Amt Schonberger Land

Beschlussvorlage VorIage-Nr: VvVO/4/0331/2016 - Fachbereich IV
Stadt Schonberg Status: offentlich
Sachbearbeiter: G.Kortas-Holzerland
Datum: 11.05.2016
Telefon: 038828-330-157
E-Mail: g.kortas-holzerland@schoenberger-
land.de

Satzung der Stadt Schonberg uber die Erganzung des im
Zusammenhang bebautenen Ortsteil fur den Bereich westlich der
Marienstralle

-Abwagungs- und Satzungsbeschluss

Abstimmung:
Beratungsfolge Ja |Nein |Enth.
Ausschuss fur Stadtentwicklung, Bau und Verkehr, Umwelt und Ordnung
Hauptausschuss

Stadtvertretung Schonberg

Sachverhalt:

Die Stadt Schonberg hat das Verfahren zur Aufstellung der Satzung der Stadt Schonberg Gber die
Erganzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fir den Bereich westlich der MarienstralRe
gefihrt.

Die Beteiligung der Offentlichkeit wurde in der Zeit vom 07. Dezember 2015 bis zum 07. Januar
2016 vorgenommen. Die Beteiligung der Behdrden und sonstigen Trager offentlicher Belange
wurde parallel vorgenommen. Die Abstimmung mit den Nachbargemeinden erfolgte.

Im Ergebnis des Beteiligungsverfahrens ergeben sich Stellungnahmen von Behérden und
sonstigen Tragern offentlicher Belange.
Es ergeben sich:

- zu bericksichtigende Stellungnahmen und Anregungen,

- teilweise zu berucksichtigende Stellungnahmen und Anregungen.
Stellungnahmen der Offentlichkeit wurden nicht abgegeben.
Die Abwagungsvorschlage zu den einzelnen Stellungnahmen sind dieser Beschlussvorlage als
Anlage beigefligt. Die Abwagungsvorschlage sind durch die Stadtvertretung zu beraten und zu
entscheiden.

Die Abstimmung mit dem Amt fir Raumordnung und Landesplanung beziiglich der Vereinbarkeit
mit den Zielen der baulichen und sonstigen Entwicklung wurde gefuhrt.

Die Anforderungen an Ausgleich und Ersatz sind entsprechend beachtet und der Antrag auf
Rodung der nach Baumschutzsatzung der Stadt Schénberg geschiitzten Baume wird gestellt. Er
ist in diesem Zusammenhang mit zu behandeln. Von Rodungen sind nur Baume gemafl
Baumschutzsatzung der Stadt Schonberg berlhrt.

Die Flachen fir Geh-, Fahr- und Leitungsrechte werden dauerhaft gesichert. Die abschlieRende
Regelung zur Ableitung des anfallenden Oberflachenwassers mit den beteiligten Behdérden und
TOB (untere Wasserbehdrde, Wasser- und Bodenverband, ZVG) wird zum Abschluss des
Verfahrens zum Nachweis der geordneten Entsorgung den Verfahrensunterlagen beigefiigt.

Das Gewasser Il. Ordnung bzw. relevante Gewasser im Umgebungsbereich werden beachtet.

Die Stadt Schénberg sichert die ausreichende Bereitstellung von Léschwasser.

Die Auswirkungen durch Schall und Schatten wurden im Rahmen der Abwagung uberprift und es
werden entsprechend Aussagen hierzu in den Planunterlagen erganzt.

Die gegebenen Stellungnahmen und Hinweise finden in den Planunterlagen der Satzung und ihrer
zugehorigen Begriindung entsprechend der Auswertung der Stellungnahmen (sh. Anlage

Seite 1 von 115



Abwagungsbeschluss) Berlicksichtigung. Die Einarbeitung der Abwagungsergebnisse fihrt nicht
zu einer erneuten Auslegung der Planunterlagen.

Um das Aufstellungsverfahren abzuschlieRen, ist der Satzungsbeschluss gemaf § 10 Abs. 1
BauGB notwendig. Mit der Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses gemal Hauptsatzung tritt
diese Satzung in Kraft.

Beschlussvorschlaq:

1.

Die wahrend der Beteiligung der Offentlichkeit sowie der Beteiligung der Behdrden und
sonstigen Trager offentlicher Belange und der Nachbargemeinden eingegangenen
Stellungnahmen und Anregungen hat die Stadt Schénberg unter Beachtung des
Abwagungsgebotes gepriift. Stellungnahmen der Offentlichkeit lagen nicht vor.

Es ergeben sich:

- zu berucksichtigende Stellungnahmen und Anregungen

- teilweise zu berlcksichtigende Stellungnahmen und Anregungen.

Den Abwagungsvorschlag und das Abwagungsergebnis macht sich die Stadt Schénberg zu
eigen. Das Abwagungsergebnis gemal Anlage (Abwagungstabelle) ist Bestandteil dieses
Beschlusses.

Das Amt Schénberger Land wird beauftragt, die Behérden und sonstigen Trager
offentlicher Belange, die Stellungnahmen abgegeben bzw. Anregungen erhoben haben,
von dem Ergebnis der Abwagung unter Angabe der Grinde in Kenntnis zu setzen.

Auf Grund des § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 Baugesetzbuch (BauGB) beschliefl3t die
Stadtvertretung der Stadt Schénberg die Ergdnzung des im Zusammenhang bebauten
Ortsteils flir den Bereich westlich der Marienstralte, bestehend aus Planzeichnung und
textlichen Festsetzungen, als Satzung.
Der Geltungsbereich der Erganzungssatzung befindet sich im Sidosten der Stadt
Schonberg und wird wie folgt begrenzt:

- im Nordosten: durch die Marienstral3e,

- im Siudosten: durch die vorhandene Bebauung Marienstraf3e 113 und

landwirtschaftlich genutzte Flachen,

- im Siudwesten: durch landwirtschaftlich genutzte Flachen und Waldflachen
und
- im Nordwesten: durch die vorhandene Bebauung Marienstralie 91.

Die Begriindung wird gebilligt.

Das Amt Schoénberger Land wird beauftragt, den Satzungsbeschluss ortsiblich bekannt zu
machen. Dabei ist auch anzugeben, wo die Satzung mit Begrindung wahrend der
Offnungszeiten eingesehen werden und Uber den Inhalt Auskunft verlangt werden kann.

Finanzielle Auswirkungen:

keine

Anlage:
Abwagungstabelle

Erganzungssatzung westlich der Marienstral3e (Entwurf)
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Anlage 1 zum Beschluss 2016- - Satzung der Stadt Schonberg tber die Ergédnzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrale

Satzung der Stadt Schonberg Uber die Ergédnzung des im
Zusammenhang

bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der MarienstraBe geméan
§ 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 BauGB

Beteiligung der Behtrden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange

nach § 4 Abs. 2 BauGB

ENTWURF

Lfd.Nr. Trager o6ffentlicher Belange Aufforderung Eingang Schreibenvom 1 2 3

L Planungsanzeige
1.1 Amt fir Raumordnung und
Landesplanung

1L Tréager offentlicher Belange

.1 Landkreis Nordwestmecklenburg 11.12.2015 26.01.2016 26.01.2016 X

Illa LK NWM, Kataster- und Vermessungse 11.12.2015 26.01.2016 14.01.2016 X

Illb LK NWM Untere Wasserbehorde 10.05.2016 10.05.2016 10.05.2016 X

1.2 Amt fir Raumordnung 11.12.2015 19.01.2016 15.01.2016 X

1.3 StALU 11.12.2015 08.02.2016 03.02.2016 X

1.4 Bergamt Stralsund 11.12.2015 14.01.2016 12.01.2016 X

1.5 LAf.Umwelt, Naturschutz u.Geologie 11.12.2015 04.02.2016 29.01.2016 X

11.6 StralRenbauamt Schwerin 11.12.2015 20.01.2016 15.01.2016 X

.7 Industrie- und Handelskammer 11.12.2015

11.8 Handwerkskammer Schwerin 11.12.2015

1.9 Deutsche Bahn AG 11.12.2015

110  Deutsche Telekom AG 11.12.2015

.11 Ev.-luth. Landeskirche 11.12.2015

.12 Zweckverband Grevesmiihlen 11.12.2015 11.01.2016 08.01.2016 X

.13 Grevesmihlener Busbetriebe GmbH 11.12.2015

.14  WEMAG 11.12.2015

11.15 E.DIS AG 11.12.2015 29.12.2015 21.12.2015 X

.16 Hansewerk AG 11.12.2015 28.12.2015 28.12.2015 X

.17 50 Hertz Transmission GmbH 11.12.2015 07.01.2016 05.01.2016 X

.18  Deutscher Wetterdienst 11.12.2015 04.01.2016 28.12.2015 X

119  Landesamt fiirinnere Verwaltung 11.12.2015 22.12.2015 22.12.2015 X m Nachbargemeinden

11.20 GDMcom 11.12.2015 13.01.2016 11.01.2016 X -

121 Bundesanstalt fur Inmobilienaufgaben  11.12.2015 .1 Stadt Dassow 11.12.2015
122 LAfir Kultur und Denkmalpflege 11.12.2015 18.01.2016 14.01.2016 X 1.2 Gemeinde Selmsdorf 11.12.2015 26.01.2016 26.01.2016
I23  ForstamtGrevesmuhlen 11.12.2015 05.01.2016 X 1.3 Gemeinde Stepenitztal 11.12.2015 11.01.2016 18.12.2015
11.24 BUND 11.12.2015 .

125  Betrieb f. Bau und Liegenschaften 11.12.2015 20.01.2016 18.01.2016 X liL.4 Gemeinde Roggenstorf 11.12.2015 11.01.2016 18.12.2016
1126 LAfir Brand- u. Katastrophenschutz 11.12.2015 03.02.2016 03.02.2016 x .5 Gemeinde Menzendorf 11.12.2015
1127 Naturschutzbund Dtschl. e.V. 11.12.2015 1.6 Gemeinde Roduchelsdorf 11.12.2015
128  Wasser- und Bodenverband 11.12.2015 13.01.2016 11.01.2016 X n.7 Gemeinde GroR Siemz 11.12.2015
11.29 Polizeiprasidium Rostock 11.12.2015 23.12.2015 23.12.2015 X . .

11.30 Bundegwehr 11.12.2015 11.01.2016 11.01.2016 X .8 Gemeinde Lockwisch 11.12.2015
11.31 Landgesellschaft M-V 11.12.2015 08.01.2016 04.01.2016 X

.32  Landesanglerverband 11.12.2015 13.01.2016 12.01.2016 X

11.33 Landesjagdverband 11.12.2015 04.01.2016 28.12.2015 X 1 Abwégungsrelevanz

.34  Schutzgemeinschaft Dt. Wald e.V. 11.12.2015 X .

I35 Wasser- und Schifffahrtsamt Libeck  11.12.2015 07.01.2016 06.01.2016 X Hinweise

.36  FB Il Bau- und Ordnugnswesen Léschwasserersorgung im Hause 23.12.2015 X 3 ohne Anregungen
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Anlage 1 zum Beschluss 2016- - Satzung der Stadt Schonberg tber die Ergédnzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrale

Ifd. Nr. | Stellungnahme von/vom Behandlung der Stellungnahmen Entscheidung/Beschluss

Landkreis Nordwestmecklenburg
Die Landrétin
Stabsstelle Wirtschaftsférderung, Regionalentwicklung und Planen // =

Lanékreis Nordwestmeckleaburg © Posfach 1565 © 23958 Wismar
Auskuntt erteilt lhnen:

Franzlska Sack

Amt Schénberger Land Dienstgebaude:
Am Markt 15 Weg 3, 23036

Zimmer  Telefon Fax
23921 SChénberg 2.218 03841/30406303 304086303

E-Mail:
f.sack@nordwestmecklenburg.de
Unser Zeichen:

Ort, Datum:
Grevesmuhlen, 26.01.2016

Satzung der Stadt Schénberg (iber die Ergénzung des im Zusammenhang
bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der Mariannenstrae gemaR § 34 Abs.
4 Satz 1 Nr. 3 BauGB

Sehr geehrte Frau Kortas-Holzerland,

—_ Grundlage fur die Stellungnahme sind die Entwurfsunterlagen (iber die
Ergénzungssatzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fur den Bereich westlich
der MariannenstraBe der Stadt Schanberg mit der Planzeichnung im MaRstab 1:1.000,
Planungsstand ist der 22. September 2015 und die dazugehérige Begriindung mit

gleichem Bearbeitungsstand. 1.1
Die Beteiligung nach § 4 Abs. 2 BauGB erfolgte in den nachfolgenden Fachdiensten
des Landkreises: 0
Stabsstelle Wirtschaftsférderung, Regionalentwickiung und Planen Die Stellungnahmen der aufgefiihrten Fachdienste werden nachfolgend behandelt. Siehe Zur Kenntnis zu nehmen
FD Bau und
FD Bauordnung und Umwelt ¢ dort.
. SG Untere Naturschutzbehérde Gebéudemanage_r_n ent
2 . StraBenbaulasttrager .
. SG Untere Wasserbehérde StraRenaufsichtsbehdrde 8
. . SG Untere Abfall- und Immissionsschutzbehérde FD Ordn ISicherheit und e
. 8G Untere Bauaufsichts- und Stralsrenvl::-geh: erheltun
Denkmalschulzbehords . Untere StraRBenverkehrsbehérde
FD Offentlicher Gesundheitsdienst Kommunalaufsicht
FD Kataster und Vermessung

Die eingegangenen Stellungnahmen sind diesem Schreiben als Anlage beigefiigt und in
der weiteren Bearbeitung zu beachten. j

des L i
Krelssitz Wismar, Konto bei der Sparkasse Mecklenburg-Nordwest
F ift:23970 Wismar Str. 76 BLZ 140 510 00; Konto-Nr. 1 000 034 549
o IBAN: DE61 1405 1000 1000 0345 49; BIC: NOLADE21WIS
® (03841) 3040- 0, Fax: (03841) 3040- 6559 _|E1 E_! Glaubiger ID; DE46NWMO00000033673
E-Mail: info@nordwestmecklenburg de i WVW. de

Bt
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Anlage 1 zum Beschluss 2016- - Satzung der Stadt Schonberg tber die Ergédnzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrale

Behandlung der Stellungnahmen Entscheidung/Beschluss

Stellungnahme von/vom

Mit freundlichen GriiRen
im Auftrag

~Fsle S

Franziska Sack
SB Bauleitplanung/ Rad-, Reit- und Wanderwege

g des | \burg i
Kreissitz Wismar, Konto bei der Sparkasse Mecklenburg-Nordwest
23970 Wismar o Str. 76 BLZ 140510 00; Konto-Nr. 1 000 034 549
IBAN: DE61 1405 1000 1000 0345 49; BIC: NOLADE21WIS
Glaubiger ID: DE46NWMO0000033673
L WWW, de

& (03841) 3040- 0, Fax: (03841) 3040- 6559 _,E %
E-Malil: info@nordwestmeckienburg.de K 3
]
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Anlage 1 zum Beschluss 2016-

- Satzung der Stadt Schonberg tber die Ergédnzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrale

Ifd. Nr.

| Stellungnahme von/vom

Behandlung der Stellungnahmen

Entscheidung/Beschluss

Anlage
Stabsstelle Wirtschaftsférderung, Regionalentwicklung und Planen

Bauleitplanung

1. Aligemeines
Die Stadt Schénberg beabsichtigt, zur maRvollen Erweiterung ihres Innenbereiches, die

Aufstellung einer Ergénzungssatzung, in der einzelne Festsetzungen nach § 9 BauGB
getroffen werden. Dies setzt das Vorhandensein eines im Zusammenhang bebauten
Ortsteils voraus.

II. Verfahrensvermerke, Rechtsgrundlagen, Praambel

Praambel

Die aktuelle Fassung des BauGB ist das "Baugesetzbuch in der Fassung der
Bekanntmachung vom 23. September 2004 (BGBI. | S. 2414), das zuletzt durch Artikel
6 des Gesetzes vom 20. Oktober 2015 (BGBI. | S. 1722) gedndert worden ist".

Zu erganzen ist § 5 KV M-V (Kommunalverfassung fiir das Land Mecklenburg-
Vorpommern), durch den der Gemeinde das Satzungsrecht eingerdumt wird.

11l. Planerische Festsetzungen

In der Planzeichnung sind Verkehrsfliachen festgesetzt. GemaR § 9 Abs. 1 Nr. 11
BauGB hat die Gemeinde die Méglichkeit, diese als &ffentliche oder private Flachen
festzusetzen. Als private Verkehrsflachen kommen nur solche in Betracht, auf welchen
kein offentlicher Verkehr stattfindet bzw. stattfinden soll.

Mit der Festsetzung nach § 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB wird noch kein Nutzungsrecht
begriindet, sondern lediglich die planungsrechtlichen Voraussetzungen fir die
Inanspruchnahme der jeweiligen Flichen geschaffen. Die Flachen werden vor
widersprechenden Nutzungen geschiitzt, d.h. die Festsetzung hindert den Eigenttimer,
das Grundstick in einer Weise zu nutzen ( z. B. durch Errichtung baulicher Anlagen),

die die Austibung des Geh- und Fahrrechtes behindert oder unméglich machen wiirde.

Die Begriindung erfolgt in der Regel durch Vertrag, durch Bestellung von dinglichen
Rechten, Grunddienstbarkeit (BGB) oder durch Baulast nach MaBgabe des
Bauordnungsrechts oder durch Enteignung gegen Entschédigung (hierzu auch
Begriindung S. 13, letzter Absatz).

1V, Begriindung

2.4 Rechtsgrundlagen
Aktuelle Rechtsgrundlagen:

¢ Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. September 2004
(BGBI. | 8. 2414), das zuletzt durch Artikel 6 des Gesetzes vom 20. Oktober
2015 (BGBI. 1 S. 1722) geéndert worden ist

Konto bei der Sparkasse Mecklenburg-Nordwest
Str. 76 BLZ 140 510 00; Konto-Nr. 1 000 034 549
- IBAN: DE61 1405 1000 1000 0345 49; BIC: NOLADE21WIS
B (03841) 3040- 0, Fax: (03841) 3040- 6559 _‘E [ Gléubiger ID: DE46NWMO0000033673
E-Mail: info@nordwestmecklenburg.de ; WWW. de

des L
Krelssitz Wismar,
ift:23970 Wismar e

[Eeestls

N

A

Zu 1.
Die Zusammenfassung des Sachverhaltes wird zur Kenntnis genommen.

Zu 2.
Die Rechtsgrundlagen werden in der Begriindung angepasst.

Zu 3.

Die Verkehrsflache wird als 6ffentliche Verkehrsflache festgesetzt. Es handelt sich um
eine offentliche Flache, die entsprechend zur Aufnahme des landwirtschaftlichen
Verkehrs genutzt werden kann. Ein Ausbau ist nicht beabsichtigt. Darliber hinaus werden
Geh-, Fahr- und Leitungsrechte geregelt. Diese Geh-, Fahr- und Leitungsrechte sind
zusétzlich in einem Vertrag zu vereinbaren, dass die dauerhafte Nutzung auch fiir den
Landwirt gesichert ist. Die Erklarungen und Vereinbarungen sind entsprechend zu
schlieRen. Dies ist Voraussetzung fir den Satzungsbeschluss.

Zu 4.
Die Rechtsgrundlagen werden zur Kenntnis genommen.

Zur Kenntnis zu nehmen

Zu berlicksichtigen

Zu beriicksichtigen

Zur Kenntnis zu nehmen
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Anlage 1 zum Beschluss 2016-

- Satzung der Stadt Schonberg tber die Ergédnzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrale

Ifd. Nr. | Stellungnahme von/vom

Behandlung der Stellungnahmen

Entscheidung/Beschluss

4

e Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern in der Fassung der
Bekanntmachung vom 15. Oktober 2015, die zuletzt durch Artikel 2 des ’
Gesetzes vom 21. Dezember 2015 (GVOBI. M-V S. 590) geéndert worden ist

3.3 letzter Absatz s
e ,Anpflanzungen ..., welche die Bebauung ... abschirmen.* (statt abgeschirmt) '
5.1 Planungsziele
Laut Begrlindung ,werden einzelne Festsetzungen hinsichtlich der Art und des MaRes
der baulichen Nutzung getroffen”, Festsetzungen zur Art der baulichen Nutzung werden
jedoch nicht getroffen. In § 3 Abs. 1 und 2 der Satzung werden Festsetzungen zu
,Gebauden” getroffen, nicht aber zu ,Wohngebduden". Die Art der baulichen Nutzung
wirde sich aus § 34 Abs. 1 bis 3a BauGB ergeben. Die Begriindung solle angepasst
werden. +

8. letzter Satz

Laut Planzeichnung sollen lediglich Geh- und Fahrrechte festgesetzt werden. In der |
Begriindung sind zusétzlich noch die Leitungsrechte benannt. Eine Ubereinstimmung i
zwischen Planzeichnung und Begriindung ist herzustellen. 1

FD Bauordnung und Umwelt Jj
SG Untere Naturschutzbehérde

Untere Naturschutzbehérde: Frau Meifner ’ ‘

Bie Stellungnahme weist auf erhebliche entgegenstehende Belange hin,
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwagung kaum berwindbar sind.

Die Stellungnahme weist auf entgegenstehende Belange hin,
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwégung berlicksichtigt werden /]
miissen. |

Die Stellungnahme weist auf keine entgegenstehenden Belange hin.

Zu den mir vorgelegten Planunterlagen fir die Ergénzungssatzung der Stadt
Schénberg (iber die Ergénzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fir den
Bereich westlich der Marienstrae gibt es die folgenden Einwénde und Hinweise der
unteren Naturschutzbehérde:

1. Eingriffsregelung: Frau Meiner

Einwénde gibt es gegen die Formulierung in § 5 Abs. 8 der inhaltlichen Festsetzungen,

dass extern erforderliche Ausgleichs-und ErsatzmaRnahmen im Zuge des weiteren
Aufstellungsverfahrens ergédnzt und den Eingriffsbereichen zugeordnet werden. Die 2
Eingriffs-/Ausgleichsbilanz sowie die Festsetzungen der Ausgleichsmafnahmen sind

des |
Kreissitz Wismar,
3970 Wismar e Str. 76

Konto bel der Sparkasse Mecklenburg-Nordwest

BLZ 140 510 00; Konto-Nr. 1 000 034 549

" IBAN: DEB1 1406 1000 1000 0345 49; BIC: NOLADE21WIS
R (03841) 3040- 0, Fax: (03841) 3040- 6559 _'E| [E]  Glaubiger ID: DEABNWMO00000033673

E-Mall: Info@nordwestmecklenburg.de ; WWW, de

ORY

Zu 5.
Die Formulierung wird entsprechend der Anregung Korrigiert.

Zu 6.
Die Begriindung wird entsprechend der Anregung angepasst.

ZuT.
Es werden Geh- und Fahrrechte festgesetzt. Leitungsrechte sind nicht erforderlich. Es

wird Ubereinstimmung zwischen Planzeichnung und Begriindung hergestellt.

Zu l.
Die Stadt Schénberg nimmt zur Kenntnis, dass auf entgegenstehende Belange
hingewiesen wird. Diese Belange werden in der Abwdagung berucksichtigt.

Zu 2.

Die unter § 5 Abs. 8 der textlichen Festsetzungen vorgenommene Festsetzung zu
erforderlichen externen Ausgleichs- und ErsatzmalRnahmen wird ersatzlos gestrichen, da
der erforderliche Ausgleich fir den Eingriff vollstandig tiber die interne
Ausgleichsmafnahme erfolgt.

Zu berticksichtigen

Zu beriicksichtigen

Zu berlicksichtigen.

Zu berlicksichtigen

Zu berlicksichtigen
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Anlage 1 zum Beschluss 2016-

- Satzung der Stadt Schonberg tber die Ergédnzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrale

Ifd. Nr.

| Stellungnahme von/vom

Behandlung der Stellungnahmen

Entscheidung/Beschluss

5
vor Satzungsbeschluss abschlieRend zu regeln. Die externen KompensationsmafR-
nahmen sind entsprechend den Vorgaben des Baugesetzbuches (§ 1a Abs. 3 BauGB)
rechtlich zu sichern.

2. Baum- und Alleenschutz: Frau MeiRner

In der MarienstraBe wurde die Anlage von finf Zufahrten im Alleebaumbereich geplant.

Die SchutzmaRnahmen fur die nach § 19 NatSchAG M-V gesetzlich geschitzte Allee
wurden im Textteil B der Satzung zu allgemein gehalten. Die Aussage, dass die
Grundstuickszufahrten grundstiicksbezogen neben den stralenbegleitenden Baumen
festgesetzt werden, ist zu unkonkret. Um den Bauherrn Sicherheit bei der Anlage der
Zufahrt zu geben sind die Auflagen im Textteil B der Satzung zu konkretisieren. Die
Zufahrten sind mittig zwischen den Baumen anzulegen. Abgrabungen im Bereich der
Grundstiickszufahrten sind nicht zuldssig, um die B&ume beim Anlegen der Zufahrten,
sowie bei der ErschlieBung der Grundstiicke nicht zu beeintréchtigen. Um
Beeintrachtigungen an dieser geschiitzten Allee zu verhindern, ist im Planverfahren zu
prfen, ob und welche SchutzmaBnahmen erforderlich werden. Die Formulierung,
Beeintrachtigungen in den potentiellen Wurzelbereich sind grundsétzlich untersagt und
mssen bei unvermeidbaren Eingriffen ausgeglichen werden ist zu allgemein gehalten.

Gemaf § 19 NatSchAG M-V sind Alleen und einseitige an 6ffentlichen oder privaten
Verkehrsfldchen und Feldwegen gesetzlich geschiitzt. Die Beseitigung von Alleen und
einseitigen Baumreihen sowie alle Handlungen, die zu deren Zerstérung,
Beschédigung oder nachteiligen Veranderung fhren kénnen, sind verboten. Die
Naturschutzbehorde kann Befreiungen unter den Voraussetzungen des § 67 Absatz 1
und 3 des Bundesnaturschutzgesetzes erteilen. Die Befreiungen aus Griinden der
Verkehrssicherheit liegen Griinde des tberwiegenden 6ffentlichen Interesses in der
Regel erst dann vor, wenn die MaRnahme aus Griinden der Verkehrssicherheit
zwingend erforderlich ist und die Verkehrssicherheit nicht auf andere Weise verbessert
werden kann. F0r die Erteilung einer Befreiung muss gemag § 63 des NatSchAG M-V
eine Verbandsbeteiligung durchgefiihrt werden. Hierfiir wéren falls Beeintrachtigungen
von Alleeb&umen nicht vermeidbar sind Lagepléne und Begriindung in sechsfacher
Ausfertigung vorzulegen.

Es wurden Bdume zum Erhalt festgesetzt. Es handelt sich um Béume, die nach §18
NatSchAG M-V gesetzlich geschtzt sind. Zustandig fur den Schutz dieser Baume ist
die untere Naturschutzbehérde.

Es ist unzulassig geschiitzte Baume zu beseitigen, zu zerstéren, zu beschédigen oder
erheblich zu beeintrachtigen. Baume, die nicht dem gesetzlichen Baumschutz
unterliegen, kénnen der Baumschutzsatzung der Gemeinde unterliegen. In diesem Fall
ist der Burgermelister fiir Entscheidungen im Zusammenhang mit dem Baumschutz
zustandig.

Ausnahmen vom gesetzlichen Baumschutz bedurfen der Genehmigung der unteren
Naturschutzbehérde.

Die Genehmigung flir die Féllung gesetzlich geschitzter Baume ist vor
Satzungsbeschluss bei der unteren Naturschutzbehérde einzuholen. Firr die Pflanzung
des L
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Zu 3.

Die textlichen Festsetzungen zu den SchutzmaBnahmen fiir die nach § 19 NatSchAG M-V
gesetzlich geschiitzte Allee sowie die Erlauterungen dazu in der Begriindung werden
entsprechend der Hinweise erganzt und konkretisiert.

Die Festsetzung zu § 3 Absatz 4 der textlichen Festsetzung erhélt nun folgenden Wortlaut:
Die Grundstlickszufahrten werden grundstiicksbezogen und mittig zwischen den
straBenbegleitenden B&dumen festgesetzt. Die Breite der Zufahrten darf maximal 5 m
betragen. Die Zufahrten sind teilversiegelt herzustellen. Abgrabungen im Bereich der
Grundstlickszufahrten sowie im Wurzelschutzbereich (Wurzelschutzbereich =
Kronentraufe zuzuglich 1,5 m) sind nicht zul&ssig.

Diese Festsetzung wird ebenfalls in der Begriindung unter Punkt 6 § 3 (ibernommen und
noch um folgenden Nachsatz ergénzt: , um die B&ume beim Anlegen der Zufahrt sowie
bei der ErschlieBung der Grundstiicke nicht zu beeintréchtigen. Die Festsetzung unter
Punkt 6 § 4 in der Begriindung wird auch durch oben genannten Nachsatz erganzt.

Die Festsetzung zu § 5 Absatz 5 der textlichen Festsetzung wird ebenfalls gedndert und
lautet nun wie folgt:

Alle Handlungen, die zur Zerstérung Beschadigung oder nachhaltigen Verénderung der
nach § 18 und § 19 NatSchAG M-V gesetzlich geschiitzten Baume fiihren kénnen, sind
verboten. Bis auf die Herstellung teilversiegelter Zufahrten sind Versiegelungen im
Wourzelschutzbereich (Wurzelschutzbereich = Kronentraufe + 1,5 m) unzuléssig, Die
gesetzlichen Vorschriften und die allgemeingultigen Forderungen des Gehdlzschutzes
sind zu beachten.

Die Formulierung zu Beeintréchtigungen in nach § 19 NatSchAG M-V gesetzlich
geschitzte Allee in der Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung wird konkretisiert und
durch folgenden Wortlaut ersetzt:

GeméR 8§ 19 NatSchAG M-V Abs. 1 sind ,,[...] Die Beseitigung von Alleen [...] sowie
alle Handlungen, die zu deren Zerstérung, Beschadigung oder nachteiligen Veranderung
fiihren kénnen, [...] verboten.*

GeméR § 19 Abs. 2 NatSchAG M-V kann die ,,Naturschutzbehorde [...] Befreiungen
unter den Voraussetzungen des § 67 Abs. 2 und 3 des Bundesnaturschutzgesetzes
(BNatSchG) erteilen. Bei Befreiungen aus Griinden der Verkehrssicherheit liegen Griinde
des tberwiegenden offentlichen Interesses in der Regel erst dann vor, wenn die
MafRnahme aus Grinden der Verkehrssicherheit zwingend erforderlich ist und die
Verkehrssicherheit nicht auf andere Weise verbessert werden kann.“ Der Verursacher ist
verpflichtet, die unvermeidbaren Beeintrachtigungen durch Neupflanzungen
auszugleichen bzw. Ersatz in Geld zu leisten (vgl. § 15 BNatSchG).

Zu 4.

Die Hinweise zum gesetzlichen Alleenschutz geméR § 19 NatSchAG M-V werden zur
Kenntnis genommen. Zum jetzigen Stand der Planung soll kein Alleebaum, der gemé&R §
19 NatSchAG M-V gesetzlich geschiitzt ist, gerodet werden. Demnach entféllt auch eine
Verbandsbeteiligung geméR § 30 NatSchAG M-V.

Zu berticksichtigen

Zur Kenntnis zu nehmen
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vor Satzungsbeschluss abschlieBend zu regeln. Die externen KompensationsmaR-
nahmen sind entsprechend den Vorgaben des Baugesetzbuches (§ 1a Abs. 3 BauGB)
rechtlich zu sichern.

2. Baum- und Alleenschutz: Frau MeiRner

In der MarienstraBe wurde die Anlage von finf Zufahrten im Alleebaumbereich geplant.

Die SchutzmaRnahmen fur die nach § 19 NatSchAG M-V gesetzlich geschitzte Allee
wurden im Textteil B der Satzung zu allgemein gehalten. Die Aussage, dass die
Grundstuckszufahrten grundstiicksbezogen neben den straRenbegleitenden Baumen
festgesetzt werden, ist zu unkonkret. Um den Bauherrn Sicherheit bei der Anlage der
Zufahrt zu geben sind die Auflagen im Textteil B der Satzung zu konkretisieren. Die
Zufahrten sind mittig zwischen den Baumen anzulegen. Abgrabungen im Bereich der
Grundstiickszufahrten sind nicht zuldssig, um die Baume beim Anlegen der Zufahrten,
sowie bei der ErschlieBung der Grundstiicke nicht zu beeintréchtigen. Um
Beeintrachtigungen an dieser geschiitzten Allee zu verhindern, ist im Planverfahren zu
prfen, ob und welche SchutzmaBnahmen erforderlich werden. Die Formulierung,
Beeintrachtigungen in den potentiellen Wurzelbereich sind grundsétzlich untersagt und
mssen bei unvermeidbaren Eingriffen ausgeglichen werden ist zu allgemein gehalten.

Gemaf § 19 NatSchAG M-V sind Alleen und einseitige an 6ffentlichen oder privaten
Verkehrsfldchen und Feldwegen gesetzlich geschiitzt. Die Beseitigung von Alleen und
einseitigen Baumreihen sowie alle Handlungen, die zu deren Zerstorung,
Beschédigung oder nachteiligen Veranderung fithren kénnen, sind verboten. Die
Naturschutzbehorde kann Befreiungen unter den Voraussetzungen des § 67 Absatz 1
und 3 des Bundesnaturschutzgesetzes erteilen. Die Befreiungen aus Griinden der
Verkehrssicherheit liegen Griinde des tberwiegenden 6ffentlichen Interesses in der
Regel erst dann vor, wenn die MaRnahme aus Griinden der Verkehrssicherheit
zwingend erforderlich ist und die Verkehrssicherheit nicht auf andere Weise verbessert
werden kann. F0r die Erteilung einer Befreiung muss gemag § 63 des NatSchAG M-V
eine Verbandsbeteiligung durchgefiihrt werden. Hierfiir wéren falls Beeintrachtigungen
von Alleeb&umen nicht vermeidbar sind Lagepléne und Begriindung in sechsfacher
Ausfertigung vorzulegen.

Es wurden Bdume zum Erhalt festgesetzt. Es handelt sich um Béume, die nach §18
NatSchAG M-V gesetzlich geschtzt sind. Zustandig fur den Schutz dieser Baume ist
die untere Naturschutzbehérde.

Es ist unzulassig geschiitzte Baume zu beseitigen, zu zerstéren, zu beschédigen oder
erheblich zu beeintrachtigen. Baume, die nicht dem gesetzlichen Baumschutz
unterliegen, kdnnen der Baumschutzsatzung der Gemeinde unterliegen. In diesem Fall
ist der Burgermelister fiir Entscheidungen im Zusammenhang mit dem Baumschutz
zustandig.

Ausnahmen vom gesetzlichen Baumschutz bedurfen der Genehmigung der unteren
Naturschutzbehérde.

Die Genehmigung flir die Féllung gesetzlich geschitzter Baume ist vor
Satzungsbeschluss bei der unteren Naturschutzbehérde einzuholen. Fiir die Pflanzung
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Zu 5.
Es wurden sowohl Béaume, die nach § 18 NatSchAG M-V als auch nach § 19 NatSchAG

M-V gesetzlich geschiitzt sind, zum Erhalt festgesetzt. Nach erneuter Uberpriifung des
Schutzstatus ist der gemal § 18 NatSchAG M-V geschiitzte und zum Erhalt festgesetzt_e
Einzelbaum (Linde) nicht nach § 18 NatSchAG M-V geschiitzt. Die Linde, um die es sich
handelt, ist dreistdmmig ausgebildet. Die Stammumfénge gemessen in 1,30 m Hoéhe uber
dem Erdboden betragen 78, 75 und 61 cm. Demnach erreicht kein Stdimmling das
GroBenkriterium von 1,00 m Stammumfang. Die Stadt Schonberg besitzt eine ,,Satzung
zum Schutz der des Baumbestandes* (Baumschutzsatzung) vom 18.08.2003, in der
Einzelbdume ab einem Stammumfang von 50 cm und mehrstdmmige Badume, bei denen
mindestens zwei Stammlinge jeweils einen Stammumfang von 30 cm aufweisen, _
geschutzt sind. Der Plangeltungsbereich der Ergédnzungssatzung umfasst Flapher) im
AuBenbereich. Da diese AulRenbereichsfldchen Uber die Ergénzungssatzung in die im
Zusammenhang bebauten Ortsteile einbezogen werden soll, trifft somit der
Geltungsbereich geméR § 2 der Baumschutzsatzung auch auf die Fléchen der
Ergénzungssatzung zu. Demnach ist die Linde nach § 3 der Baumschutzsatzung der Stadt
Schonberg geschiitzt. Es wird ein Antrag auf Ausnahme bei der Stadt Schénberg gestellt.
Die Pflanzqualitaten fur die Ausgleichspflanzung werden entsprechend § 7 der
Baumschutzsatzung festgesetzt.

Die untere Naturschutzbehdrde wird iiber die Anderung der Bewertung unterrichtet und
erhélt die Erkenntnisse Uber das Amt Schénberger Land.

Der Standort flir die Ausgleichspflanzung wird in der Planzeichnung gekennzeichnet.

Zu berlicksichtigen
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von Einzelbdumen sind Pflanzqualititen von 16 — 18 cm Stammumfang gemaR
"Hinweisen zur Eingriffsregelung" und Baumschutzkompensationserlass festzusetzen.

Innerhalb des Plangeltungsbereiches der Satzung sind Ersatzpflanzorte fiir
Baumpflanzungen gemaR Planzeichenverordnung als Einzelbdume darzustellen.

3. Artenschutz: Herr Dr. Podelleck

GemaR § 44 Abs.1 Bundesnaturschutzgesetz ist es verboten, wild lebende Tier der
besonders geschitzten Arten zu verletzen oder zu téten, bzw. deren Fortpflanzungs-
und Ruhestatten zu beschadigen oder zu zerstéren, sowie dariiber wild lebende Tiere
der streng geschtitzten Arten und der europaischen Vogelarten erheblich zu stéren , so
dass sich dadurch der Erhaltungszustand der lokalen Population verschlechtern kann.

Es ist sicherzustellen, dass bei der baulichen ErschlieBung der Grundstiicke keine Tiere
besonders geschitzter Arten entgegen § 44 Abs. 1 beeintréchtigt werden (z.B.
wiesenbriitende Végel oder deren Nester bei der Grunlandiberbauung oder geschiitzte
Amphibienarten und deren Laichstatten bei Grabenausformungen.

7. FFH: Herr Hopel

Eine mégliche Beeintrachtigung der Schutz- und Erhaltungsziele des FFH- Gebietes
DE 2132-303 , Stepenitz-, Radegast- und Maurinetal mit Zuflissen" wird aufgrund der
vorgelegten Planung nicht gesehen. Die festgesetzte MaRnahme zum Schutz, zur
Pflege und zur Entwicklung von

Natur und Landschaft, hier Anlage einer extensiven Obstwiese, ist entsprechend den
Festsetzungen der Satzung zeitnah zu realisieren.

Begriindung

Das Satzungsgebiet liegt in unmittelbaren Nahe, ca. 25 m entfemt, zum FFH- Gebietes
DE 2132-303 ,Stepenitz-, Radegast- und Maurinetal mit Zufliissen”, Laut aktuellem
Managementplan flr das FFH-Gebiet sind jedoch im Umfeld des Satzungsgebietes
weder Vorkommen von FFH-Zielarten noch FFH-Lebensraume nachgewiesen. Auch
magliche ManagementmaBnahmen sind fiir das Umfeld nicht vorgesehen. Bei
Umsetzung der vorgesehenen MaRnahme zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von

Natur und Landschaft, hier Anlage einer extensiven Obstwiese, entsprechend § 4 Abs.
1 der Satzung, sind Beeintréchtigungen der Schutz- und Erhaltungsziele derzeit nicht
erkennbar.

Rechtsgrundlagen J

BNatSchG Gesetz tiber Naturschutz und Landschaftspflege
(Bundesnaturschutzgesetz) v. 29. Juli 2009 (BGBI. | S. 2542)

NatSchAG Gesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern zur Ausfuhrung des
Bundesnaturschutzgesetzes (Naturschutzausfiihrungsgesetz) v. 23. Februar 2010
(GVBI. M-V S 66)
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Zu 6.

Artenschutzrechtliche Belange werden unter dem Punkt ,,Nachrichtliche Ubernahmen und
Hinweise* in die Satzung aufgenommen.

Es wird ergénzt, dass gemal § 39 Abs. 5 Nr. 2 BNatSchG die Beseitigung von Gehdlzen
zwischen dem 1. Méarz und 30. September nicht erfolgen darf. Zum Schutz
bodenbriitender Arten ist dieser Zeitraum auch auf den Baubeginn und
ErschlieBungsarbeiten anzuwenden. Ausnahmen kénnen zugelassen werden, sofern der
gutachterliche Nachweis erfolgt, dass keine besonders geschiitzten Tierarten entgegen

8§ 44 Abs. 1 BNatSchG betroffen werden.

Eine Beseitigung des Grabens sowie erhebliche Eingriffe in diesen miissen zum Schutz
der Amphibien auRerhalb der Ruhe- und Laichzeit zwischen dem 1. Mai und 31. Oktober

erfolgen.

ZuT. )
Es wird zur Kenntnis genommen, dass eine Beeintréchtigung des FFH-Gebietes

»Stepenitz-, Radegast- und Maurinetal mit Zufliissen nicht gesehen_\yird. _
Die Anpflanzungen fir die extensive Obstwiese werden zeitnah realisiert. Die
Begriindung ist zu ergénzen.

Zu 8.
Die Ausfilhrungen werden zur Kenntnis genommen. Die Begriindung ist zu erganzen.

Zu 9.
Die Rechtsgrundlagen werden zur Kenntnis genommen und im Planverfahren

bericksichtigt.

Zu berticksichtigen

Zu berlicksichtigen.

Zu bericksichtigen.

Zur Kenntnis zu nehmen
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SG Untere Wasserbehorde

Untere Wasserbehérde: Herr Schawe
AZ-uWB: 66.11-20/20-74074-007-16

Die Stellungnahme weist auf erhebliche entgegenstehende Belange hin,
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwagung kaum iiberwindbar sind.

Die Stellungnahme weist auf entgegenstehende Belange hin,
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwégung berticksichtigt werden

mussen.

Die Stellungnahme weist auf keine entgegenstehenden Belange hin.

1. Wasserversorgung:

Das Vorhaben wird nicht durch Trinkwasserschutzzonen beriihrt.

Die Versorgungspfiicht mit Trink- und Brauchwasser fiir die Bevslkerung, die
gewerblichen und sonstigen Einrichtungen besteht gem. § 43 Abs. 1 LWaG fir den
Zweckverband Grevesmiihlen. Entsprechende Anschlussgestattungen fiir die
Versorgung sind mit dem Zweckverband zu vereinbaren.

2. Abwasserentsorgung:

Nach § 40 Abs. 1 LWaG obliegt die Abwasserbeseitigungspflicht den Gemeinden.

Die Gemeinde hat diese Pflicht gemaR § 40 Abs. 4 Satz 1 LWaG auf den
Zweckverband Grevesmuhlen tbertragen. Damit hat der Zweckverband das im
Uberplanten Gebiet anfallende hausliche Abwasser zu beseitigen, die entsprechenden
Anschlussgestattungen sind zu beantragen.

3. Niederschlagswasserbeseitigung:

Das von bebauten oder kiinstlich befestigten Flachen abflieRende
Niederschlagswasser ist entsprechend § 54 des WHG als Abwasser einzustufen.
Damit unterliegt es grundsétzlich der Abwasserbeseitigungspflicht des beauftragten
Zweckverbandes Grevesmilhlen, deren Beseitigung im Rahmen der Bauleitplanung zu
regeln ist.

Auf der Grundlage des § 55 Abs. 2 WHG sollte unbel Niederschlag

ortsnah versickert, verrieselt oder direkt oder Gber eine Kanalisation ohne Vermischung
mit Schmut inein G eingeleitet werden, soweit dem weder
wasserrechtliche oder sonstige 6ffentlich-rechtliche Vorschriften noch
wasserwirtschaftliche Belange entgegenstehen.
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Zul.
Die Stadt Schénberg nimmt zur Kenntnis, dass keine entgegenstehenden Belange

vorgebracht werden.

Zu 2.
Es wird zur Kenntnis genommen, dass keine Trinkwasserschutzzonen ber(hrt sind.

Zu 3.
Die Versorgung erfolgt durch den ZVG. Siehe entsprechende Stellungnahme.

Zu 4.
Die Entsorgung des anfallenden Schmutzwassers erfolgt durch den ZVG. Siehe

entsprechende Stellungnahme.

Zu 5.

Es liegt ein Baugrundgutachten fiir 3 Bauplétze in der Marienstrale vor. Es handelt sich
um einen Teilbereich des Satzungsgebietes. Es wird davon ausgegangen, dass aufgrund
der Kleinrdumigkeit gleichartige Verhéltnisse fur alle Grundstiicke im Geltungsbereich
der Satzung vorhanden sind.

In den Festsetzungen ist zu beriicksichtigen, dass bei einer Regenwasserversickerung
gemal DWA-Arbeitsblatt A 138 vor Ort dieses Regenwasser oberflachennah (t < 1,0 m
unter Gelandeoberkante) und flachig (z.B. Rigolen- oder Muldensystem) durchzufiihren
ist. Das System ist mit einem Uberlauf (z.B. Anschluss an den vorhandenen Graben) zu
versehen. Das Vorschalten einer Brauchwasserzisterne ist zu empfehlen.

Die Begrundung ist zu ergénzen. Die Unterlage ist dem Wasser- und Bodenverband zur
Abstimmung zur Verfiigung zu stellen.

Zur Kenntnis zu nehmen

Zur Kenntnis zu nehmen

Zur Kenntnis zu nehmen

Zur Kenntnis zu nehmen

Zu bericksichtigen.
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Die Beseitigungs- und Uberlassungspflicht entfallt fur Niederschlagswasser, wenn
dieses verwertet oder versickert wird, von offentlichen Verkehrsflachen im
AuRenbereich abflielit oder im Rahmen des Gemeingebrauchs in ein oberirdisches
Gewasser/ Kustengewésser eingeleitet wird.

Die Beseitigung des anfallenden Niederschlagswassers ist im Rahmen der
Bauleitplanung zu regeln. Die Stadt Schénberg kann in Abstimmung mit dem
beseitigungspflichtigen Zweckverband regeln, dass das Regenwasser iiber eine
offentliche ErschlieBung oder tiber dezentrale Anlagen abgefiihrt wird.

Bei einer éffentlichen ErschlieRung durch die Stadt oder Zweckverband bedarf die
Ableitung von gefassten Niederschlagswasser grundsatzlich der Erlaubnis, da diese
die Benutzung eines Gewassers (oberirdisch oder Grundwasser) darstelit.
Voraussetzung fir die Gewasserbenutzung ist die Einhaltung der jeweils in Betracht
kommenden Verfahren nach dem Stand der Technik. Das Merkblatt M 153 der DWA
enthalt Hinweise zur Niederschlagswassemnutzung, -riickhalt, -reinigung, -ableitung und
—einleitung jeweils unter Beachtung der qualitativen und quantitativen Kriterien.

Bei einer dezentralen Niederschlagswasserbeseitigung besteht die Méglichkeit, das
Niederschlagswasser zu verwerten oder zu versickern oder in ein oberirdisches
Gewasser einzuleiten,

Bei der geplanten Versickerung des Niederschlagswassers auf den privaten
Grundstlicken hat die Stadt Schénberg in Abstimmung mit dem beseitigungspflichtigen
Zweckverband im B-Plan Fl&chen fur die Versickerung einschlieflich der Riickhaltung
gemal § 9 Abs. 1 Ziff. 14 BauGB auszuweisen und festzusetzen. Voraussetzung fiir
die Flachenfestsetzung ist die vorherige hydrogeologische Bewertung der Boden- und
Grundwasserverhaltnisse im Bereich der geplanten Bebauung. Bedingung zur
Versickerung des Niederschlagswassers ist der gesicherte Nachweis (Fachgutachten)
zur Durchflihrung einer schadfreien Versickerung anhand der GrundstiicksgréRe, der
Bodenkennwerte und der erforderlichen Fl&chen fir die Versickerungsanlagen.
Neben der bauplanerischen Festsetzung kann der beseitigungspflichtige
Zweckverband entsprechend § 32 Abs. 4 LWaG satzungsrechtliche Regelungen zur
erlaubnisfreien Versickerung des Niederschlagswassers auBerhalb von
Wasserschutzgebieten treffen. Ohne diese satzungsrechtliche Regelung der
Versickerung des Niederschlagswassers durch den Zweckverband
(Versickerungssatzung) ist die Versickerung des Niederschlagswassers auf den
Grundstucken erlaubnispflichtig und bei der Unteren Wasserbehérde zu beantragen.
Sie ist allerdings insbesondere vom Grad der Verunreinigung des
Niederschlagswassers, dem Flurabstand des Grundwassers, der Topografie und den
Bodenverhdltnissen abhéngig. Eine Vernassung von benachbarten Grundstiicken ist
beim Betrieb der Versickerungsanlagen auszuschlieBen. Eine Vernéssung von
benachbarten Grundstiicken ist beim Betrieb der Versickerungsanlagen
auszuschlieen. Auf ausreichenden Abstand der Anlagen zu Gebauden ist zu achten,
entsprechende Hinweise enthait das DWA-Arbeitsblatt A 138.

Die Einleitung von Niederschlagswasser aus Einzelanlagen in oberirdische Gewasser
und Kustengewasser gilt als Gemeingebrauch und ist nicht erlaubnispflichtig.

g des L i
Kreissitz Wismar, Konto bei der Sparkasse Mecklenburg-Nordwest
ift: 23970 Wismar o Str. 76 BLZ 140510 00; Konto-Nr. 1 000 034 549
. IBAN: DE61 1405 1000 1000 0345 49; BIC: NOLADE21WIS
& (03841) 3040- 0, Fax: (03841) 3040- 6559 _\EI A=l Glaubiger ID: DEAGNWMO0000033673
E-Mail: info@nordwestmecklenburg.de t WWW, de

cili g
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Ungefasstes und nicht bel Niederschlag , welches unmittelbar am Ort
des Anfalls groRfléchig versickert, ist kein Gewassernutzungstatbestand und damit
nicht erlaubnispflichtig. Zu beachten sind aber auch in diesen Fallen die
topographischen Gegebenheiten und die Gefahr eines oberflachigen Abflusses. Der
natirliche Abfluss wild abflieBenden Wassers darf nicht zum Nachteil eines tiefer
liegenden Grundstiickes verstarkt oder auf andere Weise versndert werden.

Zur geplanten Niederschlagsentwésserung sind im B-Plan eindeutige Aussagen
zu treffen und ein Entwisserungskonzept vor Satzungsbeschluss vorzulegen. g
Mit dem Konzept ist nachzuweisen, dass der Abfluss aus dem zukiinftigen
Siedlungsgebiet den natiirlichen Abfluss aus unbefestigter Fliche nicht
ibersteigt und Riickhalteflichen in ausreichender GroRenordnung vorgesehen
sind. Andernfalls ist der Nachweis zur hydraulischen Aufnahmekapazitit der
Gewidssers bzw. der értlichen Vorflut vor Satzungsbeschluss zu fiihren.

Die Planung der Entwasserungsanlagen bedarf der Zustimmung durch den
Zweckverband Grevesmiihlen, diese ist auf Grundlage eines Entwéasserungskonzeptes
vor Satzungsbeschluss einzuholen und der Unteren Wasserbehérde nachzuweisen.

4. Gewisserschutz: T
]

Die Herstellung, Beseitigung oder wesentliche Umgestaltung von Gew&ssern oder 5
seiner Ufer bedarf der Durchflihrung eines Planfeststellungsverfahrens bzw. einer
Plangenehmigung (§ 68 WHG). |

Im Plangebiet befindet sich das Gewasser |I. Ordnung 7/4/2/B3, welches sich in der
Unterhaltungspflicht des Wasser- und Bodenverbandes (WBV) Stepenitz-Maurine
befindet, der WBV ist mit einzubeziehen. GemaR § 38 Abs. 1, 2 und 3 WHG ist bei
oberirdischen Gewassern zur Einhaltung und Verbesserung der kologischen
Funktion, der Wasserspeicherung, der Sicherung des Wasserabflusses sowie der
Verminderung von Stoffeintragen ein Gewasserschutzstreifen von mind. 7 m
einzuhalten. Bei Festlegungen der Manahmen zum Schutz, Pflege und Entwicklung
von Natur und Landschatt ist die Lage des Gewassers II. Ordnung zu beachten,
Seitens der Wasserbehérde wird empfohlen den Gewasserrandstreifen in Eigentum
der Gemeinde zu behalten und als &ffentliche Griinfliche auszuweisen.

Weiterhin befindet sich im Planungsgebiet ein Gewasser mit untergeordneter
wasserwirtschaftlicher Bedeutung (Graben). Dieses Gewasser ist in seiner Funktion zu 4
erhalten und durch den Grundstiickseigentiimer so zu unterhalten, dass der Abfluss in dis
die Vorflut jederzeit sichergestellt ist. Eine Uberbauung des Gewéssers, auch im
verrohrten Bereich, ist unzuldssigl ‘
Mit den Bauarbeiten sind auf dem Grundstiick eventuell vorhandene Drainageleitungen |
und sonstige Vorflutleitungen in ihrer Funktionsfahigkeit zu erhalten bzw. |
wiederherzustellen. [ 74
Jeglicher Umgang mit wassergefihrdenden Stoffen hat auf der Grundlage des §62
WHG und  § 20 LWaG so zu erfolgen, dass eine Geféhrdung des Grund- und ‘
Oberflachenwassers nicht zu besorgen ist. |

g des L
Kreissitz Wismar,
0 Wismar e Str. 76

Konto bei der Sparkasse Mecklenburg-Nordwest

BLZ 140 510 00; Konto-Nr. 1 000 034 549

IBAN: DE61 1405 1000 1000 0345 49; BIC: NOLADE21WIS
Glaubiger 1D: DE4BNWMO00000033673

o, de

@ (03841) 3040- 0, Fax: (03841) 3040- 6559
E-Mail: info@nordwestmecklenburg.de

Zu 6.
Vor Satzungsbeschluss sind die entsprechenden Vereinbarungen mit dem ZVG zu treffen.

ZuT.
Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Zu 8. .
Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Die Anforderungen des Gesetzes sind

ohnehin zu beachten. Die Begriindung ist zu erganzen.

Zu9.
Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen und in der Begriindung erginzt. Der ,,Wasser-

und Bodenverband Wallensteingraben-Kiiste* wurde im Planverfahren beteiligt. Siehe die
entsprechende Stellungnahme. Der Schutzstreifen wird entsprechend beachtet. Der
Schutzstreifen ist entsprechend zu sichern.

Zu 10.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen und in der Begriindung ergénzt.

In der Planzeichnung wird der Graben als wasserwirtschaftliche Anlage dargestellt und
damit in seiner Funktion gesichert. Die Sicherung des Verlaufs des Gewassers erfolgt.
Entsprechende Ausfiihrungen werden in der Begriindung beriicksichtigt. Fir
Baumalnahmen ist entsprechend die Sicherung der Entwésserung zu treffen.

Zu 11.
Der allgemeine Hinweis ist im Rahmen der Bauausfiihrung zu beachten. Die Ausfiihrung

wird in der Begriindung ergénzt.

Zu beriicksichtigen.

Zur Kenntnis zu nehmen

Zu berlicksichtigen.

Zu berlicksichtigen.

Zu bericksichtigen

Zu bericksichtigen
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oder Erdwérmesonden fir Warmepumpen) notwendig, mit denen unmittelbar bzw.
mittelbar auf die Bewegung oder die Beschaffenheit des Grundwassers eingewirkt wird,
sind diese gemaf § 49 Abs. 1 des WHG i. V. m. § 118 LWaG sechs Wochen vor
Baubeginn bei der Unteren Wasserbehérde anzuzeigen. Dies trifft ebenso fiir eventuell
notwendige Grundwasserabsenkungen wahrend der BaumaBnahmen zu.

|
Werden bei der Durchsetzung der Planung Erdaufschliisse (auch Flachenkollektoren f
|
|

Rechtsgrundlagen l

WHG Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts in der Neufassung des Art.1 des |
Gesetzes zur ’
Neuregelung des Wasserrechts vom 31.Juli 2009 (BGBI. | S. 2585) zuletzt
geandert mit |
Art.2 des Gesetzes vom 15. November 2014 (BGBI. | S. 1724) [
LWaG Wassergesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern vom 30.November 1992 |
(GVOBI. [
M-V 8.669), zuletzt gedindert durch Art. 3 des Gesetzes vom 17.Dezember 2015
(GVOBI. M-V S. 583)
BauGB Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBI. |
S. 2414),
zuletzt geéndert durch Artikel 5 des Gesetzes vom 20.10.2015 (BGBI. | S.
1722)

SG Untere Abfall- und Immissionsschutzbehérde

Untere Abfallbehérde: Herr Scholz W

Die Stellungnahme wesist auf erhebliche entgegenstehende Belange hin,
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwagung kaum tberwindbar sind.

Die Stellungnahme weist auf entgegenstehende Belange hin,
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwagung beriicksichtigt werden
missen.

— Die Stellungnahme weist auf keine entgegenstehenden Belange hin.

Die Planung berlicksichtigt die abfallrechtlichen Belange hinreichend.

Hinweis: Das Gesetzeszitat in Nr. 9.8 der Begriindung ist falsch. Falsch ist AbfAIG M-V.
Richtig ist AbfWG M-V (Abfallwirtschaftsgesetz M-V).

des L [
Kreissitz Wismar, Konto bei der Sparkasse Mecklenburg-Nordwest
i '0 Wismar s St. 76 BLZ 140510 00; Konto-Nr. 1 000 034 549
IBAN: DE61 1405 1000 1000 0345 49; BIC: NOLADE21WIS

%ﬁf} Glaubiger ID: DE4SNWMO0000033673
F . WWW, de
[Eged

Untere Bodenschutzbehérde: Herr Scholz

B (03841) 3040- 0, Fax: (03841) 3040- 6559
E-Mail: info@nordwestmeckienburg.de

m

Zu 12.
Die Rechtsgrundlagen werden zur Kenntnis genommen. Diese gelten ohnehin.

D

Zu l.
Die Stadt Schénberg nimmt zur Kenntnis, dass keine entgegenstehenden Belange

vorgebracht werden.

Zu 2.
Es wird zur Kenntnis genommen, dass abfallrechtliche Belange ausreichend

berticksichtigt wurden.

Zu 3.
Die Gesetzesgrundlage wird korrigiert.

Zur Kenntnis zu nehmen

Zur Kenntnis zu nehmen

Zur Kenntnis zu nehmen

Zu berlicksichtigen
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Die Stellungnahme weist auf erhebliche entgegenstehende Belange hin, ’
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwagung kaum tberwindbar sind. |

Die Stellungnahme weist auf entgegenstehende Belange hin,
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwagung berlicksichtigt werden
missen.

Die Stellungnahme weist auf keine entgegenstehenden Belange hin. 1

1. Auskunft aus dem Altlastenkataster

Im Planungsgebiet sind keine schadlichen Bodenverénderungen im Sinne des § 2 Abs. 2
3 Bundes-Bodenschutzgesetzes bekannt. Mit dieser Auskunft wird keine Gewahr fur die
Freiheit des Planungsgebietes von schédlichen Bodenverénderungen oder Altlasten
Ubernommen.

2.Hinweise

2.1 Bodenschutz

Bei allen MaRnahmen ist Vorsorge zu treffen, dass schédliche Bodeneinwirkungen,
welche eine Verschmutzung, unnétige Vermischung oder Veranderungen des Bodens,
Verlust von Oberboden, Verdichtung oder Erosion hervorrufen kdnnen, vermieden
werden.

(OV]

2.2 Mitteilungspflichten nach § 2 Landes-Bodenschutzgesetz

Der Grundstiickseigentiimer und der Inhaber der tatsachlichen Gewalt tiber ein

Grundstiick sowie die weiteren in § 4 Absatz 3 und 6 des Bundes-Bodenschutzgesetzes {
genannten Personen sind verpflichtet, konkrete Anhaltspunkte dafiir, dass eine i
schadliche Bodenveranderung oder Altlast vorliegt, unverziglich der Landratin des
Landkreises Nordwestmecklenburg als zustindiger Bodenschutzbehérde mitzuteilen.

Diese Pflicht gilt bei BaumaBnahmen, Baugrunduntersuchungen oder dhnlichen
Einwirkungen auf den Boden und den Untergrund zusétzlich auch fur die Bauherren

und die von ihnen mit der Durchfiihrung dieser Tétigkeiten Beauftragten,

Schadensgutachter, Sachversténdige und Untersuchungsstellen.

hutzbehérde: Frau Warda

Untere |

4\,'

Die Stellungnahme weist auf erhebliche entgegenstehende Belange hin,
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwagung kaum Gberwindbar sind.

Die Stellungnahme weist auf entgegenstehende Belange hin,
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwégung beriicksichtigt werden
missen.

Die Stellungnahme weist auf keine entgegenstehenden Belange hin. Y

des L
Kreissitz Wismar,
Postanschrift:23870 Wismar e Rostocker Slr. 76

Konto bei der Sparkasse Mecklenburg-Nordwest

BLZ 140510 00; Konto-Nr. 1 000 034 549

- IBAN: DE61 14056 1000 1000 0345 49; BIC: NOLADE21WIS
& (03841) 3040- 0, Fax: (03841) 3040- 6559 _'E [ Gléubiger ID: DE4SNWMO00D00033673

E-Mail: info@nordwestmecklenburg.de } WWW. de

[EJges

E

Zu l.
Die Stadt Schoénberg nimmt zur Kenntnis, dass keine entgegenstehenden Belange
vorgebracht werden.

Zu 2.
Der Hinweis ist in den Planunterlagen enthalten. Die Gesetzesgrundlage wird aktualisiert.

Zu 3.
Der Hinweis ist in den Planunterlagen enthalten. Der Wortlaut wird angepasst.

Zu 4.
Der Hinweis wird in den Planunterlagen ergénzt.

F

Zul
Die Stadt Schoénberg nimmt zur Kenntnis, dass keine entgegenstehenden Belange

vorgebracht werden.

Zur Kenntnis zu nehmen

Teilweise zu beriicksichtigen

Teilweise zu berticksichtigen

Zu berticksichtigen

Zur Kenntnis zu nehmen
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Die Stadt Schonberg stellt die Ergénzungssatzung auf, um die vorhandene Bebauung
slidwestlich der MarienstralRe im stidéstlichen Ortsteingangsbereich zu erganzen. Das
Planungsziel besteht in der planungsrechtlichen Vorbereitung von Flachen fur eine
straenbegleitende Wohnbebauung.

Aus immissionsschutzrechtlicher Sicht gibt es zum o. g. Vorhaben keine weiteren
Hinweise oder Anregungen. 4

SG Untere Bauaufsichts- und Denkmalschutzbehérde |

Brandschutztechnische Stellungnahme

Anhand vorliegender Unterlagen in digitaler Form wird hinsichtlich des Brandschutzes
wie folgt Stellung genommen:

Grundsétzliches

Bauliche Anlagen sind so anzuordnen, zu errichten, zu dndern und instand zu halten,
dass der Entstehung eines Brandes und der Ausbreitung von Feuer und Rauch
(Brandausbreitung) vorgebeugt wird und bei einem Brand die Rettung von Menschen
und Tieren sowie wirksame Léscharbeiten méglich sind (§ 14 LBauO M-V).

Die geplanten Bedachungen der Gebsude mussen gemaR § 32 (1) LBauO M-V gegen
eine Brandbeanspruchung von aufen durch Flugfeuer und strahlende Warme
ausreichend lang widerstandsfahig sein (harte Bedachung).

GemaR § 2 Abs. 1 Pkt. 4 BrSchG hat die Gemeinde die Léschwasserversorgung

(Grundschutz) sicherzustellen. Stellt die Bauaufsichtsbehérde auf der Grundlage einer
Stellungnahme der zusténdigen Brandschutzdienststelle fest, dass im Einzelfall wegen
einer erhdhten Brandlast oder Brandgefahrdung eine besondere |
Loschwasserversorgung (Objektschutz) erforderlich ist, hat hierfir der Eigentamer, |
Besitzer oder Nutzungsberechtigte Sorge zu tragen.

Hinweise:

Die Menge der erforderlichen Léschwassermengen fiir die Gebaude richtet sich nach
der Technischen Regel der DVGW Arbeitsblatt W405. Die ermittelte

werden. Geeignete Lésch entnahmestellen bzw. Entnahmeeinrichtungen mussen
sich in einem Abstand von maximal 300 m von den Gebauden entfernt befinden. Dabei |
sollte sich die erste Lésch enthahmestelle in einem Umkreis von maximal 150 m
befinden.

Kann keine ausreichende Léschwasserversorgung tber das Trinkwassernetz
nachgewiesen werden, muss der Bedarf bzw. Mehrbedarf bereitgestellt werden tiber
z.B.
o Loschwasserteiche gemaR DIN 14210 (u.a. mit frostfreien Ansaugstellen),
e Loschwasserbrunnen gemag DIN 14220,
o Loschwasserbehalter gemaR DIN 14230 u./o.
des L

Kreissitz Wismar,
Postanschrift:23970 Wismar e Rostocker Str. 76

Konto bel der Sparkasse Meckienburg-Nordwest
BLZ 140510 00; Konto-Nr. 1 000 034 549
e IBAN: DE61 1405 1000 1000 0345 49; BIC: NOLADEZ1WIS
ERA%E]  Glaubiger ID: DEA6NWIMO0000033675
r Www. de

B (03841) 3040- 0, Fax: (03841) 3040- 6559
E-Mail: info@nordwestmecklenburg.de

Loschwassermenge muss Uber einen Zeitraum von mindestens 2 Stunden vorgehalten | ¢

Zu 2.
Es wird zur Kenntnis genommen, dass keine weiteren Hinweise oder Anregungen

vorgebracht werden.

G

Zu 1.
Die allgemeinen Hinweise zum Brandschutz werden zur Kenntnis genommen.

Zu 2.
Die allgemeinen Hinweise zur Loschwasserversorgung werden zur Kenntnis genommen

und beachtet.

Die Errichtung eines neuen Hydranten erfolgt unter Abstimmung der Stadt Schénberg mit
dem Zweckverband Grevesmiihlen. Die Begrundung wird entsprechend erganzt.

Die Uberprifung des 150 m-Abstandes ist noch erforderlich. Der Grundschutz zur
Ldéschwasserbereitstellung ist entsprechend abzusichern. Neben der Ent_nahme_aus dem
Hydranten ware die Entnahme aus dem Regenwasserriickhaltebecken eine geeignete

Maoglichkeit.

Zur Kenntnis zu nehmen

Zur Kenntnis zu nehmen

Zur Kenntnis zu nehmen
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¢ flieBende Gewasser, See (hier auch u.a. frostfreie Ansaugstelle).

Das Léschwasser des durch die Freiwillige Feuerwehr mitgebrachten Tankfahrzeuges
wird dem bereitzustellenden Léschwasserbedarf nicht angerechnet, weil dieses den
ersten LoschmaBnahmen durch die Feuerwehr dient. In der weiteren Zeit wird eine
»Schlauchstrecke” zu einer Léschwasserentnahmestelle mit einer ausreichenden
Loschwasserversorgung fiir die Brandbekampfung gelegt.

Stellungnahme der unteren Denkmalschutzbehérde

Gegenwartig bekannte Bau-und/oder Bodendenkmale bzw. deren geschiitzte
Umgebungen sind von der Satzung nicht betroffen.

Fur den in Frage stehenden Bereich an der Marienstrale sind auf historischen Karten
die Flurnamen Gerichtsberg und Galgenmoor iberliefert, beides deutliche Hinweise auf
eine in diesem Bereich liegende Richtstétte, deren genaue Lage noch nicht ermittelt ist.

Folgende Forderungen und Hinweise sind zu beachten:

Der Beginn von Erdarbeiten ist der unteren Denkmalschutzbehérde des Landkreises
Nordwestmecklenburg zwei Wochen vorab schriftlich anzuzeigen.

Wenn wéhrend der Erdarbeiten unvermutet archéologische Funde oder auffallige
Bodenverfarbungen entdeckt werden, ist gemaR § 11 Denkmalschutzgesetz M-V die
untere Denkmalschutzbehérde des Landkreises Nordwestmecklenburg zu
benachrichtigen und der Fund und die Fundstelle bis zum Eintreffen von Mitarbeitern
oder Beauftragten des Landesamtes fiir Kultur- und Denkmalpflege in unverandertem
Zustand zu erhalten. Verantwortlich hierfiir sind der Entdecker, der Leiter der Arbeiten,
der Grundeigentiimer sowie zuféllige Zeugen, die den Wert des Fundes erkennen. Die
Verpflichtung zur Erhaltung erlischt funf (5) Werktage nach Zugang der Anzeige bei der
unteren Denkmalschutzbehérde.

FD Offentlicher Gesundheitsdienst

Hier soll die planungsrechtliche Vorbereitung von Flichen firr eine straRenbegleitende
Wohnbebauung geschaffen werden.

Nach Durchsicht der Antragsunterlagen bestehen von Seiten des Fachdienstes
Offentlicher Gesundheitsdienst keine Bedenken gegen o. g. Planungsvorhaben.

FD Kataster und Vermessung

siehe Anlage

FD Bau und Gebidudemanagement

StraRenbaulasttriger

des L

Kreissitz Wismar, Konto bei der Sparkasse Mecklenburg-Nordwest
i 0 Wismar e Str. 76 BLZ 140 510 00; Konto-Nr. 1 000 034 549
IBAN: DE61 1405 1000 1000 0345 49; BIC: NOLADE21WIS
@ (03841) 3040- 0, Fax: (03841) 3040- 6559 5 Gléubiger ID: DE46NWMO00000033673
E-Mail: inffo@nordwestmecklenburg.de ; Www, de

H

Zu 1.
Es wird zur Kenntnis genommen, dass im Geltungsbereich derzeit keine Bau- und

Bodendenkmale bekannt sind. Der Hinweis wird in den Planunterlagen aufgenomm_en.
Der Hinweis auf eine eventuell vorhandene historische Richtstétte im Geltungsbereich der
Ergénzungssatzung wird in den Planunterlagen erganzt.

Zu 2.
Der Hinweis wird in den Planunterlagen ergénzt.

Zu3
Der Hinweis ist in den Planunterlagen enthalten.

Zu 1.
Die Planungsziele entsprechen den Belangen der Gemeinde.

Zu 2.
Es wird zur Kenntnis genommen, dass Bedenken bestehen.

Zu beriicksichtigen

Zu beriicksichtigen

Zu berlicksichtigen

Zur Kenntnis zu nehmen

Zur Kenntnis zu nehmen
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Zur o. a. Satzung gibt es unsererseits keine Einwande.
Es sind keine Strafen und Anlagen in unserer Tragerschaft betroffen.

StraBenaufsichtshehdrde

Von Seiten der StraBenaufsichtsbehérde bestehen gemaf § 10 Str'Wg-MV keine
Einwénde zu 0.g. Planung.

ED Ordnung/Sicherheit und StraRenverkehr

Untere StraBenverkehrsbehorde

Der vorgenannten Ergénzungssatzung wird von Seiten der StraRenverkehrsbehsrde
zugestimmt.

Kommunalaufsicht
Die Kommunalaufsicht hat keine Bedenken oder Vorbehalte vorzubringen: X

Die Kommunalaufsicht nimmt wie folgt Stellung:

Zur finanziellen Auswirkung der Planung auf die Gemeinde kann keine Aussage
getroffen werden, da Kosten nicht angegeben wurden.

Vorstehende Stellungnahme gilt im Ubrigen unter der Voraussetzung, dass die
Stadt/Gemeinde ihre Einnahmemaéglichkeiten vollsténdig ausschdpft, um die mit der
Realisierung der Planung verbundenen Kosten weitestgehend zu refinanzieren. Hierzu
z&hlt sowohl die Erhebung von ErschlieRungsbeitragen nach dem BauGB bzw. von
Beitrdgen nach dem KAG als auch die Abwalzung anderer Folgekosten (z.B. fiir
AusgleichsmaRnahmen, Aufforstung usw.) durch den Abschluss von
Folgekostenvertragen.

g des L
Kreissitz Wismar,
ift:23970 Wismar o Str. 76

Konto bei der Sparkasse Mecklenburg-Nordwest
BLZ 140 510 00; Konto-Nr. 1 000 034 549
- IBAN: DE61 1405 1000 1000 0345 49; BIC: NOLADE21WIS
& (03841) 3040- 0, Fax: (03841) 3040- 6559 @%%E Glaubiger ID: DE4A6NWMO0000033673
e i

E-Mall: info@nordwestmecklenburg.de WwWw. de

/f

K
Zul.

Es wird zur Kenntnis genommen, dass keine Einwande bestehen und keine Stralen und
Anlagen betroffen sind.

L

Zu l.
Es wird zur Kenntnis genommen, dass keine Einwande bestehen.

M

Zu 1.
Die Zustimmung wird zur Kenntnis genommen.

N

Zul.
Die Stadt Schénberg nimmt zur Kenntnis, dass keine Bedenken und Vorbehalte

vorgebracht werden

Zu 2.
Die Stadt Schonberg ist bestrebt, ihre Einnahmemdglichkeiten weitestgehend

auszuschdpfen.

Zur Kenntnis zu nehmen

Zur Kenntnis zu nehmen

Zur Kenntnis zu nehmen

Zur Kenntnis zu nehmen

Zur Kenntnis zu nehmen
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Anlage 1 zum Beschluss 2016-

- Satzung der Stadt Schonberg tber die Ergédnzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrale

Ifd. Nr. | Stellungnahme von/vom

Behandlung der Stellungnahmen

Entscheidung/Beschluss

Landkreis Nordwestmecklenburg
Die Landriétin
Kataster- und Vermessungsamt

1.1a
Landkrels + Postfech 1685 + Auskunft ertelll Ihnen:
Herr Wienhold
Dienstgebaude:

Landkreis Nordwestmecklenburg Bdrzower Weg 3, 23836 Grevesmiihlen

Bauordnung und Planung Zimmer Telefon Fax
Herrn Reinsch 2.416 03841/ 3040-6249 03841 / 3040-86249
Rostocker Strale 76 E-Mall:
23970 Wismar P d de
Unser Zeichen:
2016-B4-0018
Ort, Datum
Ihr Geschfiszeichen / Antrag vom GrovesmUhlen, 14.01,2016
- 29.12.2015 !

Stellungnahme des KVA als _TﬁB zum B-Plan |
SATZUNG DER STADT SCHONBERG UBER DIE ERGANZUNG DES IM ZUSAMMENHANG
BEBAUTEN ORTSTEILS

FUR DEN BEREICH WESTLICH DER MARIENSTRARE

Sehr geehrte Damen und Herren

Im B-Planbereich befinden sich diverse Aufnahme- und Sicherungspunkte des Lagenetzes. /?
Auf den Erhalt der Lagenetzpunkte ist zu achten. Falls die Punkte von BaumaRnahmen berlihrt

werden, sind sie durch geeignete MaRnahmen zu sichern.Mit den Grenzpunkten der Flurstiicksgrenzen |
muss gleichermaBen verfahren werden. 1
Bei Beschadigung oder Verlust der Punkte ist der Verursacher verpflichtet, sie auf eigene Kosten durch ; 7,
einen Offentlich bestellten Vermessungsingenieur oder durch das Kataster- und Vermessungsamt | <
wieder herstellen zu lassen. T
Hi is: Die Uber ing der Planungsunterlagen mit dem aktuellen |
Liegenschaftskataster wurde nicht gepriift.

4

2 Fur eventuelle Ruckfragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfiigung.

Mit freundlichen GriiRen ‘
Im Auftrag

Wienhold

Anlagen: A4 1x Auszug aus der aktuellen Liegenschaftskarte; 1x AP- Ubersicht MaRstab
1:1000

des L
Kreissitz Wismar,
Postanschrift: 23970 Wismar  Rostocker Sir. 76

Konto bel der Sparkasse Mecklenburg-Nordwest

BLZ 140510 00; Konto-Nr. 1 000 034 549

[EigS[E |BAN: DE61 1405 1000 1000 0345 49; BIC: NOLADE21WIS
G Gldubiger ID: DE4BNWMO00000033673

( (03841) 3040- 0, Fax: (03841) 3040- 6599

E-Mail: info@nordwestmecklenburg.de Homepage: www.nordwestmeckienburg.de

Il.1a

Zu 1.
Es wird zur Kenntnis genommen, dass sich Aufnahme- und Sicherungspunkte des

Lagenetzes im Geltungsbereich befinden. Die Hinweise zur Kenntnis genommen und
beachtet.

Zu 2.
Die Hinweise zur Kenntnis genommen und beachtet.

Zu 3.
Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Zur Kenntnis zu nehmen

Zur Kenntnis zu nehmen

Zur Kenntnis zu nehmen
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Anlage 1 zum Beschluss 2016- - Satzung der Stadt Schonberg tber die Ergédnzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrale

1)) Kataster- und Ver 9 Auszug aus dem
filr den Landkreis S
Nordwestmecklenburg LleQEnSChaﬂSkataster
7 ha :
Rostocker Str. 76 Liegenschaftskarte MV 1:1000
23970 Wismar
Erstellt am 14.01.2016

Gemarkung:  Schénberg Kreis: L Nord klenburg

Flur: 1 Gemeinde: Schénberg, Stadt

Flurstlck: 316 Lage: Marlenstr.

i QINp & o i
1 N\ A
NrD

I E Verviefaiigung ?

Jorsioti durch: viianhot
° nd Geol S y— e s
0 10 20 30 Meter e Wil U Ao an Dritte oder \ bedarl der - - = - - — 2 = _ =
MaBstab 1:1000 der igen Vi und Davon sind Vi gen zu
s5tab 13 innerdlensllichen Zwecken oder zum eigenen, nicht b (§34 Abs. 1 M-V). S -
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Anlage 1 zum Beschluss 2016-

- Satzung der Stadt Schonberg tber die Ergédnzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrale

Ifd. Nr. | Stellungnahme von/vom

Behandlung der Stellungnahmen

Entscheidung/Beschluss

Planungsbiiro Mahnel (L.Bradler)

Von: Schawe, Jan <).Schawe@nordwestmecklenburg.de>

Gesendet: Dienstag, 10. Mai 2016 13:17

An: Planungsbiro Mahnel (K.Bentin)

Ce: Planungsbiiro Mahnel (LEBradler)

Betreff: AW. Satzung der Stadt Schéinberg Gber die Erganzung des im
Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der
Marienstrafle

Anlagen: Schiinberg.docx T Ak

Sehr geehrte Frau Bentin, ‘L

11

anbei sende ich Ihnen die Darstellung mit dem Gewdsser |I. Ordnung im Plangebiet.

Auf Anlagen des Meliorationsanlagengesetz, private oder sonstige Versorgungsleitungen
habe ich keinen Zugriff.

Mit freundlichen Grulken

Jan Schawe

Landkreis Nordwestmecklenburg

Kreissitz: Rostocker Stralle 76, 23970 Wismar
Dienstgebsude: Bérzower Wag 3, 23936 Grevesmiihlen
Sachbearbeiter Untere Wasserbehérdel FD Umwelt

Telefon: 03841-30406619
Fax: 03841-304086619
E-Mail: jschawe@nordwestmecklenburg.de

Diar Inhall dizser E-Mail isf vertrawlich und ausschlelich fir den bereichnetan Adresssten bestimmt, Wenn She nicht der vorgasehens Adressat
digser E-Mail oder dessen Vedrelsr sain soiften, so beachien She bitfs, dsss jede Ferm der Kenntnisnahme, Veriffentichung, VerwasiEiigung oder
Wiaitergabe des Inhatis daser E-Mall unzuliissiy ist. in diszem Fafl bilte ich Sie dip E-Mal! unverzdglich zu [schen,

Zul.

Die Darstellung des Gewassers Il. Ordnung wird nachfolgend beachtet.
Es wird zur Kenntnis genommen, dass kein Zugriff auf Anlagen des
Meliorationsanlagengesetzes, private oder sonstige Versorgungsleitungen besteht.

Teilweise zu beriicksichtigen.
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Anlage 1 zum Beschluss 2016-

- Satzung der Stadt Schonberg tber die Ergédnzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrale

Ifd. Nr. | Stellungnahme von/vom

Behandlung der Stellungnahmen

Entscheidung/Beschluss

P N ot __H
Gewasser II. Ordnung 7/4/2/B3
| Darstellung nicht lagegenau

Zu 2.
Die Karte mit der Darstellung des Gewassers 1. Ordnung wird beriicksichtigt.

Die Planzeichnung wird ergénzt.

Zu berlicksichtigen.

20
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Anlage 1 zum Beschluss 2016-

- Satzung der Stadt Schonberg tber die Ergédnzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrale

Ifd. Nr. | Stellungnahme von/vom

Behandlung der Stellungnahmen

Entscheidung/Beschluss

Amt fiir Raumordnung und

Landesplanung Westmecklenburg %%
Amt for und L
o 6 - 8, 19053 Schwerin -
1,7

Schénb ; ; -y e

Amt SchanbergerLand 1 St “+{ .-  Bearbelter. Frau Smigiel

fur die Stadt Schonberg |-t i =" Telefon: 0385 588 89 142

Postfach 11 52 - i Fax: 0385 588 89 190

alexandra, i i de

120-507-02/16
15.01.2016

23921 Schonberg

Ergénzungssatzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich Ma-

rienstraBe in der Stadt Schéonberg

Hier: Landesplanerische Stellungnahme im Rahmen der Beteiligung der Landesplanung
als Trager offentlicher Belange gemaR § 4 Abs. 2 BauGB

lhr Schreiben vom:
lhr Zeichen:

11.12.2015 (Posteingang: 18.12.2015)
61.27

Sehr geehrte Frau Kortas-Holzerland,

die angezeigten Planungsabsichten werden nach den Grundséatzen und Zielen der Raum-
ordnung und Landesplanung gemaR Landesplanungsgesetz (LPIG), Landesraumentwick-
lungsprogramm fir Mecklenburg-Vorpommem (LEP M-V) und dem Regionalen Raument-
wicklungsprogramm Westmecklenburg (RREP WM) beurteilt.

Vorgelegte Unterlagen und Planungsziele

Zur Bewertung hat der Entwurf der Ergénzungssatzung fir den Bereich Marienstrale der
Stadt Schénberg bestehend aus Planzeichnung (Stand 09/2015) und Begriindung vorge-
legen.

Mit qer vorliegenden Planung sollen die bau- und planungsrechtlichen Voraussetzungen
fur die Ergénzung der vorhandenen Bebauung siidwestlich der MarienstraRe geschaffen
werden.

Raumordnerische Bewertung

Mit der o.g. Planung soll im Bereich MarienstraRe in der Stadt Schonberg die vorhandene
Bebauung ergénzt werden. Hierzu werden im Anschluss an die straBenbegleitende Be-
bauung im stdwestlichen Bereich der MarienstraRe funf Baugrundstiicke ausgewiesen.
Die gegeniiberliegende StraRenseite ist bereits bebaut.

Aus der Begriindung geht hervor, dass sich der Bereich weiterhin nicht innerhalb des im
Zusammenhang bebauten Ortsteils, sondern im sogenannten AuRenbereich befindet.

Anschrift:

Amt for und L

SchloRstrale 6 - 8, 19053 Schwerin

Telefon: 0385 588 89160

Fax: 0385 588 89190

E-Mai:  poststelle@afriwm.mv-regierung.de

11.2

Zul.
Die Beurteilungsgrundlage wird zur Kenntnis genommen.

Zu 2.
Die vorgelegten Unterlagen und die Planungsziele werden zur Kenntnis genommen.

Zu 3.
Die Planungsziele entsprechen den Belangen der Gemeinde.

Zu 4.

Bei den hier genannten Fl&chen handelt es sich um Flachen, die bereits im wirksamen
Flachennutzungsplan der Stadt Schénberg als Wohnbauflachen dargestellt sind. Der
Flachennutzungsplan der Stadt Schénberg wurde durch Bescheid des Ministeriums flr
Arbeit, Bau und Landesentwicklung Mecklenburg-Vorpommern am 14. Oktober 2003
genehmigt. Durch die BauluckenschlieBungen und Verdichtungen im Bestand soll
einzelner Bedarf an Wohnraum gedeckt werden (Bereich Griiner Weg, Rottensdorfer
Strale, Marienstrale). Die Stadt Schonberg hat bereits ihre Innenverdichtungspotenziale
ausgenutzt.

Aufgrund der topographisch schwierigen Lage Schoénbergs stehen Flachen fir die
Erweiterung der Stadt nur in sehr begrenztem MaRe zur Verfigung. Potentielle
Siedlungsbereiche liegen nur auf den Hochflachen, siidlich der Bahn oberhalb der
Karpfenteiche und 6stlich der Maurine und stdlich der Bahn am Biinsdorfer Weg.
Weitere groRflachig bebaubare Gebiete innerhalb der Stadt sind gem&R der Karte der
Baueignung der Bezirksstelle fiir Geologie Rostock von 1962 nicht vorhanden. Im
wirksamen Flachennutzungsplan sind die Flachen am Bunsdorfer Weg und der westliche
Bereich der Rudolf-Hartmann-StraBe als Wohnbauflachen dargestellt. Am zweiten
Standort werden bisher géartnerisch genutzter Flachen bereitgestellt. In der Stadt
Schonberg liegen ansonsten keine Innenentwicklungsfléchen fiir eine Wohnbebauung vor.
Die Stadt Schénberg hat im Wesentlichen die Flachen verdichtet. Die Uberpriifung ergab,
dass keine weiteren Liicken mehr vorhanden sind. Die Uberpriifung ergab, dass keine
weiteren Liicken mehr vorhanden sind.

Weiterhin hat die Stadt Schonberg die Erfordernisse des Regionalen
Raumordnungsprogramm fiir die Region Westmecklenburg bei der Prognose der
bereitzustellenden Anzahl der Wohneinheiten und Fldchen in Darstellungen und
Erlauterungen zum Fl&chennutzungsplan berticksichtigt. Im Regionalen
Raumordnungsprogramm fiir die Region Westmecklenburg heif3t es: ,,Dem
mecklenburgischen Teil des Ordnungsraumes Liibeck wird ein Eigenbedarf in Hohe von
ca. 1.000 WE zugrunde gelegt. Dazu sollen langfristig Standorte fiir weitere 3.000 WE fir
Wohnungssuchende vorzugsweise aus Libeck selbst sowie aus den landlichen Rd&umen
der Region Westmecklenburg und aus Schleswig-Holstein ausgewiesen werden.

Zur Kenntnis zu nehmen

Zur Kenntnis zu nehmen

Zur Kenntnis zu nehmen

Zu berlicksichtigen
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Anlage 1 zum Beschluss 2016- - Satzung der Stadt Schonberg tber die Ergédnzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrale

Ifd. Nr. | Stellungnahme von/vom

Behandlung der Stellungnahmen

Entscheidung/Beschluss

Amt fiir Raumordnung und
Landesplanung Westmecklenburg

Amt for und L
6 - 8, 19053 Schwerin

Amt Schénberger Land N . Bearvelter: Frau Smigiel

fur die Stadt Schonberg |-t =it SRR L 0285 568 80 142

Postfach 11 52 P i Fax: 0385 588 89 190
19 Jan, 266

{ E-Mail:  alexandra i -
AZ: 120-507-02/16
Datum: 15.01.2016

23921 Schénberg

Ergédnzungssatzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich Ma-

rienstraBe in der Stadt Schéonberg

Hier: Landesplanerische Stellungnahme im Rahmen der Beteiligung der Landesplanung
als Trager offentlicher Belange gemaR § 4 Abs. 2 BauGB

Ihr Schreiben vom:  11.12.2015 (Posteingang: 18.12.2015)
Ihr Zeichen: 61.27

Sehr geehrte Frau Kortas-Holzerland,

die angezeigten Planungsabsichten werden nach den Grundséatzen und Zielen der Raum-
ordnung und Landesplanung gemaR Landesplanungsgesetz (LPIG), Landesraumentwick-
lungsprogramm fir Mecklenburg-Vorpommem (LEP M-V) und dem Regionalen Raument-
wicklungsprogramm Westmecklenburg (RREP WM) beurteilt.

Vorgelegte Unterlagen und Planungsziele

Zur Bewertung hat der Entwurf der Ergénzungssatzung fir den Bereich Marienstrale der
Stadt Schénberg bestehend aus Planzeichnung (Stand 09/2015) und Begriindung vorge-
legen.

Mit der vorliegenden Planung sollen die bau- und planungsrechtlichen Voraussetzungen
fur die Ergénzung der vorhandenen Bebauung siidwestlich der MarienstraRe geschaffen
werden.

Raumordnerische Bewertung

Mit der o.g. Planung soll im Bereich MarienstraRe in der Stadt Schonberg die vorhandene
Bebauung ergénzt werden. Hierzu werden im Anschluss an die straBenbegleitende Be-
bauung im stdwestlichen Bereich der MarienstraRe funf Baugrundstiicke ausgewiesen.
Die gegeniiberliegende StraRenseite ist bereits bebaut.

Aus der Begriindung geht hervor, dass sich der Bereich weiterhin nicht innerhalb des im
Zusammenhang bebauten Ortsteils, sondern im sogenannten AuRenbereich befindet.

Anschrift:

Amt for und L

SchloRstrale 6 - 8, 19053 Schwerin

Telefon: 0385 588 89160

Fax: 0385 588 89190

E-Mail: poststelle@afriwm.mv-regierung.de

T
‘

weiter zu 4.

Durch die Stadt Schénberg wurde der Nachweis erbracht, dass keine Innenentwicklung
mehr méglich ist. Unabhangig davon befinden sich die Flachen als Darstellung im
Flachennutzungsplan. Es sind Wohnbauflachen enthalten. Die abschlieRende
landesplanerische Stellungnahme wird eingeholt. Die Stadt hat hierzu die Anforderung an
das Amt fir Raumordnung und Landesplanung gerichtet. Diese ist den
Verfahrensunterlagen beizufligen.
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Ifd. Nr. | Stellungnahme von/vom

Behandlung der Stellungnahmen

Entscheidung/Beschluss

Vor diesem Hintergrund bedarf es eines Nachweises, dass Innenentwicklungsfl&chen in
der Stadt Schénberg nicht mehr zur Verfligung stehen und stattdessen landwirtschaftliche
Flachen fur die Bebauung in Anspruch genommen werden.

Bewertungsergebnis

Fur eine abschlieBende landesplanerische Stellungnahme bedarf es der Vorlage des oben
genannten Nachweises.

AbschlieBende Hinweise

Die landesplanerische Stellungnahme bezieht sich auf die Grundsatze und Ziele der
Raumordnung und Landesplanung und greift der erforderlichen Prifung durch die zustan-
dige Genehmigungsbehérde nicht vor. Sie gilt nur solange, wie sich die Beurteilungs-
grundlagen fiir das Vorhaben nicht wesentlich &ndern.

Die Gebietskdrperschaft wird gebeten, ein Exemplar (Text- und Kartenteil) des genehmig-
ten Planes dem Amt fiir Raumordnung und Landesplanung Westmecklenburg zur Uber-
nahme in das Raumordnungskataster gemaR § 19 LPIG zu ibersenden.

Mit freundlichen GriiBen
Im Auftrag

%(icﬁt{ G f M/v'«

Alexandra Smigiel

Verteiler

Landkreis Nordwestmecklenburg, Fachdienst Bauordnung und Planung — per Mail
EM VIl 4 — per Mail

EM VIl 410-1 - per Mail

'.,

Zu 5.

Die landesplanerische Stellungnahme wird nach Vorlage eingefligt. Die Stadt Schénberg
verfugt tber keine weiteren Innenbereichsflachen und Innenverdichtungsfléachen. Dies
wurde gegenuiber dem Amt fur Raumordnung und Landesplanung dargestellt. Eine
erneute Stellungnahme ist den Unterlagen beizufiigen.

Zu 6.
Die Ausfiihrungen werden zur Kenntnis genommen. Die Stadt hat ihre Anforderungen

konkret an das Amt fiir Raumordnung und Landesplanung gerichtet und um
Stellungnahme gebeten. Die Beurteilungsgrundlagen haben sich im Zuge der
Abstimmung nicht gedndert. Die abschliefende Stellungnahme des Amtes fir
Raumordnung und Landesplanung wird den Unterlagen beigefugt. Die Planunterlagen
werden durch die Verwaltung tbergeben.

Zu berlicksichtigen.

Zu berlicksichtigen
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Ifd. Nr. | Stellungnahme von/vom

Behandlung der Stellungnahmen

Entscheidung/Beschluss

Staatliches Amt
flir Landwirtschaft und Umwelt
Westmecklenburg

SIALU Westmecklenburg
Bleicherufer 13, 19053 Schwerin

Telefon: 0385 /59 58 6-111

Amt Schénberger Land Telefax: 0385 / 58 58 6-570

z. Hd. Frau Kortas-Holzerland E-Mail: C.Schotle@staluwm mv-regierung.de
Z e Bearbeitet von: Frau Schotte

Am Markt 15

Schwerin, 3 Februar 2016

¢ AZ: SIALU WM-12¢-018-16-5124-74074
23921 SChdnberg - g/ (bitte bei Schriftverkehr angeben)
é«&m‘a 2

Satzung der Stadt Schénberg iiber die Ergénzung des im Zusammenhang bebauten
Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrafie

Ihr Schreiben vom 11. Dezember 2015

Nach Prifung der mir Ubersandten Unterlagen nehme ich in meiner Funktion als Trager
offentlicher Belange und aus fachtechnischer Sicht wie folgt Stellung:

1. Landwirtschaft/EU-Férderangelegenheiten

Die o. g. Planungsunterlagen habe ich aus landwirtschaftlicher Sicht gepriift.

Bei der Umsetzung der 0.g. MaRnahme wird landwirtschaftlich genutzte Fidche verbraucht
werden. Deshalb massen die betroffenen Landwirte rechtzeitig und schriftlich tber den
Beginn der geplanten MaRnahme unterrichtet werden, damit sie entsprechende
Vorkehrungen fir den Feldbau oder die Ernte treffen kénnen.

Unvorhergesehene und durch die o.g. MaRnahme zerstérte Drainagen in
landwirtschaftlichen Flachen sind unverziglich wieder herzustellen oder in geeigneter Weise
umzuverlegen. Der betroffene Eigentimer unvorhergesehen zerstérter Dranagen ist
unverzliglich zu benachrichtigen. Die Flachen fur die externen Ausgleichsmafinahmen
stehen noch nicht fest. Daher kann noch keine abschlieBende Stellungnahme aus Sicht der
Landwirtschaft abgegeben werden.

2. Integrierte ldndliche Entwicklung

Als zustandige Behdrde zur Durchfilhrung von Verfahren zur Neuregelung der
Eigentumsverhaltnisse nach dem 8. Abschnitt des Landwirtschaftsanpassungsgesetzes und
des Flurbereinigungsgesetzes méchte ich mitteilen, dass sich das Satzungsgebiet in keinem
Verfahren zur Neuregelung der Eigentumsverhaltnisse befindet.

Bedenken und Anregungen werden deshalb nicht geauRert.

Hausanschrift:

Amt for L i und Umwelt Telefon: 0385 /59 58 6 - 0
Bleicherufer 13 Telefax: 0385 /59 58 6 - 570
19053 Schwerin E-Mail: poststelle@staluwm.mv-regierung.de

1.3

Zu 1. .
Die Gemeinde nimmt zur Kenntnis, dass landwirtschaftliche Belange bertihrt sind. E!ne
Abstimmung der Gemeinde mit dem Eigentumer der landwirtschaftlichen Flachen wird
vorgenommen. Die Begriindung ist entsprechend zu ergénzen.

Zu 2.

Es wird zur Kenntnis genommen, dass sich das Plangebiet in keinem Verfahren zur
Neuregelung der Eigentumsverhéltnisse befindet und keine Bedenken und Anregungen
geduRert werden. Es wird zur Kenntnis genommen, dass keine Anregungen und Bedenken
geduBert werden.

Zu berlicksichtigen

Zur Kenntnis zu nehmen
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Ifd. Nr. | Stellungnahme von/vom

Behandlung der Stellungnahmen

Entscheidung/Beschluss

3. Naturschutz, Wasser und Boden
3.1 Naturschutz

Von dem Vorhaben sind meine Belange nach §§ 5 Satz 1 Nr. 1 bis 3 und 40 Abs. 2 Nr. 2
Naturschutzausfihrungsgesetz (NatSchAG M-V) nicht betroffen. Die Belange anderer
Naturschutzbehérden nach §§ 2, 3, 4, 6 und 7 NatSchAG M-V sind zu priifen.

3.2 Wasser

Gewasser erster Ordnung gem. § 48 Abs. 1 des Wassergesetzes des Landes Mecklenburg-
Vorpommern (LWaG) und wasserwirtschaftliche Anlagen in meiner Zustandigkeit werden
nicht beriihrt, so dass von hier gegen das Vorhaben keine wasserwirtschaftlichen Bedenken
bestehen.

3.3 Boden

Das Altlasten- und Bodenschutzkataster fir das Land Mecklenburg-Vorpommern wird vom
Landesamt fur Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger
Strale 12, 18273 Gistrow, anhand der Erfassung durch die Landrate der Landkreise und
Oberbirgermeister/Burgermeister der kreisfreien Stadte gefihrt. Entsprechende Auskiinfte
aus dem Altlastenkataster sind dort erhaltlich.

Werden in Bewertung dieser Auskiinfte oder dariber hinaus durch Sie schadliche
Bodenverénderungen, Altlasten oder altlastverdachtige Flachen im Sinne des
Bundesbodenschutzgesetzes (BBodSchG) festgestellt, sind Sie in Grundlage von § 2 des
Gesetzes  zum Schutz des Bodens im Land Mecklenburg-Vorpommern
(Landesbodenschutzgesetz —~  LBodSchG M-V)  verpfiichtet, den  unteren
Bodenschutzbehérden der Landkreise und kreisfreien Stédte hieriiber Mitteilung zu machen.

4. Immissions- und Klimaschutz, Abfall- und Kreislaufwirtschaft

4.1 Immissions- und Klimaschutz

4.1.1 Genehmigungsbedrftige Anlagen nach dem Bundes-Immissionsschutzgesetz
(BImSchG)

Im Planungsbereich und seiner immissionsschutzrelevanten Umgebung ist folgende Anlage
bekannt, die nach dem Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) genehmigt oder
angezeigt wurde;

Zinkower Schénberg GmbH & Co. KG (Anlage zum Aufbringen von metallischen
Schutzschichten)

Diese Anlage geniet Bestandsschutz. Davon ist bei allen weiteren Planungsmafnahmen
auszugehen.

4.1.2 Larmimmissionen

Zur Gewahrleistung des Immissionsschutzes sind die schalltechnischen Orientierungswerte
fur die stadtebauliche Planung entsprechend DIN 18005 im Gebiet selbst wie auch in den
angrenzenden Gebieten, je nach ihrer Einstufung gemaR Baunutzungsverordnung
einzuhalten und nach Méglichkeit zu unterschreiten.

Folgende Immissionsrichiwerte ,AuBen” (L&rm) darfen nicht iiberschritten werden:

Aligemeine Wohngebiete (WA) tags 55dB(A)
nachts 45 dB (A) bzw. 40 dB (A)

Zu 3.

Es wird zur Kenntnis genommen, dass keine naturschutzfachlichen Belange, die durch das
StALU zu vertreten sind, berthrt sind. Die weiteren Behdrden, die die Belange des
Naturschutzes wahrnehmen, wurden am Planverfahren beteiligt.

Zu 4. )
Es wird zur Kenntnis genommen, dass keine wasserwirtschaftlichen Belange berihrt sind.

Zu 5.
Der Landkreis Nordwestmecklenburg wurde im Verfahren beteiligt.

Zu 6.
Der Hinweis ist in den Planunterlagen enthalten.

ZuT.

Die Stadt Schénberg nimmt zur Kenntnis, dass sich in immissionsschutzrelevanter
Umgebung des Plangebietes die Anlage Zinkpower Schonberg GmbH & Co.KG befindet
und diese Bestandsschutz genief3t. Der Bestandsschutz wird in der Ergdnzungssatzung
beachtet und durch die geplante Wohnbebauung nicht eingeschrénkt. Die Stadt Schonberg
hat sich weiterhin mit méglichen Beeintrachtigungen durch den Betrieb auf die geplante
Wohnbebauung auseinandergesetzt. Der Abstand der Anlage zum Geltungsbereich der
Ergédnzungssatzung betrégt ca. 600 m Luftlinie. Beeintrachtigungen der geplanten
Wohnbebauung durch Ger&usche oder anderweitige Immissionen sind nach Aussagen des
Staatlichen Amtes fur Landwirtschaft und Umwelt Westmecklenburg nicht zu befiirchten.
Dem Vorhaben stehen daher keine immissionsschutz- sowie abfallrechtlichen Belange
entgegen. Die Begriindung wird entsprechend erganzt.

Zu 8.
Die schalltechnischen Orientierungswerte werden zur Kenntnis genommen.

Zur Kenntnis zu nehmen

Zur Kenntnis zu nehmen

Zur Kenntnis zu nehmen

Zur Kenntnis zu nehmen

Teilweise zu beriicksichtigen

Zur Kenntnis zu nehmen
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3

Der niedrigere Nachtwert gilt fir Gewerbe- und Freizeitlirm sowie fur L&m von
vergleichbaren &ffentlichen Betrieben. Kurzzeitige Gerduschspitzen miissen vermieden
werden, wenn sie die o. g. Richtwerte tags um mehr als 30 dB (A) und nachts um mehr als
20 dB (A) Uberschreiten.

4.2 Abfall und Kreislaufwirtschaft ‘ Zu9. o . L
h Der Hinweis zur Abfallentsorgung wird in den Planunterlagen erganzt. Zu berticksichtigen
Alle BaumaRnahmen sind so vorzubereiten und durchzufithren, dass von den Baustellen und . H H ici
fertiggesteliten Objekten eine (sach- und umweligerechte Abfallentsorgung nach den ! Die Gesetzesgrundlage zum KrWG wird in den Planunterlagen aktualisiert.
gesetzlichen Bestimmungen) gemeinwohlivertragliche und geordnete Abfallentsorgung b
entsprechend der Abfallsatzung des Landkrei Nordwestmecklenburg erfolgen kann.

Sollten bei Erdarbeiten Auffélligkeiten wie unnatirliche Verfarbungen bzw. Geriiche des
Bodens auftreten, ist der Landrat des Landkreises Nordwestmecklenburg zu informieren. Der
Grundstucksbesitzer ist als Abfallbesitzer nach § 15 Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrwWG) zur |
ordnungsgeméRen Entsorgung des belasteten Bodenaushubs verpflichtet.

uftrag

{%J
4 2 Fiete
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% Bergamt Stralsund

T
1. (/(
B rgami Stralsund -
Postlach 1138 - 18401 Siraisund
Amt Schoberger Land Bearb. “Hom Blete
fiir die Stadt Schonberg :g;\ gg ;g: g: '1:;
é\g‘gmaékthw b Amt Schénberger Land | maii: 0.Blietz@ba.mv-regierung.de
.
chonberg 1 l‘ Jan st www.bergamt-mv.de
. e T TR —q Reg.Nr. 3867/15
| i o X 513/13074/548-15
Ihe Zeichen / vom Mein Zeichen / vom Telefon Datum
121112016 G 612141 111212016

61.27

STELLUNGNAHME DES BERGAMTES STRALSUND l
Sehr geehrte Damen und Herren,
die von lhnen zur Stellungnahme eingereichte Malinahme ‘

Satzung der Stadt Schénberg iiber die Ergdnzung des im Zusammenhang | 1.4
bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der MarienstraRe 1 '

beriihrt keine bergbaulichen Belange nach Bundesberggesetz (BBergG) sowie Belange /]

nach Energiewirtschaftsgesetz (EnWG). | Zul
| .

Fur den Befrzich_der 0. g. MaRnahme liegen zurzeit keine Bergbauberechtigungen oder | Die Stadt Schénberg nimmt zur Kenntnis, dass durch die vorliegende Planung keine Zur Kenntnis zu nehmen

Anirge aurEneling;von Beratanberechtiounasrvor: | bergbaulichen Belange sowie Belange nach EnWG beriihrt sind.

Aus Sicht der vom Bergamt Stralsund zu wahrenden Belange werden keine Einwénde

oder ergéanzenden Anregungen vorgebracht. l ; Zu 2

- Mit freundlichen Griiften und Gliickauf 1 Es wird zur Kenntnis genommen, dass zurzeit keine Bergbauberechtigungen oder Antrége | Zur Kenntnis zu nehmen

Im Auftrag | auf Erteilung von Bergbauberechtigungen Rohstoffe fiir den Anderungsbereich vorliegen.
WZ j Zu3.
S ) Es wird zur Kenntnis genommen, dass durch das Bergamt Stralsund keine Einwénde oder | Zur Kenntnis zu nehmen
! Anregungen zur vorliegenden Planung vorgebracht werden.
Hausanschrft: Bergami Straisung Fon: 03831/6121-0

Frankendamm 17 Fax: 03831/612112
18438 Straisund Mail: info@ba mv-regierung.de
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Landesamt
fiir Umwelt, Naturschutz und Geologie

Mecklenburg-Vorpommern o
Landesamt for Umwelt, Naturschutz-und Geologie 7] &

(L
Mecklenburg-Vorpommern, Postfach 13 38, 18263 Gistrow e

Ihr Zeichen: 61.27
Amt Schénberger Land
Am Markt 15
23921 Schonberg |

Ihre Nachricht vom: 11.12.2015
Bearbeiter: Frau Kathrin Fleisch
Az.: LUNG_S15542-510

Tel.: 03843 777-117

Fax: 03843 777-9117

E-Mail: kathrin.fleisch@Iung.mv-regierung.de
Datum: 29.01.2016

Stellungnahme als Trager éffentlicher Belange

Vorhaben:

Satzung der Stadt Schénberg iiber die Ergéinzung des im 2 bebaut
Ortsteils fiir den Bereich westlich der MarienstraBe gem. § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3
BauGB

o % ' feal, h und Abfallwi haft

Das LUNG -Dez. 510- nimmt als fachtechnische Behorde zu Fragen des
Immissionsschutzes zu 0. g. Vorhaben wie folgt Stellung:

Der Aussage in der Begriindung (Seite 14, Pkt. 7), dass keine Belange bekannt sind, die der
Planung entgegenstehen, wird seitens des LUNG widersprochen.

In der Nachbarschaft des Planungsgebietes befindet sich ein Windeignungsraum, in dem
derzeit 13 Windenergieanlagen (WEA) verschiedenen Typs betrieben werden bzw.
genehmigt sind. Die Profung der Schattenwurfprognose im zuletzt anhingigen
Genehmigungsverfahren ergab, dass Immissionsorte in der MarienstraRe bereits so massiv
beschattet werden konnen, dass die Immissionsrichtwerte fir die astronomisch maximal
mogliche Beschattungsdauer von 30 Stunden pru Jahr und/oder 30 Minuten pro Tag
entsprechend den WEA-Schattenwurf-Hinweisen' des LAl Uberschritten werden.
Entsprechende SchutzmaBnahmen wurden genehmigungsseitig fur die betroffenen
Immissionsorte festgesetzt. !

Werden im Plangebiet Gebaude errichtet, die als schutzwiirdige Orte i. S. der WEA-
Schattenwurf-Hinweise zu betrachten sind, muss dafirr Sorge getragen werden, dass diese
keinen unzuldssigen Immissionen durch periodischen Schattenwurf ausgesetzt werden. Es
ist zu prufen, inwieweit der/die Betreiber der WEA nachtraglich verpfiichtet werden knnen,
entsprechende SchutzmafBnahmen zu ergreifen.

1 ) I . < . .
Hinweise zur und g der von (WEA-
Schattenwurf-Hinweise), verabschiedet auf der 103.Sitzung des LAI, Mai 2002

Firsamaait Taussracn Tiausemsc: emanaa:

Gokiberger Sualle 12 SraNenschutz, Redoskiivisismesssiets  Beringungszentale Middenseo Bohrkerviager Abwasstrabgabe,

1 Kostengewlsserunlersuchungen ‘An der MONe 4 m: Chousses 13 Wasseresinahmeenigey

Tebolon: 03603 7770 st 1 7453 Greioweid Extens 19408 Slambery Padehther e 3

Teletax 03843 777-106 Telafon: 03834 88766-10 Telafon: 63047 2257 19081 Schwarin.

E-Mai poststela@hang mm-regienung. e -hlm Gll)! €660 Telalax 03843 777-6256 Telefax: 03847 451060 Tolefonc 03843 777-300

et e ) T 01 € elfax 03831 656.667 EMal berigungsecerieiung gy de Telolex (3843 777300

1.5

Zul.
Es wird zur Kenntnis genommen, dass von Seiten des LUNG M-V entgegenstehende
Belange vorgebracht werden.

Zu 2.

Die Stadt Schénberg hat die Gutachten zum Schattenwurf und zusétzlich zum
Schallschutz erhalten. Zusétzlich vorhandene Gutachten werden entsprechend genutzt und
berlcksichtigt. Im Ergebnis werden die Unterlagen entsprechend erganzt und die
Inanspruchnahme begriindet. Die Stadt Schénberg hat vom LUNG auszugsweise Seiten
eines Gutachtens der Firma Windconsult GmbH erhalten. Unter Beriicksichtigung der
Seiten des Gutachtes kann die Stadt Schénberg davon ausgehen, dass fiir das Grundstiick
MarienstralBe 113 die Anforderungen an die maximal zuldssige Belastung fur
Schattenwurf fur Windenergieanlagen sowohl Tags als auch Nachts eingehalten bzw.
unterschritten werden. Die fur die Neubebauung vorgesehenen Grundstiicke liegen
westlich der MarienstraBBe und nérdlich des beurteilten Grundstlcks also weiter entfernt.
Die Gebdude sind durch die Baume entlang der Marienstral3e auch entsprechend
abgeschirmt. Die Stadt Schénberg geht somit davon aus, dass auch fiir die nérdlich
innerhalb des Satzungsbereiches gelegenen Grundstiicke die Anforderungen zum Schutz
vor Schattenwurf beachtet sind.

Zu 3.

Die Stadt Schénberg hat die Gutachten zum Schattenwurf und zusétzlich zum
Schallschutz erhalten. Zusétzlich vorhandene Gutachten werden entsprechend genutzt und
beriicksichtigt. Im Ergebnis werden die Unterlagen entsprechend ergénzt und die
Inanspruchnahme begriindet. Die Stadt Schénberg hat die Anforderungen in Bezug auf
Schallschutz uberprift. Die Stadt Schonberg hat die Hinweise der Behdrde zur Kenntnis
genommen, dass das Mal der Belastung durch Windenergieanlagen im Bereich des
gesetzlich zul&ssigen im Zusammenhang mit Schallimmissionen liegt.

Zusatzlich hat die Stadt Schonberg ein zuletzt durch die LGE-MV erstelltes Gutachten
herangezogen. Es handelt sich dabei um die schalltechnische Untersuchung der 2.
Anderung und Erganzung des Bebauungsplanes Nr. 012 der Stadt Schénberg. Darin ist
die MarienstraBBe 102, gegeniiberliegend von der Marienstrale 113 als Immissionsort 1
betrachtet und beriicksichtigt.

Das Gutachten wurde am 18.06.2014 erstellt. Die Werte wie fur allgemeine Wohngebiete
werden Tags eingehalten (55,4 dBA).

Nachts werden die Werte wie fir allgemeine Wohngebiete geringfiigig Uberschritten. Es
ergeben sich Werte 42,6 dBA. Deshalb wird in der Begriindung darauf orientiert,
Kinderzimmer und Schlafzimmer auf den Larmabgewandten Gebéaudeseiten vorzusehen.
Aufgrund der geringfiigigen Uberschreitung wird eingeschétzt, dass die MaRnahmen zur
Grundrissgestaltung eine geeignete Mdglichkeit zur Sicherung und Bewahrung gesunder
Wohn- und Lebensverhéltnisse darstellen.

Zur Kenntnis zu nehmen

Zu berlicksichtigen.

Zu berlicksichtigen.
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Behandlung der Stellungnahmen

Ifd. Nr. | Stellungnahme von/vom

!

|

2
Mit dem Betrieb ger WEA geht auBerdem eine Eelastung der Nachbarschaﬁ durch

Schallimmissionen einher. Dag MaR  der Belastung liegt im Bereich des gesetzlich
Zuléssigen Die Besonderheit des von W ausgehenden Schalls liegt u. a. darin, dass er,
anders als pgj vielen Gewerbebetrieben, Permanent tber 24 Stunden auftritt,

Mit freundlichen GriRen

Im Auftrag

J.-D. von Weyhe

Telafor: 53647 3257 e
Teietax (3847 451050 Schwery

s e Faan e Facssrac Vs
Goldberper Suae 12 Rilenachuz, Radookmbsmesssiate Beringungszanais Hiagenges Bobahaminger Abwassarabate,
18273 Glstrow, engewassruniersuchungun An der Mg 4 Breler Chaussag 13 Wassarmwnanmerssger
Toon 030 717 B - T8 ottt 500 1940 Sy Pasirce e
i g Teios Geirose Yok et v TR 03863 77305
Evalt . o : z
B oy o g DRSNS e GG el g Tektax 0343 777,305
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StrafSenbauamt
Schwerin
1
Strallenbauamt Schwerin - Postfach 16 01 42 - 18001 Schwerin // v
Bearbeiter: Herr Unger
Amt Schénberger Land; -~ ..Telefon: 0385 511 4419
fur die Stadt Schénberg - +; o prlefax 0385611 418044161
2T EMail: juergen.unger@sbv.mv-regierung.de

Am Markt 15 }

i
23923 Schonberg i Gaschaﬂsxs-cﬂen 2«1 512-00-2016-004-41
i

(Bing bei Antwort ang:

Dal\.@e 15 01.2016
]

Stellungnahme

zur Satzung der Stadt Schénberg iiber die Ergé des im Zusar
Ortsteils fiir den Bereich westlich der MarienstraBe gemiR § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3
BauGB

Ihr Schreiben vom 11.12.2015 —Beteiligung der Behérden und Tréger &ffentlicher Belange
geméR § 4 Abs. 2 BauGB und Information iiber Offentlichkeitsbeteiligung gemiR § 34
Abs. 6i.V.m. § 13 Abs. 2 Satz 1 Nr.2 und § 3 Abs. 2 BauGB

Sehr geehrte Damen und Herren,

ich nehme Bezug auf die eingereichten Unterlagen vom 11.12.2015 zum o.g. Entwurf der
Satzung, die mir mit Datum 18.12.2015 eréffnet wurden.

Das hier benannte Grundstiick grenzt an Schénberg, Flur 1 Flurstiick 339 der Landesstrafe 01.

Die GrundstlickserschlieBung hat in einem ausreichenden Abstand von der bestehenden =/

landwirtschaftlichen Zufahrt, bzw. riickwartig Uber diese Zufahrt zu erfolgen.
Vom Verursacher sind ausreichend Sichtfelder zu schaffen, um die Sicherheit und Leichtigkeit
des Verkehrs auf der LO1 nicht zu beeintrachtigen.

Gegen die o.g. Satzung der Stadt Schénberg bestehen unter Einhaltung der Auflagen aus 2

meiner Sicht keine Bedenken.

Mit freundlichen GraRen
im Auftrag

i

Gref

Telefon: 0385 /511-40
Telefax: 0385/ 511-4150/-4151

Postanschrift: Hausanschrift:
StraBenbauamt Schwerin StraBenbauamt Schwerin
Postfach 16 01 42 Pampower Strale 68

19091 Schwerin 19061 Schwerin E-Mail: sba-sn@sbv.mv-regicrung.de

1.6

Zu 1.

Die Zufahrten der Grundstiicke sind von der bestehenden Landesstralle L 01 aus
vorgesehen. Der landwirtschaftliche Verkehr wird nicht beeintréchtigt.

Das Sichtfeld am landwirtschaftlichen Weg wird in die Planzeichnung aufgenommen. Da
die Grundstiickszufahrten mittig anzulegen sind, bleibt ausreichender Abstand zwischen
der landwirtschaftlichen Zufahrt und der Grundstiickszufahrt, um Sicherheit und
Leichtigkeit des Verkehrs zu gewéhrleisten.

Zu 2.
Es wird zur Kenntnis genommen, dass zur vorliegenden Planung keine Bedenken
bestehen.

Zu berticksichtigen

Zur Kenntnis zu nehmen
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Entscheidung/Beschluss

Karl-Marx-Str, 7/9

ngﬁkverhanﬁ 23936 Grevesmiihlen
) Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung
Gl’ﬂ‘lﬂsmumem Kdrperschaft des d@ffentlichen Rechts
e 779 - 2003 o - Der Verbandsvorsteher -
Amt Schénberger Land o ) -, ‘Standort- und Anschlusswesen
FBIV =
Am Markt 15 | sprechzeiten
23923 Schénberg I Montag bis Mittwoch und Freitag .00 - 16.00 Uhr
. ?—/‘ Donnerstag 9.00 - 18.00 Uhr
T7 477
0 BAL
fojn Aklenzeichen 5 Sachauskunt = Durchwahl Datum
16k Cornelia Kumbernuss 757 712 08.01.2016
S g der Stadt Schénberg iiber die Ergi g des im Z hang beb
Ortsteils fiir den Bereich westlich der MarienstraBe nach § 34 Abs.4 Satz 1 Nr.3 ,
BauGB |

Reg.-Nr. 0006/16-33 [
Sehr geehrte Damen und Herren,

mit Schreiben vom 11.12.2015 (Posteigang 16.12.2015) baten Sie um unsere ‘
Stellungnahme zum Entwurf der vorgenannten Satzung der Stadt Schénberg.
(Planungsstand 22.09.2015),

Mit Aufstellung der Satzung soll die Bebauung zwei weiterer Grundstiicke entlang der
Marienstrae realisiert werden.

Alle mit der ErschlieBung der Baugrundstiicke im Zusammenhang entstehenden Kosten sind
durch den jeweiligen Grundsttickseigentiimer zu tragen sind.

Dem Zweckverband dirfen aus der Umsetzung des Vorhabens keine Kosten entstehen.

1. Trinkwasserversorgung

Die Versorgung des ausgewiesenen Bereiches mit Trinkwasser ist iiber die Anlagen des
Z\VG sichergestellt.

Hausanschliisse sind fir die geplanten bebaubaren Grundstiicke noch nicht vorgestreckt.
Die Herstellung erfolgt durch den ZVG auf Antragstellung durch den ErschlieRer/Bauherrn.

1. Schmutzwasserentsorgung

Die Schmutzwasserentsorgung des ausgewiesenen Bereiches kann tber die Anlagen des
ZVG gewabhrleistet werden.

Grundstlcksanschlisse werden vom 2ZVG  auf Antragstellung  durch  den
ErschlieBer/Bauherrn hergestellt. |
Die Grundstiicke unterliegen dem Anschluss- und Benutzungszwang gemaR giltiger |
Satzungen des Zweckverbandes und sind entsprechend beitragspflichtig.

|
Telefon Telefax Bankverbindungen: Commerzbank AG 1
(03881)757-0  (03881) 757111 Sparkasse Mecklenburg-Nordwest  Kio.-Nr. 358 18 16 f""\\ TovRatiendd |
e-mail: info@zweckverband-gvm.de  Kio.-Nr. 1000 044 200 BLZ 130 400 00 i A 3] |
Internet: www.zweckverband-gvm.de  BLZ 140 510 00 IBAN DEO2 1304 00000358 181600 3 ™===*Z/ 150 8001 |
IBAN DE26 1405 1000 1000044200  BIC COBADEFFXXX S 190 16001 {
SL-Nr.: 080/144/02307 BIC NOLADE21IWIS DIN 16001 {
USt-ldent-Nr.: DE137441833 DKB Deutsche Kreditbank AG |
Kto.Nr. 20 34 22 {

BLZ 120 300 00

IBAN DE3Q.1203.0000 00002034 2

RIC RYI ADFM1001

11.12

Zul.

Der Hinweis zu Kosteniibernahme durch den jeweiligen Grundstiickseigentiimer ist

bereits in den Planunterlagen enthalten.

Zu 2.

Es wird zur Kenntnis genommen, dass die Trinkwasserversorgung (iber A_nla_gen_des ZVG
sichergestellt ist. Der Hinweis zur Antragstellung durch den Bauherren wird in die

Planunterlagen aufgenommen.

Zu 3.

Die Hinweise zur Schmutzwasserversorgung werden zur Kenntnis genommen.

Zur Kenntnis zu nehmen

Zu berlicksichtigen

Zur Kenntnis zu nehmen
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Entscheidung/Beschluss

2. Niederschlagswasserbeseitigung

Entsprechend der Begrindung zur Satzung ist das Niederschlagswasser auf den

Grundstiicken zu versickern oder die Einleitung in ein vorhandenes Grabensystem geplant.

Welche Variante zur Ausfilhrung kommt ist abhéngig von einem noch zu beauftragenden

Bodengutachten. Vorrangig ist die Versickerung anzustreben.

Vor Satzungsbeschluss sind dem ZVG das Konzept zur
b oaait Bod. h

Niederschlag g inclusive B zur  Abstimmung

g

vorzulegen,

3. Léschwasserversorgung

Loschwasser kann der ZVG nur im Rahmen seiner technischen Méglichkeiten bereitstellen.
Ein Hydrant Nr. 911 befindet sich im Kreuzungsbereich Marienstrale /Griiner Weg. Dieser
steht fir Léschwasserbedarfszwecke zur Verfiigung und bringt eine Leistung von mehr als
48 m/h.

Jede weiterflhrende Planung und Anderung ist dem ZVG ermeut zur Abstmmung
vorzulegen. Nach Abschluss des Planverfahrens bitte ich um Ubersendung einer
Ausfertigung der rechtskraftigen Satzung an den ZVG.

Bei Ruckfragen stehe ich Ihnen gern zur Verfiigung.

Mit freundlichen GriiBen

A (2.

Andreas Lachmann

Verteiler:
o Empfénger
o ZVGt1

Anlagen:
Bestand Trinkwasser und Hydrant 1 x A 4
Bestand Schmutzwasser 1 x A 4

Zu 4.

Die Anforderungen der Ableitung des anfallenden Oberflachenwassers werden vor
Satzungsbeschluss mit dem Wasser- und Bodenverband und dem ZVG gntsprechend
geregelt. Die Verfahrensunterlagen sind entsprechend zu ergénzen. Geeignete und
erforderliche MalRnahmen werden festgelegt.

Zu 5.
Der Hinweis zur Léschwasserversorgung wird in die Planunterlagen aufgenommen.

Zu 6. .
Abstimmungen und Erdrterungen finden im erforderlichen Umfang statt, so dass eine

rechtssichere Aufstellung der Satzung erfolgen kann.

Zu berticksichtigen

Zu berticksichtigen

Zur Kenntnis zu nehmen
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Schonberg,Erganzungssatzung MarienstraRe
Bestandsplan Abwasser

- Satzung der Stadt Schonberg tber die Ergédnzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrale
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Ifd. Nr. | Stellungnahme von/vom

Behandlung der Stellungnahmen

Entscheidung/Beschluss

. di
1 1s Ami Schin

rger l.and
29, Dez. 2015
EPISASLgrhiar Sirise ) S PN STAB] FE 1 PRIl FeIil taiy]
Amt Schonberger Land e B _Lﬁ_
fiir die Stadt Schonberg
Dassower Straf3e 4 o ~
23923 Schonberg ///‘ /(J
7

Neubukow, 21. Dezember 2015

Satzung der Stadt Schinberg iiber die Ergi g des im Z
hang bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrafe
Bitte stets angeben: Upl/15/34

Sehr geehrte Damen und Herren,
gegen die 0.g. Planungen bestehen unserseits keine Bedenken.

Sie erhalten mit diesem Schreiben aktuelle Planungsunterlagen mit unserem
eingetragenen Leitungs- und Anlagenbestand. Wir weisen darauf hin, dass
diese Eintragungen nur zu Ihrer Information bestimmt sind und keine Ein-
weisung darstellen.

Bitte beachten Sie, dass rechtzeitig vor Beginn eventueller Bauarbeiten eine
Einweisung durch den Meisterbereich Tel. Nr. 038822 52 220 erfolgen
muss.

Fiir einen eventuell weiteren Anschluss an unser Versorgungsnetz ist eine
Erweiterung der Stromverteilungsanlagen erforderlich. Dazu sind wir auf
geeignete Flichen im 6ffentlichen Bauraum gemi8 DIN 1998 angewiesen.

Zur weiteren Beurteilung dieser Standorte, insbesondere zur Einschitzung
der Aufwendungen fiir die kiinftige Stromversorgung, bitten wir Sie recht-
zeitig um einen Antrag mit folgenden Informationen:

- Lage- bzw. Bebauungsplan, vorzugsweise im Mafstab 1 : 500;
- ErschlieBungsbeginn und zeitlicher Bauablauf:
- Versorgungsstruktur und Leistungsbedarf ;

E.DIS AG

Regionalbereich
Mecklenburg-Vorpommern
Betrieb MS/NS/Gas
Ostseekiste

Am Stellwerk 12

18233 Neubukow
www.e-dis.de

Postanschrift
Neubukow

Am Stellwerk 12
18233 Neubukow

Norbert Lange
T 038294 75-282
F 038294 75-206
norbert.lange
@e-dis.de

Unser Zeichen NR-M-0-

Vorsitzender des
Aufsichtsrates:
Dr. Thomas Kanig

Vorstand:

Bernd Dubberstein
(Vorsitzender)
Manfred Paasch
Dr. Andreas Reichel

Sitz: Frstenwalde/Spree
Amtsgericht Frankfurt (Oder)
HRB 7488

StNr. 063/100/00076

Ust.ld. DE 812/729/567

Commerzbank AG
Forstenwalde/Spree

Konto 6 507 115

BLZ 170 400 00

1BAN DES2 1704 0000 0650 7115 00
BIC COBADEFFXXX

Deutsche Bank AG
Farstenwalde/Spree

Konto 2 545 515

8L 120 700 00

IBAN DE75 1207 0000 0254 5515 00
BIC DEUTDEBB160

|
E
I
i

11.15

Zu l.
Es wird zur Kenntnis genommen, dass zur vorliegenden Planung keine Bedenken
bestehen.

Zu 2.
Der Leitungs- und Anlagenbestand wird entsprechend der Anlage dieser Stellungnahme
nachrichtlich in die Planzeichnung aufgenommen.

Zu 3.
Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen und beachtet.

Zu 4.

Die Stadt Schonberg wird die Versorgungstrager im weiteren Verfahren im Rahmen der
Beteiligung der Behdrden und sonstigen Tréager 6ffentlicher Belange nach 8 4 Abs. 2
BauGB nochmals beteiligen.

Zur Kenntnis zu nehmen

Zu bericksichtigen

Zur Kenntnis zu nehmen

Zur Kenntnis zu nehmen
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Ifd. Nr. | Stellungnahme von/vom Behandlung der Stellungnahmen Entscheidung/Beschluss

e.dis

- vorgesehene Ausbaustufen mit zeitlicher Einordnung, insbesondere Bau- ‘ Zub. . . . .
AN ] Die allgemeinen Hinweise werden in der Begriindung ergénzt und beachtet. Zu berticksichtigen
Nach Antragstellung unterbreiten wir dem ErschlieBungstréger ein Kosten-
angebot fiir den Anschluss an unser Versorgungsnetz. Bei notwendig ZU 6. h
werdenden Mafnahmen zur Herstellung der Baufreiheit ist rechtzeitig . H Zur Kenntnis zu nehmen
mit uns eine Vereinbarung zur Kosteniibernahme abzuschliefien. Die Kontaktdaten werden zur Kenntnis genommen.
|

Nachfolgend méchten wir Thnen allgemeine Hinweise zur Kenntnis geben,
die Sie bitte bei der weiteren Planung im o. g. Bereich berticksichtigen
mdchten:

Um einen sicheren Netzbetrieb und eine schnelle Storungsbeseitigung zu
gewdhrleisten, achten wir darauf, unsere Leitungstrassen von Baumbepflan-
zungen freizuhalten. Wir halten es daher fiir erforderlich, im Rahmen der
konkreten Planung von PflanzmaBnahmen im Bereich ffentlicher Flichen
eine Abstimmung mit uns durchzufiihren. Dazu benétigen wir dann einen
Lageplan, vorzugsweise im Mafstab 1:500, in dem die geplanten Baum-
standorte eingetragen sind.

]

Kabel

Zu unseren vorhandenen elektrischen Betriebsmitteln sind grundstzlich
Abstéinde nach DIN VDE 0100 und DIN VDE 0101 einzuhalten.
Vorhandene und in Betrieb befindliche Kabel diirfen weder freigelegt noch
liberbaut werden. Zur Gewhrleistung der geforderten Mindesteingrabetie-
fen sind Abtragungen der Oberfliche nicht zuléssig. In Kabelnihe ist Hand-
schachtung erforderlich.

Bei weiteren Fragen steht Ihnen Herr Lange unter der o.g. Telefonnummer ’
gern zur Verfligung.

Mit freundlichen GriiRen

E.DIS AG

/‘,0 e + g /,/j/
Norbert Lange Mario Bauschat

Anlage:
Lageplan

212

36

Seite 38 von 115



Anlage 1 zum Beschluss 2016- - Satzung der Stadt Schonberg tber die Ergédnzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrale

> @ >§

o 3
g8 g3

SR =1
5

35 3

BE g

87 3

2 29 c
<g > s B
F ok
it i H
h"fg b = e
g2 £ (M52 1 3xfis0 20 | i
SEm 2322475 RB gell § i
28 @] aar L !
e : i
=3 1 5012 -
£209 ool oy 1 517150, 3 i
ST e R e i voe
183 ko L s B SRR
8 s ED A, e = 5o
g & [go ¢
= oo e
L 3 e

s A0 20, 2ATABSD Hh AR
¥22Y 1 ukixIs) 240 120 R schwor

ARSI | A LW

firaquoyg / Blaquoyog

A5/ ;) 16
00S:1

Seite 39 von 115



- Satzung der Stadt Schonberg tber die Ergédnzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrale

Anlage 1 zum Beschluss 2016-
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- Satzung der Stadt Schonberg tber die Ergédnzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrale

Ifd. Nr. | Stellungnahme von/vom

Behandlung der Stellungnahmen

Entscheidung/Beschluss

0‘0 Hanse
e Werk

Amt Schonberger Land
Frau Kortas-Holzerland
Postfach 11 52

23921 Schénberg

Leitungsauskunft

. 2 g HanseWerk AG
LA
/ v Netzdienste MVP
Jagersteg 2
18246 Biitzow

leitungsauskunfi-mv@
hansewerk.com
F 038461-51-2134

Reiner Klukas
T +49 38461 51-2127

28.12.2015

eg.-Nr.: 205444(bei Riickfragen bitte angeben)

aumafinahme: Entwurf iiber die Erganzung des im
Zusammenhang bebauten --Ortsteils westl. der

MarienstraBe--, hier: T6B

Ort: Stadt Schénberg, westl. der Marienstr. zw. Nr.:

91u.113

HanseWerk AG
bei Stérungen und Gasgeriichen
0385 - 58 975 075

Tag und Nacht besetzt

Sehr geehrte Damen und Herren,

in dem von IThnen angegebenen Bereich befinden sich Versorgungsanlagen
aus dem Verantwortungsbereich der HanseWerk AG. Beachten Sie bitte Seite

2 dieser Auskunft.
Freundliche Griile

Reiner Klukas

Dieses Schreiben wurde maschinell erstellt und ist auch ohne
Unterschrift giiltig.

Leitungsauskunft - Reg.-Nr.: 205444

Vorsitzender des
Aufsichtsrates:
Dr. Thomas Kénig

Vorstand:

Matthias Boxberger
(Vorsitzender)

Udo Bottléinder
Andreas Fricke

Sitz Quickborn
Amtsgericht Pinneberg.
HRB5802 PI

Seite 1/2

11.16

Zu 1.
Der Anlagenbestand wird nachrichtlich in die Planzeichnung tibernommen.

Zu berlicksichtigen
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Ifd. Nr. | Stellungnahme von/vom

Behandlung der Stellungnahmen

Entscheidung/Beschluss

Mit diesem Schreiben erhalten Sie Planausziige aus denen die Lage der Versorgungsanlagen im
Verantwortungsbereich der HanseWerk AG im o. a. Bereich ersichtlich ist.

Die Planausziige dienen nur zu Planungszwecken und diirfen nicht an Dritte weitergegeben
werden. Die in den Leitungspldnen enthaltenen Angaben und MaBzahlen sind hinsichtlich der Lage
und Verlegungstiefe unverbindlich; Abweichungen sind maglich.

Bei einer Bauausfiihrung sind durch die ausfilhrende Firma aktuelle Planausziige rechtzeitig vor
Baubeginn anzufordern. |
Das Merkblatt "Schutz von Versorgungsanlagen bei Bauarbeiten" ist bei den Planungen zu |
beachten.

Anmerkungen:

Zum Schutz der im genannten Bereich befindlichen Niederdruckgasleitungen sowie der
Hausanschliisse unserer Rechtstriigerschaft/Verwaltung

sind folgende Forderungen/Hinweise zu beachten:

Beim Verlegen von Ver- oder Entsorgungsleitungen oder Bebauung/Bepflanzung sind die nach dem
jeweils giiltigen Regelwerk geforderten Mindestabstinde/Schutzstreifen einzuhalten.

Keine Uberbauung mit Bitumen, Beton oder #hnlichen Material, auBer im direkten Kreuzungsbereich.
Freigelegte Gasleitungen sind fachgerecht gegen Beschidigung zu sichern.

Schiden an Gasleitungen/Anlagen sind unverziiglich zu melden.

Die Uberdeckung der Gasleitung darf sich nicht ndern.

Die genaue Lage und Uberdeckung der Gasleitungen ist durch Suchschachtungen zu ermitteln.
Ober- oder unterirdische Anlagen/Hinweiszeichen diirfen in Lage und Standort nicht verindert
werden.

Die Flurstiicksgrenzen wurden zeichnerisch aus den Flurkarten iibertragen.

Es erfolgte keine Grenzfeststellung in der Ortlichkeit.

Die Bestandsunterlagen werden zur Zeit iiberarbeitet.

Der Bavausflihrende hat vor Beginn der Bauarbeiten einen Aufgrabeschein zu beantragen.
Eventuell notwendige Umverlegungen/Anderungen/Sicherungen sind nicht in dieser Zustimmung
enthalten und bediirfen einer gesonderten Klarung.

Die Durchfiihrung von B Bnal (z. B.:Instandhal beiten, Einbindungen oder die
Verlegung von Hausanschliissen) im Bereich der Gasleitungen muf gewihrleistet sein.

Anlagen:
Merkblatt
Leitungsanfrage
Rohrnetzplan.pdf

Leitungsauskunft - Reg.-Nr.: 205444 Seite 2/2

Zu 2.
Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Zu 3.
Die Hinweise werden berticksichtigt.

Zur Kenntnis zu nehmen.

Zur berticksichtigen.
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Gas- Schutzsreifen

Leitung aufier Berrie

TeiiongsauskonTiE. Lell Funi1-rvohansewerk con
Servie-Center u. Sit n: T 0385 / 58975075
Telefon: 038461/512127 Fax: 038461/51213¢
e Parasriy ent n der ershl wd b S0 ol des v | st HVP Kurznane: NO-H
angelraglen et il e an Drille ist nkhi stalthafl,
e o oen L Ehumgsotanen mlnxlenmnmn tnd MaRzahlen sind hin- | Bearbeiter: Reg.-r[HaRstab: | Formal: [Datum
sichilich der Lage, Oberdetkung und Vollstandigeeit unverbindlih. Reiner Klukas 20544 [ 1500 A 2 |8.1.20%
M \ Das Herkblat “Schulz von Versorg Lagen bei Bavacbeilen” 15t 2u
%, beachten. [ie genave Lage und Deckung der Versorgungsanlagen muss | SParte:Gas Raster
durch Probeaulgrabungen eraitfelt werden. Gemeinde/Strade: Sthonderg
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TNO0O-0-06 063001 01.10.2014

... Hanse Merkblatt
e Werk Schutz von Versorgungsanlagen bei
Bauarbeiten
Hinweise und Pflichten
So lassen sich Schdden vermeiden
Um Schiiden an Versorgungsanlagen fiir Strom, Gas, Wasser, Wirme und K ikation zu vermeiden, sind bei

Bauarbeiten folgende Hinweise zu beachten:

Jeder Bauunternehmer hat bei Durchfilhrung ihm Gbertragener Hoch- und Tiefbauarbeiten auf éffentlichem und privatem Grund
mit dem Vorhandensein unterirdisch verlegter Versorgungsanlagen zu rechnen und seine Mitarbeiter und b f
Subunternehmer entsprechend zu unterweisen und zu iiberwachen.

Der Bauunternehmer ist verpflichtet,

rechtzeitig vor Beginn der Bauarbeiten bei der AG durch Anf g von Leitungspl, sich Auskuntft {iber die Lage der
im Arbeitsbereich befindlichen Ver gsanlag inzuh sowie aus Sicherheitsgriinden vor Beginn der Bauarbeiten die
tatséchliche Lage und Uberdeckung der V. gungsanlagen durch Probeaufgi f Soliten sich Differenzen
zwischen den Planunterlagen und der Ortlichkeit ergeben, ist die weitere Vorgeh ise mit der AG abzusti

Lage der Versorgungsanlagen

Die HanseWerk AG betreibt Versorgungsanlagen sowohl auf &ffentlichem als auch privatem Grund. Die Leitungen haben in der Regel
folgende Uberdeckung:

Uberdeckung der Leitungen

0,40 - 0,80 m auf privatem Grund

0,40 - 1,00 m auf &ffentlichem Grund

1,00 - 1,50 m bei Wasserleitungen

0,80 - 1,20 m bei Gasfernleitungen

bis 1,20 m auf landwirtschaftlicher Nutzfliche

In den Leitungen sind Einb vorh die seitlich abzweigen und/oder iiber den Rohrscheitel hinaus zum Teil bis zur
Geléndeoberfldche reichen. Folgend: i 2u Lei und ihren Einbauten diirfen ohne Zustimmung von der
HanseWerk AG nicht unterschritten werden. Art und Umfang eventuell erforderlicher Schutzvorkehrungen sind rechtzeitig mit
der HanseWerk AG abzustimmen.

Mind bstédnde zu Lei und ihren Einb

Fiir erdverlegte Versorgungsanlagen:

0,10 m bei Kreuzungen
0,20 m bei Parallelverlegungen

2wischen PE-Leitungen und Kabeln iiber 1 kV, sowie bei Gas-Hochdruck- sind die d pelten und bei Wir die dreifachen
i Gasferleitungen sind in einem Schutzstreifen verlegt. Hier gelten noch gréfiere Mindestabstande, die
im Einzelfall mit der HanseWerk AG abzustimmen sind.

Fiir Freileitungen:

1,00 m bei Freileitungen bis 1 kv
3,00m bei Freileitungen von 1 kV bis 60 kV
Uber 60 kV erfolgen die Angaben von der E.ON Netz AG

TNO0-0-06 e063001 01.102014

- Satzung der Stadt Schonberg tber die Ergédnzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrale

... Hanse Merkblatt
e Werk Schutz von Versorgungsanlagen bei
Bauarbeiten

Maginahmen
Schutz und Sicherheit gehen vor
Einsatz von Baugeriten

Baugerdte sind nur so einzusetzen, dass eine Gefahrdung der Versorgungsanlagen ausgeschlossen ist und die Abstinde zu
Freileitungen eingehalten werden. In unmittelbarer Néhe von Leitungen darf Boden nur in Handschachtung ausgehoben werden.

Leitungstrassen

Leitungstrassen mit nicht tragfahigen Oberflichen diirfen erst nach deren Befestigung (zB. durch Baggermatratzen) mit
Baufahrzeugen befahren werden.

Ramm- und Bohrarbeiten
Vor Beginn von Ramm- und Bohrarbeiten sind Leitungen durch Handschachtung freizulegen, zu schiitzen und zu sichern (auch gegen

Schwingungen bei Vortrieb- und Ziehvorgéngen). Mit der Rammung darf erst unterhalb der Rohrsohle begonnen werden. Im Bereich
von Guss-, PVC- und Stahimuffenleitungen sind R: gen dssig.

Freigelegte Versor J:4 4

igeleg! gen und ihre Einbauten sind fachgerecht gegen Beschidigung sowie Lag derung in Ak g
mit der HanseWerk AG zu sichern. Freigelegte Leitungen diirfen nicht betreten oder anderweitig belastet werden. Insbesondere bei
Wirmeleitungen ist die Gefahr des Ausknickens durch Wérmespannungen zu beachten. Durch Baugrubenverbau diirfen keine Krifte
auf die Rohre {ibertragen werden.

f Versorgung:

Kathodischer Rohrschutz

Um den kathodischen Rohrschutz von Leitungen nicht zu gefihrden, diirfen keine elektrisch leitenden Verbindungen zu metallischen
Gasrohrleitungen hergestellt werden.

Wérmequellen

Wiirmequellen sind aus dem Bereich von Versorgung; gen ferr

Zugdnglichkeit von Versorgungsanlagen

Im Baustellenbereich befindliche Versorgungsanlagen (erkennbar durch pp Hinweisschilder u. &) mii jederzeit
dnglich sein und bedienbar bleiben. Dies gilt auch bei Asphaltierungsarbeiten.

Uber Versorgungsanlagen diirfen B; Ml ic gen, B ial, Bod hub und hnliches nur nach vorheriger Zustimmung
mit der HanseWerk AG fiir einen begrenzten Zei gelagert werden. Die Z g wird bei PVC- und Gussleitungen nicht
gegeben. Bei Er muss die Leitung: sofort nach erster Aufforderung durch die HanseWerk AG, vom Verursacher auf
dessen Kosten gerdumt werden.

Uberb /Bepfl [4

Jegliches Uberbauen von Leitungen einschliefilich der F t gen st ldssig. Auch die Herstellung vollstandig
geschlossener gasundurchléssiger Oberfléchen bis an Gebéudeaufienwénde ist nicht zulassig. Bei Baumpflanzungen im Bereich von 2,5
m sind Mafinahmen zum Schutz der Leitungen mit der HanseWerk AG abzustimmen.

Verfiillung der Baugrube und Verdichtung des Bodens

Die Leitung muss mit einer Schichtdicke von mindestens 10 cm allseitig mit verdichtungsfahigem, steinfreiem Boden umgeben sein.
Die Rohrlage darf nicht veréndert und die Umhiillung bzw. Warmeisolierung nicht beschadigt werden. Der eingebrachte Boden ist bis
zu 40 cm iiber Rohrscheitel von Hand zu verdichten. Erst dariiber ist der Einsatz von maschinellem Gerét 2uldssig.

23
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Merkblatt

® @

v\/anée Schutz von Versorgungsanlagen bei
& erx Bauarbeiten

Trassenwarnband

Trassenwarnband muss ca. 40 cm {ber dem Scheitel der Leitung verlegt werden. Trassenwarnband fiir die jeweilige Leitungsart kann
bei der E.ON Hanse AG angefordert werden.

Gasstromungswiichter
In Hausanschlussleitungen werden in zunehmendem Umfang G: dmungswachter eingeb

Dadurch kann es selbst bei schweren Beschddigungen dazu kommen, dass nur ein geringer Gasaustritt festgestellt wird.

Beachten Sie bei jeder Beschidi und inf Sie uns sofort.

g die obigen Hil

Vorgehensweise

Was tun bei Schadensféllen?
Bei ausstromendem Gas besteht Brand- und Explosionsgefahr!
Vorsicht bei Schiiden an Biogasleitungen!

Gase aus der biologischen E g kot neben Methan auch Kohl ffdioxid und Schwef hal
Kohlenstoffdioxid kann den Sauerstoff in der A f dréingen, das Ei von ff gefihrdet die
Gesundheit.

Bréinde nur in Absprache mit Feuerwehr und Netzbetreiber I5schen.

Im Netz erdeingebaute Armaturen werden nur vom Fachp des Netzbetreibers bzw. in Absprache bedi

Bei Schiiden sind sofort folgende Vorkehrungen zur Verminderung von Gefahren zu treffen:
Arbeiten im Bereich der Schad lle sofort ei d
Gefal ich ré und g absichern
Zutritt unbefugter Personen verhindern
Erforderlichenfalls Polizei und/oder Feuerwehr benachrichtigen
Weitere Mainahmen mit der HanseWerk AG abstimmen
Eine verantwortliche Person der bauausfiihrenden Firma muss bis zum Ei
bleiben

der H k AG an der Schadensstelle

Bei ausstr dem Gas b ht akute Ziindgefahr, deshalb auierdem:
Funkenbildung vermeiden
Nicht rauchen
Keine offenen Flammen gebrauchen
Keine elek hen Anlag: di
Sofort alle Baumaschinen und Fahrzeugmotoren abstellen
Angi de Gebéude auf itt priifen. Falls Gas eingetreten ist, ist fiir ausreichende und gefahrlose Liftung zu sorgen
Bei angrenzenden Geb&uden sind Fenster und Tiren zu schlieen, um einen Gaseintritt zu verhindem. Hierbei ist die
Windrichtung zu beachten.

h

Bei Schiiden an Warmeleitungen b ht durch ausstr Verbriih gefahr.

Informationspflicht
Meldung bei Schadensfillen

Jede Beschddigung von Versorgungsanlagen ist bei der HanseWerk AG sofort unter der f Igenden Ruf mit
Angabe des Schad Schad Id

tes und der t zu

Hier melden Sie den Schaden
HanseWerk AG Stérungsannahme
0385-589 75 075
HanseWerk AG

Schleswag-HeinGas Platz 1
25450 Quickorn

Internet: www.hansewerk.com

Seit

® Hamb
143 Hamb

Irg

- Satzung der Stadt Schonberg tber die Ergédnzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrale

Leitungsanfrage

Zweck der Leitungsanfrage | BaumaRnahme Planung
voraussichlicher
Ausfiihrungsbeginn: * )
Pressarbeiten Planung fir Extern
Name der beauftragenden
Rammarbeiten Firma:
Spundungsarbeiten
Fragen zur MaRnahme Sprengarbeiten
Kampfmi(telbergung Planung far HH Netz AG

eine AuRerbetriebnahme von
Leitungen ist erforderlich:

Ansprechpartner bei HH Netz AG

Beschreibung der
MaRnahme *

Lokation der MaRnahme (Bitte Lageplan beifiigen):

Ort / Gemeinde *

Strale von / bis *

Adressdaten des Anfragenden:

Firmenname *

Grothe Kabelleitung - Bau GmbH

Ansprechpartner

Christine Habrich
Ort / Gemeinde * 23560 Liibeck
Strale * Hinter den Kirschkaten 65/67
Telefonnummer: * 0451-58908174
Faxnummer * 0451-58908374

E-Mailadresse *

45 von-115.

christine.habrich@grothe-bau.de
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Anlage 1 zum Beschluss 2016- - Satzung der Stadt Schonberg tber die Ergédnzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrale

Ifd. Nr. | Stellungnahme von/vom

Behandlung der Stellungnahmen

Entscheidung/Beschluss

50Herz Transmission GmbM - EichensiraBe 34 - 12435 Berlin

Amt Schonberger Land
Frau Kortas-Holzerland
Am Markt 15

23921 Schoénberg

der Stadt Sché g tber die Ergé des imZ h
bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der MarienstraRe
Sehr geehrte Frau Kortas-Holzerland,
Ihr Schreiben haben wir dankend erhalten.
Folgende Unterlagen lagen uns zur Einsichtnahme vor:

- Planzeichnung
- Begrtindung

Nach Priifung der Unterlagen kénnen wir lhnen mitteilen, dass sich im o. g. Plan-
gebiet derzeit keine Anlagen der 50Hertz Transmission GmbH (u. a. Umspann-
werke, Freileitungen und Informationsanlagen) befinden oder in nachster Zeit ge-
plant sind.

Freundliche GriRe

50Hertz Transmission GmbH

-0 Fackidl

AN
Kretschmer Friedrich

7 /i 7
| f | LAF¥

50Hertz Transmission GmbH
6
Netzbetrieb

Eichenstrale 3A
12435 Berlin

Datum
05.01.2016

Unsere Zeichen
Fr
20150732-0

Ansprechpartnerfin
Frau Friedrich

Telefon-Durchwahl
030-5150-2068

Fax-Durchwahi
030-5150-2707

E-Mall
sylvia friedrich@S0hertz.com

leitungsauskunft@Sohertz.com

Ihre Zeichen
61.27

Ihre Nachricht vom
11.12.2015

Vorsitzender des Aufsichisrates
Chris Peelers

Geschfisfohrer
Boris Schucht, Vorsitz

Marco Nix -+

Dr. Frank Golletz
Dr. Dirk Biermann

Sitz der Gesellschaft

erfin

Handelsregister
Amisgericht Chariotienburg
HRB 84445

Bankverbindung
B8NP Paribas, NL FFM

BLZ 512 106 00

Konto-Nr. 8223 7410 19

DETS5 6121 0600 8223 7410 19
BNPADEFF

USt.-Id.-Nr. DEB13473551

11.17

Zu l.
Es wird zur Kenntnis genommen, dass im Geltungsbereich keine Anlagen des
Versorgungstragers 50hertz vorhanden sind oder geplant sind.

Zur Kenntnis zu nehmen.
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- Satzung der Stadt Schonberg tber die Ergédnzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrale

Ifd. Nr. | Stellungnahme von/vom

Behandlung der Stellungnahmen

Entscheidung/Beschluss

Deutscher Wetterdienst

Ami Schénberger Land
Wetter und Klima aus einer Hand B ‘

04 Jan, 206

STAB| FB1 | FBI [FB 1] FR)Y

A8

Deutscher Wetlerdiens! - Postfach 60 05 52 - 14405 Polsdam Abteilung Personal und Verwaltung

Amt Schoénberger Land

Am Markt 15
23921 Schénberg

Geschafiszeichen:

Ansprechparner:
PB15PD/18.01.02/15/240

Frau Schénefeld
Telefon: Fax:
0698062-5022 0698062-5033

E-Mall:
Silvia.Schoenefeld@dwd.de UST-ID: DE2217939873

Potsdam, 28. Dezember 2015

Stellungnahme der Trédger éffentlicher Belange
hier: der Stadt Schénberg iiber die a des im Z
fiir den Bereich westlich der Marienstrale

h Ortsteils

Ihr Schreiben vom 11.12.2015

— Sehr geehrte Damen und Herren,

das gef Vorhaben nicht den 6ffentlich-rechtlichen Aufgabenbereich des Deutschen
Wetterdienstes. Deshalb werden dagegen keine Einw&nde erhoben.

S

Sofern Sie for Vorhaben in Ihrem Einzugsgebiet amtiiche klimatologische Gutachten far die Landes-,
Raum und Stédteplanung, fur die Umweltvertréglichkeitspriafung (UVP), die Anerkennung als

Kur- und Erholungsort, die Windenergienutzung o. a. benétigen, kénnen Sie diese bei uns in Auftrag geben
bzw. Auftraggeber in diesem Sinne informieren.

—

Zu unserer Entlastung erhalten Sie lhre Unterlagen zurtick.

Mit freundlichen GraRen
Im Auftrag Anlage

- //f

Leiter der Verwaltungsstelle Potsdam

www.dwd.de
Dienstgebaude: Michendorfer Chaussee 23, 14473 Potsdam, Tel.: 0898062-0
Konto: Trier - Deutsche - IBAN: DE81 5800 0000 0058 0010 20, BIC: MARKDEF1590
Der Deulsche ienst ist eine Anstall des Rechts im
des Bundesministeriums fir Verkehr und digitale Infrastruktur

Das Qualtaismanagement des DWD ist zeriifiziert nach DIN EN ISO 9001:2008 (Reg.-Nr. 10700813 KPMG).

11.18

Zu l.
Es wird zur Kenntnis genommen, dass keine Einwéande zur vorliegenden Planung

bestehen.

Zu 2.
Die Mdglichkeit zur Beauftragung des Deutschen Wetterdienstes mit Gutachten wird zur

Kenntnis genommen.

Zur Kenntnis zu nehmen.

Zur Kenntnis zu nehmen.

Seite 47 von 115

45




Anlage 1 zum Beschluss 2016-

- Satzung der Stadt Schonberg tber die Ergédnzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrale

Ifd. Nr. | Stellungnahme von/vom

Behandlung der Stellungnahmen

Entscheidung/Beschluss

Landesamt fur innere Verwaltung

Mecklenburg-Vorpommern %%

Amt fur Geoinformation,
Vermessungs- und Katasterwesen

Landesamt fUr innere Verwaltung Mecklenburg-Vorpommern /// 4[/}
Postfach 12 01 35, 19018 Schwerin ot

Amt Schonberger Land bearbeitet von: Frank Tonagel
Telefon: (0385) 588-56268

Postfach 1152 Fax: (0385) 588-48256255

D-23921 Schénberg E-Mail: raumbezug@laiv-mv.de
Internet: http://www lverma-mv.de
Az: 341 - TOEB201500985

Schwerin, den  22.12.2015

Festpunkte der amtlichen geodétischen Grundlagennetze des Landes
Mecklenburg-Vorpommern

hier: Abrundungssatzung der Stadt Schénberg ... im Zusammenhang bebauten OT fiir
den Bereich Marienstr.

lhr Zeichen: .

Anlage: Merkblatt iber die Bedeutung und Erhaltung der Festpunkte

Sehr geehrte Damen und Herren,

in dem von lhnen angegebenen Bereich befinden sich keine Festpunkte der amtlichen
geodatischen Grundlagennetze des Landes Mecklenburg-Vorpommern. Beachten Sie
dennoch fiir weitere Planungen und Vorhaben die Informationen im Merkblatt Gber die
Bedeutung und Erhaltung der Festpunkte (Anlage).

Bitte beteiligen Sie auch die jeweiligen Landkreise und kreisfreien Stadte als zustandige
Vermessungs- und Katasterbehérden, da diese im Rahmen von Liegenschaftsver-
messungen das Aufnahmepunktfeld aufbauen. Aufnahmepunkte sind ebenfalls zu
schitzen.

Mit freundlichen GruBen
Im Auftrag

Frank Tonagel

Vermittiung: (0365) 588 56966 Hausanschrif. LAV, Ableilung 3 igszei Deutsche Bundesbank,

Telofax:  (0385) 58848256038 Lbecker Straflo 269 Mo.-Do. 8.00-15.30 Uns Fillsle Rostock

infornet:  www.Nerma-mv.de 18059 Schwerin r 9,00 - 12.00 Unr 1BAN: DE79 1300 0000 0013 001561
BIC MARKDEF1130

~N

11.19

Zu 1.
Es wird zur Kenntnis genommen, dass sich keine Festpunkte der amtlichen
Grundlagennetzte im Geltungsbereich der Ergdnzungssatzung liegen.

Zu 2.
Die zusténdigen Behdrden wurden im Beteiligungsverfahren einbezogen.

Zur Kenntnis zu nehmen.

Zur Kenntnis zu nehmen.
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- Satzung der Stadt Schonberg tber die Ergédnzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrale

Merkblatt

iiber die Bedeutung und Erhaltung
der Festpunkte der amtlichen geoditischen Lage-, Hohen- und Schwerenetze

3. Festpunkte der Sclmemztu (SFP) sind Punkte, fir die mittels
ischer M im amtlichen Schwe-
rebezugssys'em ermltten wurden. Sie sind mit einer Genauigkeit

von 0,03 mGal (1 mGal = 10* m/s%) bestimmt und bilden die

sungsmarken (z. B. Pfeiler oder Bolzen) einbﬂngt. verandert oder
entfernt, ihren festen Stand oder ihre Erkennbarkeit oder ihre
Verwendbarkeit gefihrdet oder ihre Schu!zﬂkhen {berbaut, ab-
trégt oder t. Die Ord it kann mit einer

Festlegungsarten der Festpunkte der geoditischen Lage-, Héhen- und Schwerenetze

1. Festpunkte der uqunim sind Geoditische Grundnetzpunkte ti und (Geoinf und Ver-
(GGP), (BFP), Tri: rische Punkte messungsgesetz - GeoVermG M-V)* vom 16. Dezember 2010 52
(Te) i h o] (OP) und (GVOBL. M-V 5.713). !
deren Lage auf der Erde durch Koordinaten mit Zentime- Danach ist folgendes zu beachten: v
im amtlichen L festgelegt ist. Sie
bilden die fur alle hoheitlich (Landes- " Eig und N b htigte (Pachter, Erbbau- s
und Liegenschaftsk aber auch fir technische bere(hngte u. &) haben das Eln- bzw. Anbringen von Vermessungs- 3

und wissenschaftliche Vermessungen. marken (z. B. Pfeiler oder Bolzen) auf ihren Grundstiicken und an ]
Es gibt Bodenpunkte und Hochpunkte. ihren baulichen Anlagen sowie das Errichten von Vermes- 3
Ein Bodenpunkt ist in der Regel ein 0,9 m langer Granitpfeiler, des- sungssignalen fir die Dauer von Vermessungsarbeiten zu dulden
sen Kopf ca. 15 cm aus dem Erdreich herausragt. In Ausnahmef3llen Sie haben dl u die \
kann der Pfeiler auch bodengleich gesetzt ( k") sein. Die sowie ihre it und Ver dbarkeit b htigen
Pfeiler haben eine Kopfflache von 16 cm x 16 cm bis 30 cm x 30 cm konnten. Hierzu 23hit auch das Anbringen von Schildern, Brlef-
mit Bohrloch, eingemeiBeltem Kreuz oder Keramikbolzen. Auf der késten, Lampen o. 4. Gber HFP, weil dadurch das lotrechte Aufstellen
Kopfflache oder an den Seiten sind in Nordrichtung ein Dreieck A, der Messlatten auf den Metallbolzen nicht mehr mdglich ist. >
in Sidrichtung die Buchstaben .TP* eingemeiRelt. Andere Pfeiler o
sind mit den Buchstaben O, FF, AF oder FW gekennzeichnet. In . B8 durch die ken gefahrdet werden & = %
Ausnahmefallen gibt es hiervon abweichende Vermarkungen auf konnen, sind h der und
Bauwerken (Plastikkege! mit A und TP, Keramikbolzen u. a.). behérde (siehe unten) mitzuteilen. Dieses gilt 2. B., wenn Teile des Ry
Bodenpunkte haben unter dem Granitpfeiler in der Regel eine Gebaudes, an dem ein HFP angebu(ht m, oder wenn als TP be- L ¥
Granitplatte. stimmte Teile eines B: (H t, umge-
Hochpunkte sind k B. (z. B. Kirchturm- oder baut oder ab werden sollen. Gefal gen erfolgen auch
Antennenmastspitzen), die weithin sichtbar sind und als Zielpunkt durch StraBen-, bak isenb Roh' und Kabell D T A &

Vermessu N htigter, -
bel ogen clenen. Eikeoiit én bereits Joae' schadhaft, :I:;s! Y:::::, TP Granitpfeiler 16 cm x 16 cm mit OP Granitpfeiler 16 cm x 16 cm mit HFP Granitpfeiler 25 cm x 25 cm mit

2. Hahenfestpunkte (HFP) sind Punkte, die mit Millimetergenauigkeit kennbar oder verandert sind, so hat er auch dieses mitzuteilen. Schnitzonal und Schutssalen ScOUrshi lchem Botsen und Sl
bestimmt und fiir die Normalhdhen im amtlichen Héhen-
bezugssystem beruhnet wurden. Sie bilden die Grundlage fir . Mn dem db b werden von
groB- und kleij wie z. B. topogra- i h ben. Der Durch der
phische Hohend. in Karten, Hohen- Schutzfliche beu:gl 2m,d. h,, halten S:e bei Ihren Arbeiten min-
festlegungen von Gebsuden, StraBen, Kanalen u. 2., auch fiir die deslens 1mAb d vom F lich werden diese § -
Beobachtung von Bodensenkungen ken in den mei Fillen durch rot-weiBe e «
Als HFP dienen Metallbol. bol; h ken®). Sie Schutzsaulen oder Schutzbiigel, die ca. 1 m neben der Vermes-
werden vorzugsweise im Mauevwerk besonders stabiler Bauwerke rke stehen, k i h ] 5
(Kirchen, Briicken u. a.) so eingesetzt (.vermarkt”), dass eine Mess- . 2
latte von 3,10 m Hohe jederzeit lotrecht auf dem Bolzen aufgehalten ® Fir \ hteile, die dem oder
werden kann. dem berechtigten durch die Duld flicht oder die 4
Im unbebauten Gelande sind die Bolzen an Pfeilern aus Granit Inanspruchnahme der Schutzfliche entstehen, kann eine angemes- Y * 3! /)
(.Pfeilerbolzen®) angebracht. Diese Pfeiler haben eine Kopffliche sene Entschadigung in Geld gefordert werden. > £ 3
von 25 cm x 25 cm und ragen im Normalfall 20 cm aus dem Boden Der Entschadigungsanspruch verjahrt in einem Jahr, die Verjshrung . e
hervor. Besonders bedeutsame Punkte sind unterirdisch vermarkt beglnm mit dem Ablauf des Jahres, in dem der Schaden entstanden ¥ v -
(Unterirdische Festlegung - UF) und durch einen ca. 0,9 m langen - - -
Granitpfeiler (16 cm x 16 cm) mit den Buchstaben .NP* oberirdisch BFP/TP Granitpfeiler 16 cm x 16 cm HFP Mauerbolzen (@ 2 cm bis 5,5 cm)
gekennzeichnet. Im Normalfall ist er 2 m von der UF entfernt so ver- ® Ordnungswidrig handelt, wer vorsitzlich oder hhllisslg das (auch bodengleich)* oder Hohenmarke
markt, dass sein Kopf ca. 15 cm aus dem Boden ragt. Betreten oder von dstiicken oder b Anlagen
fiir zulassi rb behind Vermes-

dlage fir verschied ktische und IdbuBe bis zu 5000 € geahndet werden.
Arbeiten, z. B. auch fiir ugevmne-ﬂovschungen
SFP sind mit i Izen (@ 3 cm mit Aufschrift ,SFP* und A), ® Eigentii oder N chtigte kdnnen zur Zahlung von = (3
Pfeilern oder Platten aus Granit vermarkt. Ihre Standorte befinden Wiederh 1l h werden, wenn durch ih- ¥;
sich auf b i Flachen an Geb in befestigten StraBen, re Schuld oder dumh die Schuld eines Beauftragten eine Vermes- ‘¥ .

aber auch in unbefestigten Wegen. Sie sind aligemein sichtbar, be-
hindern aber nicht den Verkehr. Die Granitplatten sind 60 cm x
60 cm bzw. 80 cm x 80 cm groB und mit einem eingemeiBelten

P

t oder beschadigt worden ist.
Eigentiimern, Pichtern oder anderen Nutzungsberechtigten wird
daher empfohlen, in ihrem eigenen Interesse die Punkte so kennt-

Dreieck A hnet. Im Kopf der befindet sich lich zu machen (2. B. durch Pfahle), dass sie jederzeit als Hindernis = At -
ein flacher Bolzen. fiir Landmaschinen oder andere Fahrzeuge erkannt werden kénnen. S
Die mit der Feldbestellung beauftragten Personen sind anzuhalten, GGP Granitpfeiler 30 cm x 30 cm* od Hochpunkt (Turm Knopf u. . Markstein Granitpfeiler 1 1
4. h dlage fir die und den Schutz von die Vermessungsmarken zu beachten. 50 cm x 50'?:- i 4l noplua) el oamxioen

Vermessungsmarken ist das ,Gesetz Gber das amtliche Geoinfor-

Dieses ist aufzub und beim Verkauf oder bei der Verpachtung des Flurstiicks, auf dem der GGP, BFP, TP, OP, HFP oder

SFP liegt, an den Erwerber oder N berechtig b ~ -

Fragen tet jederzeit die éndige untere Vi und f behdrde oder das = g
Land fiir innere Ve g Vi Amt fiir f Vi gs- und K wesen

I.mucku StraBe 289 19059 Schwerin
Telefon 0385 588-56312 oder 588-56267 Telefax 0385 588-56905 oder 588-48256260
E-Mail: Raumbezug@laiv-mv.de
Internet: http:// www.lverma-mv.de

Herausgeber: Druck:
© Landesamt fiir innere Ve it ki Land
Amt fir Geoinformation, Vermessungs» und Kaustevwesen
Stand: Mérz 2014

SFP Messingbolzen

s
§

SFP Granitplatte 60 cm x 60 cm oder
B0cmx80cm

fir innere Ver ™ (Medd) Steinpfeiler bis: ?IS': g x35cm

Mecklenburg-Vorpommern ° eﬁ VO
Liibecker StraBe 287, 19059 Schwerin * Oft mit Schutzsaule(n) oder Stahlschutzbiigel
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Ifd. Nr. | Stellungnahme von/vom

Behandlung der Stellungnahmen

Entscheidung/Beschluss

Im Auftrag der Im Auftrag der

GDMcom

Ansprechpartner:
Helmar Jackisch

e VNG
a.u.;::t”[..@ﬁ Gasspeicher

Amt Schonberger Land
3 Jan, 2016

GDMcom mbH |z cimvlarallec 4 04128 Leipaig

Tel.: (0341) 3504-463
Fax: (0341) 3504-100
leitungsauskunft@gdmcom.de

Amt Schénberger Land
Am Markt 15
23921 Schoénberg

Ihr Zeichen: 61.27
11.12.2015
Wir weisen darauf hin, dass die Ihnen ggf. aus der Vergangenheit als Eigentdmer von Ener- UnserZelchen: gOEZ’:éI‘:z/OO
gleanlagen bekannte VNG ~ Verbundnetz Gas AG, Leipzig, im Zuge gesetzlicher Vor-
schriften  zur vertikal i zum
01.03.2012 ihr Eigentum an den dem ich ,Netz* Energit 11.01.2016
gen auf die ONTRAS - VNG G als ONTRAS

mbH
Gastransport GmbH) und ihr Eigentum an den dem Geschéfisbereich »Speicher” zuzuord-
nenden i auf die VNG mbl hat. Die VNG ~ Ver-
bundnetz Gas AG ist damit nicht mehr Eigentomer von Energieanlagen.

Satzung der Stadt Sch g Uber die Ei g des im Z
bebauten Ortsteils fur den Bereich westlich der Marienstr. (Entwurf)
Unsere Registriernummer: 00248/16/00

0. g. Reg.-Nr. bei weiterem Schrift-
Sehr geehrte Damen und Herren, verkehr bitte unbedingt angeben.
GDMcom st vorliegend als von der ONTRAS Gastransport GmbH, Leipzig (.ONTRAS") und der
VNG Gasspeicher GmbH, Leipzig (,VGS"), beauftragtes Dienstleistungsunternehmen tatig und handelt inso-
fern namens und in Volimacht der ONTRAS bzw. der VGS.

Ihrer Anfrage entsprechend teilen wir Ihnen mit, dass o. a. Vorhaben keine vorhandenen Anlagen und keine
zurzeit laufenden Planungen der ONTRAS und der VGS berbhrt.
Wir haben keine Einwande gegen das Vorhaben.

Auflage: Sollte der Gelf ich bzw. die Planung erweitert oder verlagert werden oder der Arbeitsraum
die dargestellten Planungsgrenzen Oberschreiten, so ist es notwendig, die GDMcom erneut zu beteiligen.

Diese Auskunft gilt nur fir den angefragten raumlichen Bereich und nur fur die Anlagen der vorgenannten Un-
ternehmen, so dass ggf. noch mit Anlagen anderer Netz- und Speicherbetreiber bzw. —eigentimer gerechnet
werden muss, bei denen weitere Ausk(nfte eingeholt werden mussen.

Die GDMcom vertritt die Interessen der ONTRAS und VGS gegenber Dritten in 0. g. Angelegenheit.
Ihre Anfragen richten Sie bitte diesbeztglich an die GDMcom.

Bei Ruckfragen steht Ihnen o.g. Sachbearbeiter/in gern zur Auskunft zur Verfugung.

Freundliche GriRe
7 a/q

e e, A

Sven Porsch i.A. Helmar Jackisch

Teamleiter Sachbearbeiter

Auskunft/Genehmigung Auskunft/Genehmigung

GDMcom Gase kch. ommunikaton mbY  Masimioncdleed 04128 Leipzig  Telefon 0341 3504-0  Telefax 0321 3504-100

E-Mi i de  Geschaftsiohrung Frinbai.: Jung, Dirk Polle  Amtsgericht Leipzig MR 1S8¢1
Bankverbindung Deut: @7 . Konto | 3CS 554, BLZ 120 300 00 IBAN DE ©8 120 300 000 00 136 5564 BIC BYLADER41001

1383 Zertifiziert DIM EM1SO 9901 8S OHSAS 18001  DIN 14675
GDMcom mbH « en Untarehmes dier VHG-Grupr

11.20

Zu 1.
Der Hinweis zur Zustandigkeit wird zur Kenntnis genommen.

Zu 2.
Es wird zur Kenntnis genommen, dass keine Anlagen und Planungen des
Versorgungstragers beriihrt werden und keine Einwénde gegen das VVorhaben bestehen.

Zu 3.
Der Versorgungstrager ist bei einer A_nderung der Planung im !Bebauungsplanverfahren
erneut zu beteiligen. Derzeit ist eine Anderung nicht beabsichtigt.

Zu 4.
Weitere Versorgungstrager wurden im Bebauungsplanverfahren beteiligt.

Zu 5.
Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Zur Kenntnis zu nehmen.

Zur Kenntnis zu nehmen.

Zur Kenntnis zu nehmen.

Zur Kenntnis zu nehmen.

Zur Kenntnis zu nehmen.
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Anlage 1 zum Beschluss 2016- - Satzung der Stadt Schonberg tber die Ergédnzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrale

Ifd. Nr. | Stellungnahme von/vom

Behandlung der Stellungnahmen

Entscheidung/Beschluss

Landesamt fiir Kultur und
Denkmalpflege
Mecklenburg-Vorpommern
- Archédologie und Denkmalpflege — )
L2,

- Landesamt for Kullur und Denkmalphege =
Postfach 11 1252 19011 Schwerin

Ihr Schreiben: 11.12.2015

Amt Schonberger-Land Ihr Zeichen:  61.27
Der Amtsvorsteher Bearbeitet von: Bauleitplanung

Telefon: 0385/5 88 79 - 311 Fr. Beuthling
Postfach 11 52 0385/5 88 79 - 312 Fr. Bohnsack

0385/5 88 79 - 313 Hr. Gurny
Mein Zeichen: 01-4-NWM/Schénberg, Stadt-04-01

23921 Schénberg (Bitte immer angeben!)
L _|  Schwerin, den 14.01.2016
Satzung der Stadt Schénberg iiber die Erga des im Z h beb

Ortstells Schénberg fiir den Bereich westlich der MarienstraRe, hier: Beteiligung der
Behoérden zum Entwurf, Stand: 22.09.2015

Stellungnahme des Landesamtes fir Kultur und Denkmalpflege

Sehr geehrte Damen und Herren,

in der vorliegenden Planung werden die Belange der Baudenkmalpflege und Bodendenkmalpflege
beriicksichtigt.

Weitere Anregungen werden nicht gegeben.

Mit freundlichen GriRen nachrichtlich an:
Im Auftrag Untere Denkmalschutzbehérde,
NWM
gez. Dr. Detlef Jantzen gez. Dr. Bettina Gnekow
Landesarchéologe Dezemnatsleiterin Prakt. Denkmalpflege

Das Schreiben wurde maschinell erstellt und ist ohne Unterschrift gultig.

Hausanschriften:

Landesamt fiir Kultur und Ds
Verwaltung und L L
Denkmalpflege Archiv Schwerin Archiv Greifswald
Domhof 4/5 Domhof 4/5 Johannes-Stelling-Str. 20 Graf Schack Allee 2 Martin-Anderson-Nexs-Platz 1
18055 Schwerin 19055 Schwerin 19053 Schwerin 19053 Schwerin 17489 Greifswald
Tel.: 0385 588 79 111 Tel.: 0385 588 78 101 Tel.: 0385 55844-0 Tel.: 0385 588 70 610  Tel.: 03834 5953.0
Fax 0385 588 79 344 Fax 038558879344  Fax 0385 55844.24 Fax 0385568 79612  Fax 03834 505363

eMail: poststelle@kulturerbe-mv.de

T Lo,

11.22

Zu 1.
Es wird zur Kenntnis genommen, dass die Belange der Denkmalpflege berlicksichtigt
wurden.

Zu 2.
Es wird zur Kenntnis genommen, dass zur vorliegenden Planung keine weiteren
Anregungen vorgebracht werden.

Zur Kenntnis zu nehmen

Zur Kenntnis zu nehmen
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Anlage 1 zum Beschluss 2016-

- Satzung der Stadt Schonberg tber die Ergédnzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrale

Ifd. Nr. | Stellungnahme von/vom

Behandlung der Stellungnahmen

Entscheidung/Beschluss

“V‘Landesforst @
}\.
N\ b Mecklenburg-Vorpommern
‘[\\,\ — Anstalt des 6f?enllich2n Rechts -

A Der Vorstand

Forstamt Grevesmiihlen
Forstamt Grevesmihien + An der B 105 - 23936 Gostorf

Bearbeitet von:  Frau Handschak

Amt Schénberger Land 27 Telefon: 0388 1/ 7599-0

Fax: 03881/75089 17

lA)er amt:tvgsteher ﬁ & _/ e-mail: grevesmihlen@lfoa-mv.de
m Mar|

23921 Schénberg

Aklenzeichen:  7444.382
(bitte bei Schriftverkehr angeben)
Gostorf, den 05.01.2016
Satzung der Stadt Schénberg iiber die ErgZnzung des im Zusammenhang
bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der MarienstraRe
= Hier: Beteiligung der Behérden

Sehr geehrte Damen und Herren,

zur oben genannten Satzung nehme ich wie folgt Stellung:

Im Landeswaldgesetz M-V sind der Erhalt von Waldflachen und die Waldmehrung

festgeschrieben.

Waldflédchen sind im B- Plan darzustellen und als solche zu behandeln. Gleiches gilt
g fur Parkflachen, die den Waldbegriff erfiillen und Sukzessionsflachen ab 0,2 ha,

einem Alter von 6 Jahren bzw. einer Héhe von 1,50 m.

Unabhéngig von der Darstellung bedurfen Waldumwandlungen nach §15

Landeswaldgesetz in der Fassung vom 27. Juli 2011 und Erstaufforstungen nach

§25 Landeswaldgesetz der vorherigen Genehmigung durch die Forstbehsrde.

Bei Planungen &ffentlicher Vorhaben mit Auswirkungen auf Wald ist die Forstbehsrde

vorab zu beteiligen (§10 LWaldG).

Die Planungsabsichten der Gemeinde miissen, wenn Wald betroffen ist, als Wald

unterlegt dargestellt werden

~SINE TSR] 28

Der oben genannten Satzung wird yon Seiten des Forstamtes zugestimmt.

Begriindung: 18
Westlich angrenzend an den Bereich der Satzung befindet sich Wald laut

alle Baufenster auRerhalb des laut §20 Landeswaldgesetz von baulichen Anlagen
freizuhaltenden Waldabstandes von 30 m. +

7 Bankverbindung:
‘v‘ Vorstand: Sven Blomeyer e o B Telefon: 039 94/2 36-0
NG 1 BLZ: 150 000 00 (Inland) Telefax: 039 84/2 351 99
P, it — Anstalt des offentlichen Rechts — Konto: 150 01530 mail: ”
Fritz- Reuter- Platz 9 BIC: MARKDEF1150 (Ausland) e Zentrale@lfoa-mv.de
Landesforst 47438 -Malehi HBAN Internet; _www wald-mv.de

Landeswaldgesetz. Die Waldabstandslinie ist eingezeichnet, und demnach liegen (VO

Mecklenbarg Vorpemmern

11.23

Zu 1.
Die rechtlichen Grundlagen zum Erhalt und zur Mehrung von Waldflachen werden zur

Kenntnis genommen.

Zu 2. _
Die Stadt Schonberg nimmt zur Kenntnis, dass der vorliegenden Planung von Seiten der

Landesforst M-V zugestimmt wird.

Zu 3. .
Die Begrundung wird zur Kenntnis genommen. Der Waldabstand ist in der Planzeichnung

enthalten und wurde beachtet.

Zur Kenntnis zu nehmen

Zur Kenntnis zu nehmen

Zur Kenntnis zu nehmen
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Anlage 1 zum Beschluss 2016- - Satzung der Stadt Schonberg tber die Ergédnzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrale

Ifd. Nr. | Stellungnahme von/vom

Behandlung der Stellungnahmen

Entscheidung/Beschluss

Betrieb fiir Bau und Liegenschaften -I ’ Mecklenburg [ /']
Mecklenburg-Vorpommern L Vorpommern [=="|
Geschéftsbereich Schwerin S

i.Z25
Betrieb fir Bau und L Bearbeitet von: Herm L. Michaelis

18055 Schwerin, Werderstrale 4
Telefon: +49 385 50987251

AZ: SN-B1028-TOB-05-21.08/2015

Amt Schénberger Land
Postfach 1152 lutz.michaelis@bbl-mv.de

23921 Schénberg Schwerin, 18.01.2016

Beteiligung Tréger offentlicher Belange gemaR § 4 Absatz 1 BauGB in der Fassung des Euro- |
parechtsanpassungsgesetzes Bau (EAG Bau) vom 24.06.2004

S der Stadt Sch g (ber die ] des im Z b Ortsteils fiir
den Bereich westlich der MarienstraBe

Ihr Schreiben vom 11.12.2015 mit Anlagen (Eingang beim BBL am 21.12.2015)

Sehr geehrte Damen und Herren, T

nach Priifung der oben genannten Unterlagen teile ich Ihnen mit, dass nach derzeitigem Kennt- 4
nisstand fir den zum Sondervermégen BBL M-V gehérenden Grundbesitz des Landes Meck- | 7
lenburg-Vorpommern weder Bedenken zu erheben noch Anregungen vorzubringen sind. -

Es ist jedoch nicht auszuschlieBen, dass sich im Plangeltungsbereich forst-, wasser- oder land-
wirtschaftliche sowie fiir Naturschutzzwecke genutzte Landesfléchen befinden.

Fir eventuelle Hinweise und Anregungen zu diesen, gem. § 1 Abs. 2 des Gesetzes zur Moder-
nisierung der Liegenschaftsverwaltung des Landes M-V sowie des Staatlichen Hochbaus vom
17.12.2001 nicht zum Sondervermégen BBL M-V gehérenden Grundstiicken sind die jeweiligen
Ressortverwaltungen zustandig. Diese sind durch den Antragsteller direkt zu beteiligen.

Ich gehe davon aus, dass bereits im Rahmen des Beteiligungsverfahrens eine Einbindung die-
ser Fachverwaltungen erfolgt ist. A

Mit freundlichen GriiRen

b
/

’

Michael Bleyder
Leiter des Geschaftsbereiches Schwerin

Betrieb for Bau und L Filiale Rostock Telefon:0385 509-87201
Mecklenburg-Vorpommem IBAN: DE23 1300 0000 0013 0015 02 Telefax: 0385 509-87204
19055 Schwerin, Werderstrale 4 BIC: MARKDEF1130 poststelieSN@bbl-mv.de
Obere Landesbehbrde Steuernummer 079/144/02038 www.bbl-mv.de

11.25

Zu 1.
Es wird zur Kenntnis genommen, dass zur vorliegenden Planung keine Bedenken oder

Anregungen vorgebracht werden.

Zu 2.
Die Landgesellschaft als zustdndige Ressortverwaltung wurde im Planverfahren beteiligt.

Zur Kenntnis zu nehmen

Zur Kenntnis zu nehmen
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Ifd. Nr.

| Stellungnahme von/vom

Behandlung der Stellungnahmen

Entscheidung/Beschluss

-

L=

Landesamt flir zentrale Aufgaben und Technik
der Polizei, Brand- und Katastrophenschutz

Mecklenbmg-Vorpommern
// é

LPBK M.V, Postfach 19048 Schwerin

“_‘l bearbeitet von:  Fray Babel
émtthcr;lémaesgqer Land Telefon:  (0385) 2070-2800
ostfach 11 Telefax  (0385) 2070-2198
23921 Schonberg EMsil  abteilung3@Ipbk-mv.de
Axtenzeichen: | PBK-Abt3-TOB-9870/15
_] Schwerin, 3. Februar 2016

Stellungnahme als Tréger &ffentlicher Belange
Satzung der Stadt Schénberg iiber Ergél
den Bereich westlich Marienstr.

Ihre Anfrage vom 11.12.2015; |hr Zeichen: 61.27

des im Zu Ortsteil fiir

hang beb

Sehr geehrte Damen und Herren,

mit lhrem o. a. Schreiben baten Sie das Landesamt fir zentrale Aufgaben und Technik der Polizei,
Brand- und Katastrophenschutz Mecklenburg-Vorpommern (LPBK M-V) um Stellungnahme als
Tréger offentlicher Belange zu dem im Bezug stehenden Vorhaben.

Als Trager der in der Zustandigkeit des Landes liegenden Belange von Brand- und
Katastrophenschutz wird wie folgt Stellung genommen:

Aus der Sicht der landesrelevanten Gefahrenabwehr bestehen beim Brand- und
Ki hutz keine Bl .

Um gleic?mamige kommunale Belange im Verfahren beriicksichtigen zu kénnen, sollten Sie jedoch
die sachlich und értlich zustédndige Kommunalbehérde beteiligt haben.

AuBerhalb der 6ffentlichen Belange wird darauf hingewiesen, dass in Mecklenburg-Vorpommern
Munitionsfunde nicht auszuschlieBen sind.

Gemé&R § 52 LBauO ist der Bauherr fur die Einhaltung der offentlich-rechtlichen Vorschriften
verantwortlich.

Insbesondere wird auf die allgemeinen Pflichten als Bauherr hingewiesen, Gefahrdungen fur auf
der Baustelle arbeitende Personen so weit wie méglich auszuschlieBen. Dazu kann auch die
Pflicht gehéren, vor Baubeginn Erkundungen Uber eine mégliche Kampfmittelbelastung des
Baufeldes einzuholen.

Konkrete und aktuelle Angaben tber die Kampfmittelbelastung (Kampfmittelbelastungsauskunft)
der in Rede stehenden Fléche erhalten Sie gebuhrenpflichtig beim Munitionsbergungsdienst des
LPBK M-V.

Ein entsprechendes Auskunftsersuchen wird rechtzeitig vor Bauausfilhrung empfohlen.

Mit freundlichen GriiRen
im Auftrag

gez. Jacqueline Babel
(elektronisch versandt, gultig chne Unterschrift)

Postanschrift: Hausanschrift:

LPBK M-V LPBKM-V Telefon: +49 385 2070 -0
Postfach Graf-Yorck-Strafie 6 Telefax  +49 385 2070 -2198
19048 Schwerin 19061 Schwerin E-Mail.  lpbk@polmv.de

Internet:  www.Ipbk-mv.de
‘www.brand-kats-mv.de

i

11.26

Zul.
Es wird zur Kenntnis genommen, dass gegen die vorliegende Planung aus Sicht der
landesrelevanten Gefahrenabwehr keine Bedenken bestehen.

Zu 2.
Die zustandigen Kommunalbehdrden werden im Planverfahren beteiligt.

Zu 3. .
Der Hinweis, dass Einzelfunde von Munition im Plangeltungsbereich auftreten kénnen, ist

in den Planunterlagen enthalten.

Zu 4.
Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Ein Hinweis zum Umgang mit
Munitionsfunden ist in den Planunterlagen enthalten.

Zu 5.
Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen und in den Planunterlagen ergénzt.

Zur Kenntnis zu nehmen

Zur Kenntnis zu nehmen

Zur Kenntnis zu nehmen

Zur Kenntnis zu nehmen

Teilweise zu berticksichtigen
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Anlage 1 zum Beschluss 2016-

- Satzung der Stadt Schonberg tber die Ergédnzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrale

Ifd. Nr. | Stellungnahme von/vom

Behandlung der Stellungnahmen

Entscheidung/Beschluss

Wasser- und Bodenverband stepenitz-Maurine

Kérperschaft des éffentlichen Rechts

Degtower Weg 1
- . 23936 Grevesmiihlen
L2 £
Wasser- und Bodenverband Stepenitz-Maurine ///// Z 2 Telefon: 03881/2505 und 71 44 15
Degtower Weg 1 - 23936 Grevesmihlen Telefax: 03881/71 44 20
Sckind, ail: WBV- @wbv-mv.de
Amt Schonberger Land Ami Scho :
A Onberger Land |
Am Markt 15 gerLen
13 Jan. 2016
23921 Schénberg
Ihre Zeichen Ihre Nachricht vom Unsere Zeichen Grevesmilhlen, den
61.27 11.12.2015 AK/KM 11.01.2016
= |
S: g der Stadt Schénberg iiber die Ergi g desim Z h beb Ortsteils fiir den |

Bereich westlich der MarienstraBe gemiif § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 BauGB
Beteiligung der Behorden und Tréger 6ffentlicher Belange gemiB § 4 Abs. 2 BauGB und Information iiber die |
Offentlichkeitsbeteiligung gemaf §34 Abs. 6i.V.m. § 13 Abs. 2 Satz I Nr. 2 und § 3 Abs. 2 BauGB
Abstimmung mit den Nachbargemeinden gemif § 2 Abs. 2 BauGB

Sehr geehrte Damen und Herren,

gegen die Aufstellung der o. g. Satzung duBert der Wasser- und Bodenverband Stepenitz-Maurine keine

- grundsitzlichen Bedenken. Die Vorflut fiir diesen Bereich bildet das Gewiisser 7/4/2/B3, welches sich in der
Unterhaltungspflicht des Wasser- und Bodenverbandes Stepenitz — Maurine befindet. | |
In den Bauleitplanungsunterlagen sind alle Gewasser laut § 1 LWaG M-V mit Schutzstreifen als zu 1
schiitzende wasserwirtschaftliche Einrichtungen einschlieBlich wasserwirtschaftlicher Anlagen gemiB §§ 81
und 82 LWaG M-V aufzunet und dar 3
Fiir die gepl. Neubet g soll vorzug; die Oberflichenwasserbeseitigung iiber Versickerung
erfolgen. Bei vorgesehener Einleitung in die Vorflut ist die Genehmigung der unteren Wasserbehérde beim
Landkreis NWM in Abstimmung mit dem WBYV einzuholen. Eine detaillierte Stellungnahme wird durch den Y
WBYV nach Vorlage der Planung fiir die Oberflichen- und Grundstiick wisserung erarbeitet.
Dem WBYV ist die einseitige Befahrbarkeit des Gewassers zur Unterhaltung zu gewihren; Bepflanzungen und
Bebauungen sind mit dem WBV abzustimmen.
In der Anlage fiigen wir einen topographischen Kar g bei, in dem das Verbandsgewisser durch
hellblaue Farbgebung kenntlich gemacht ist. Wir weisen jedoch darauf hin, dass die Kennzeichnung nicht
maRstabsgerecht in der Ortlichkeit sein muss, weiterhin eine Kopie des Lageplanes des B-Planes mit
Markierung des Gewissers 7/4/2/B3. +
Diese Stellungnahme berechtigt nicht zur Ausfiihrung jeglicher Arbeiten ohne Zustimmung der unteren g
Wasserbehérde des Landkreises NWM als unsere Genehmigungsbehérde. 1

bt

1

N

Mit freundlichen Griiien

Andrea Bruer

Geschaftsfiihrerin

Verteiler Anlage t

Untere Wasserbehérde beim Landkreis NWM topographische Karte 1:25000
Kopie Lageplan

g i A, Kriger g Stadt Schdnberg Erginzuny Mariensteali.doc

Verbandsvorsteher: Uwe Schanfeld Bankverbindung:

Geschftsfihrerin: Andrea Bruer Volks-und Raiffeisenbank eG Wismar - IBAN: DE84 1306 1078 0000 3026 35 - BIC: GENODEF1HWI
Glaubiger ID: DE322Z200001310445 DKB Schwerin - IBAN: DE28 1203 0000 1005 2875 50 - BIC: BYLADEM1001

11.28

Zu l. .
Es wird zur Kenntnis genommen, dass keine grundsétzlichen Bedenken zur vorliegenden

Planung bestehen.

Zu 2.
Der Hinweis zur Vorflut wird in die Planunterlagen aufgenommen.

Zu 3.
Das Gewasser wird als wasserwirtschaftliche Anlage in die Planzeichnung aufgenom_men.
Das Gewaésser Il. Ordnung wird im Plan beriicksichtigt. Sonstige Gewasser werden nicht

dargestellt.

Zu 4. _
Die Hinweise zur Oberflachenbeseitigung werden zur Kenntnis genommen. Die
Ableitung des anfallenden Oberflachenwassers wird vor Satzungsbeschluss abschlieRend

geklart und geregelt.

Zu 5.

Der Graben ist im Anhang der Begriindung in der Karte ,,Naturrdumlicher Bestand und
Beeintrichtigung durch Vorhaben in den Wirkzonen* dargestellt. In der Pla_nzeichnung
liegt der Graben innerhalb der Flache zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von
Natur und Landschaft.

Das Gewaésser wird als wasserwirtschaftliche Anlage in die Planzeichnung aufgenommen.
Die Gewasser und der Verlauf der Gewésser tber das Gewésser 1. Ordnung hinaus
wurden befragt und ebenso beriicksichtigt. Das Gewasser Il. Ordnung wird im Plan
berticksichtigt. Sonstige Gewasser werden nicht dargestellt.

Zu 6.
Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Zur Kenntnis zu nehmen

Zu berticksichtigen

Zu berlicksichtigen

Zu berlicksichtigen.

Zu bericksichtigen

Zur Kenntnis zu nehmen
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Ifd. Nr. | Stellungnahme von/vom

Behandlung der Stellungnahmen

Entscheidung/Beschluss

Polizeiprasidium Rostock
Polizeiinspektion Wismar

Polizsiinspektion Wismar, Rostocker Stale 80, 23970 Wismar

Amt Schénberger Land
Frau Kortas-Holzerland
Postfach 1152

23921 Schénberg

per E-Mail an: g.kortas-hol; ger-land.de

der Stadt Sché

g lber die a des im

@ POLIZEI

1T g
/A
bearbeitet von: Henry Herrmann
Telefon: 03841-203-317
Telefax: 03841-203-306

E-Mail: Henry. Herrmann@polmv.de
Aktenzeichen: 3424/2015

Wismar, 23.12.2015

Bereich westlich Mari gemaR § 34 Abs. 4 Satz
Ihr Schreiben 61.27 vom 11.12.2015

i 1 Ortsteils fiir den
1 Nr. 3 BauGB

der Polizeiinspektion Wismar gemaR § 4 Abs. 2 BauGB

Sehr geehrte Frau Kortas-Holzerland,

aus polizeilicher Sicht bestehen keine Bedenken gegen den vorgesteliten Vorentwurf.

Mit freundlichen GriiBen

im Auftrag

Henry Herrmann
elektrorischer Versand, gistg ohne Untarschvin

Hausanschrift:
Polizeiinspektion Wismar
Rostocker Stralle 80
23970 Wismar

Postanschrift:
Polizeiinspektion Wismar
Rostocker Strae 80
23970 Wismar

Telefon: +49 3841 203 0
Telefax: +49 3841 203 306
E-Mail: pi.wismar@polmv.de
Internet: www.polizel.mvnet.de

l
f

11.29

Zu 1.
Es wird zur Kenntnis genommen, dass keine Einwénde gegen die vorliegende Planung
bestehen.

Zur Kenntnis zu nehmen
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Ifd. Nr. | Stellungnahme von/vom

Behandlung der Stellungnahmen

Entscheidung/Beschluss

L
T
infrastruktur
Bundesamt fiir Infrastruktur, Umweltschutz und Wir. Dienen. Deutschland.
Dienstleistungen der Bundeswehr
Infral3 ST
I 30
der Bundesanr postiech 2 63+ 63018 Bom. Fontainengraben 200, 53123 Bonn
Postfach 29 63, 53012 Bonn
Telefon: +49 (0)228 5504 - [4573]
Telefax: +49 (0)228 5504 - [5763]
3402 - [4573)
Amt baludbwioeb@bundeswehr.org
Schénberger Land
Am Markt 15

23923 Schonberg

lenzeichen Bearbeiterl-in Bonn,
Infral3-45-60-00/1 Herr Jelinek 11. Januar 2016

eerere Anfe g einer S h
hier: Satzung der Stadt Schinberg fir den Bereich westlich der Marienstrale
sews |hr Schreiben vom 11.12.2015 - Ihr Zeichen: 61.27

aurce -/

Sehr geehrte Damen und Herren,

sengebiet der LV-Radaranlage Elmenhorst.

Die Bundeswehr hat keine Eir de/Bedenken zu den beabsichtigten Planungen bei Einhal-
tung der beantragten Parameter (Vorbereitung straBenbegleitender Wohnbebauung mit ma-
ximalen Firsthéhen von bis zu 10,00m). !

Eine weitere Beteiligung des Bundesamt fur Infrastruktur, U ltschutz und Dienstleistungen
der Bundeswehr ist in diesem Fall nicht weiter notwendig.

Nach' den mir vorliegenden Unterlagen gehe ich davon aus, dass die baulichen
Anlagen - einschlielich untergeordneter Gebaudeteile - eine Hohe von 30 m Gber
Grund nicht Oberschreiten.

Sollte diese Hohe (30 m tiber Grund) Uberschritten werden, bitte ich mir die Planungsunteria-
gen - vor Erteilung einer Baugenehmigung - nochmals zur Prifung zuzuleiten.

Mit freundlichen GriiBen
Im Auftrag

Im Original gezeichnet
Jelinek

Belange der Bundeswehr sind berihrt, aber nicht betroffen. Das Plangebiet liegt im Interes- A

11.30

Zu 1.
Wird zur Kenntnis genommen

Zu 2. _
Es wird zur Kenntnis genommen, dass keine Einwénde gegen die vorliegende Planung

bestehen.

Zu 3.
Wird zur Kenntnis genommen und beachtet.

Zu 4.

Im Geltungsbereich der Ergdnzungssatzung ist eine maximale Firsthdhe von 10,00 m_fUr
eingeschossige Gebdude und eine maximale Oberkante von 6,50 m fiir zweigeschossige
Gebéude festgesetzt. Die geplanten baulichen Anlagen werden eine Héhe von 30,00 m
damit nicht iberschreiten. Die Begriindung wird um die Ausfiihrungen zum Gebéude
bzw. zu baulichen Anlagen ergénzt, so dass eine AnstoRwirkung bei Geb&uden, die tUber
die Hohen, die die Satzung vorschreibt hinausgehen, beriicksichtigt wird.

Zur Kenntnis zu nehmen

Zur Kenntnis zu nehmen

Zur Kenntnis zu nehmen

Zu bericksichtigen.
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Anlage 1 zum Beschluss 2016-

- Satzung der Stadt Schonberg tber die Ergédnzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrale

Ifd. Nr. | Stellungnahme von/vom

Behandlung der Stellungnahmen

Entscheidung/Beschluss

M= Landgesellschaft

Mecklenburg-Vorpommern mbH

Im Unternehmensverbund mit
LGE Mecklenburg-Vorpommern GmbH
Gut Dummerstorf GmbH

Lmdcmlle 2a 19067 Leezen

Amt Schénberger Land
Am Markt 15
23921 Schoénberg

Zentrale Lindenaliee 23 19067 Leezen
Telefon +49 (0) 3866 404-0 Telefax +49 (0) 3866 404-490
E-Mail lar de  Internet www.Igmv.de

AT~
Leezen, den 04.01.2016 ﬂ/ 5/[

AZ: 4290

AZ: bitte stets angeben

Bearbeiter: Herr Cunitz

@ (03866)404-324

E Mail: Matthias.Cunitz@Igmv.de l

Satzung Stadt Schénberg iiber die Erga g des im Zi b beb Orts-
teils fiir den Bereich westlich der Marienstr.

Hier: Stellungnahme

Sehr geehrte Damen und Herren,

vom Ministerium fir Erndhrung, Landwirtschaft, Forsten und Fischerei Mecklenburg-
Vorpommern ist die Landgesellschaft Mecklenburg-Vorpommern mbH mit der Verwaltung
der landeseigenen landwirtschaftlich genutzten Liegenschaften beauftragt worden.

Landeseigene bzw. Flachen der Landgesellschaft Mecklenburg-Vorpommern mbH liegen
nicht im Verfahrensgebiet. Aus Sicht des Landes bzw. der Landgesellschaft Mecklenburg-
Vorpommern mbH werden keine Belange betroffen und kénnen keine weiteren Anregungen
gegeben werden.

Fur weitere Riickfragen steht ihnen unser Mitarbeiter, Herr Cunitz, zur Verfiigung.

Mit freundlichen GriiRen

Landggsellschaft Mecklenburg};rpommern mbH

i.A/Nienkarken i.A. Cunitz

Aumzhuuuvmn:onatr Or. Tl Backhaus Mn(sle' fior L i Umwelt und
Volker Bruns (Di
Siwz der Gmllunlﬂ Ll!z:n Amtsgericht S:tvwenn HRB 844 Slgw -Nr.080/126/00018 Gléublner 1D DE7422Z00000125610
Sparkasse Mecklenburg-Schwerin - IBAN: DEB6 1405 2000 0339 9905 03 BIC: NOLADE21LWL
Deutsche Kreditbank IBAN: DE64 1203 0000 0000 2031 66 BIC: BYLADEM 1001

ey S S s

11.31

Zul.

Der Aufgabenbereich der Landgesellschaft M-V wird zur Kenntnis genommen.

Zu 2.
Es wird zur Kenntnis genommen, dass keine Belange betroffen sind und keine
Anregungen vorgebracht werden.

Zur Kenntnis zu nehmen

Zur Kenntnis zu nehmen
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Anlage 1 zum Beschluss 2016-

- Satzung der Stadt Schonberg tber die Ergédnzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrale

Ifd. Nr. | Stellungnahme von/vom

Behandlung der Stellungnahmen

Entscheidung/Beschluss

LANDESANGLERVERBAND
MECKLENBURG-VORPOMMERN e. V.

- gesetzlich anerkannter Naturschutzverband -

r ]
Landesanglerverband M-V e.V. - Siedlung 18a - 19065 Gorslow ey
Amt Schénberger Lang

13 Jan. 201

Amt Schénberger Land 79
Am Markt 15 ﬂ 2
23921 Schénberg

Ihve Zeichen thre Nachricht vom Unsere Zeichen Dalum
Fr 12.01.2016

Satzung der Stadt Schénberg iiber die Erganzung des im Zusammenhang bebauten
Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstraie gem. § 34 Abs. 4. Satz 1 Nr. 3
BauGB

Sehr geehrte Damen und Herren,

im Rahmen der von uns wahrzunehmenden Belange bestehen keine Einwéande gegen die

o.a.Satzung der Stadt Schonberg. Umweltrelevante, irreversible und schwere Auswirkungen Y|
durch die in der Satzung beschriebenen Planungsziele bezogen auf unsere Belange “
(Wasser, Boden,aquatische Fauna und Flora) sind nicht zu erwarten. Es ergeben sich

ur keine Bedenken, zuséatzliche Anregungen oder Hinweise.

Mit freundlichen GriiRen

54, °‘F’

Horst Friedrich
Dipl.-Ing.

Landesanglerverband M-V e.V.
Slediung 18a - 18065 Gérsilow
Tel.: (03860) 56030 - Fax: 560320
E-Mail: lav-mv@t-online.de

Bankverbindung: Prasident: Rechtsform:
Sparkasse Mecklenburg Schwerin Prof. Dr. Karl-Heinz Brillowski VR-Nr. 115

IBAN: DE79 1405 2000 0370 0163 00 Geschaftsfihrer: Amtsgericht Schwerin
BIC: NOLADE21LWL Axel Pipping St.-Nr.: 090/141/01176

11.32

Zu 1.
Es wird zur Kenntnis genommen, dass keine Einwénde gegen die vorliegende Planung
bestehen.

Zur Kenntnis zu nehmen
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Anlage 1 zum Beschluss 2016-

- Satzung der Stadt Schonberg tber die Ergédnzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrale

Ifd. Nr. | Stellungnahme von/vom

Behandlung der Stellungnahmen

Entscheidung/Beschluss

Hermann Wittig 19055 Schwerin,am 28.12.2015
Klein Medewege 1

Tel. 0385/4781441

" 73
Amt Schonberger Land 2
Am Markt 15 PO S
A chér
23921 Schonberg el
04 Jan, 2015

Betr.: Satzung der Stadt Schonberg Ergéinzungsatzung westlich der Marienstr.
Entweurf Akz:61.27

Sehr geehrte Frau Kortas-Holzerland,

den o.g. Entwurf haben wir dankend im Namen des Kreisjagdverbandes
Nordwestmecklenbug im Landesjagdverband M-V erhalten.

Nach den Unterlagen des Entwurfes handelt es sich um die Ausweisung einer
beplanbaren Baufliche ohne Baueintragung. Die jagdiche Einschrinkung in diesem
Bereich ist nicht erheblich. '‘Als groBter anerkannter Naturschutzverband weisen
wir auf den planbaren Abstand der méglichen Bebauung von der Marienstrale
(Starfenbéume,méglicher Radweg,Kabel-und RohrleitungstraBen ) hin. ]Auch die
Baumguppe auf dem geplanten Grundstiick sollte mit einbezogen werden.Einer
Baufillung stimmen wir in diesem Planungsstadium nicht zu. |

Mit freundlichen Griilen
im Namen des Kreisjagdverbandes
Nordwestmecklenburg

11.33

Zu 1.
Es wird zur Kenntnis genommen, dass keine jagdlichen Einschrankungen entstehen.

Zu 2.
Der Abstand der mdglichen Bebauung zur Straenverkehrsflache betragt 10 m. Der
Abstand ist durch Baugrenzen gesichert.

Zu 3.

Die Flachen, welche maligeblich fur die Bebauung vorgesehen sind, sind im wirksamen
Flachennutzungsplan als Wohnbauflachen dargestellt. Diesbezlglich entspricht das
Planungsziel, eine kiinftige Bebauung auf den vorderen Grundstiicksteilen zuzulassen,
den Darstellungen des Flachennutzungsplanes.

Ein Verschieben der bebaubaren Fl&chen in stidwestliche Richtung, um den Baumbestand
zu erhalten, ist nicht méglich, da diese riickwartigen Flachen im Flachennutzungsplan als
Flachen flr die Landwirtschaft dargestellt sind.

Die Stadt Schonberg hat die Eingriffsbelange bewertet und geht davon aus, dass der
Eingriff so gering wie mdglich und durch geeignete MaRnahmen entsprechend
kompensiert und ausgeglichen wird.

Zur Kenntnis zu nehmen

Zur Kenntnis zu nehmen

Zu bericksichtigen.
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Anlage 1 zum Beschluss 2016-

- Satzung der Stadt Schonberg tber die Ergédnzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrale

Ifd. Nr. | Stellungnahme von/vom

Behandlung der Stellungnahmen

Entscheidung/Beschluss

N
N

7
Wasser- und Schifffahrtsamt Libeck D
Moltkeplatz 17 - 23566 Libeck

Amt Schonberger Land
Am Markt 15
23921 Schénberg

Satzung der Stadt Schénberg iiber die Ergédnzung des im
Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der
MarienstraRe geméR § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 BauGB
Stellungnahme

Ihr Schreiben vom 11.12.2015

Sehr geehrte Damen und Herren,

Gegen die o.g. Satzung der Stadt Schoénberg habe ich grundsatzlich keine
Bedenken.

Von dem Vorhaben werden Belange der Wasser- und Schifffahrtsverwal-
tung des Bundes nicht beriihrt.

Die vorgelegten Unterlagen gebe ich als Anlage zu meiner Entlastung
2zuriick.

Im Auftrag

Kamilli

Anlage: Antragsunterlagen

1

WSV.de

Wasser- und
Schifffahrtsverwaltung
des Bundes

Wasser- und Schifffahrts-
amt Liibeck

Moltkeplatz 17

23566 Lubeck

Ihr Zeichen
61.27

Mein Zeichen
3111SB3-213.2-303-
DaS/Satzung Stadt
Schdnberg westl. Marienstr.

06.01.2016

Anne-Christine Kamilli
Telefon 0451 6208-312

Zentrale 0451 6208-0
Telefax 0451 6208-180
wsa-luebeck@wsv.bund.de
www.wsa-luebeck.wsv.de

11.35

Zul. _
Es wird zur Kenntnis genommen, dass keine grundsétzlichen Bedenken gegen die

Planung bestehen.

Zu 2.
Es wird zur Kenntnis genommen dass keine Belange der Wasser- und

Schifffahrtsverwaltung beruihrt sind.

Zur Kenntnis zu nehmen
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Anlage 1 zum Beschluss 2016-

- Satzung der Stadt Schonberg tber die Ergédnzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrale

Ifd. Nr. | Stellungnahme von/vom

Behandlung der Stellungnahmen

Entscheidung/Beschluss

AMT SCHONBERGER LAND
Der Amtsvorsteher

Amt Sché Land % Postfach 1152 + 23921 Dassower Stralie 4, 23923 Schénberg
Auskunft erteilt: Herr Hillbrecht

FB IV Durchviahi 038828/330-131
ax: 038828/3302131

Frau Kortas- Holzerland E-Mall: j.hillorechi@schoenberger-iand.de
Aktenzeichen: 37.30.02F Schénberg

SR Datum: 23. Dezember 2015

Stellungnahme zur Satzung der Stadt Schénberg iiber die Ergdnzung des im Zusammenhang
bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrafe gem4f §34 Abs.4 Satz Nr.3
BauGB

- Léschwasserversorgung

J
Nach § 2 des Brandschutz- und Hilfeleistungsgesetz MV( BrSchG )ist die Léschwasserversorgung !
durch die Gemeinde sicher zu stellen. i
Fur das Plangebiet ist daher eine ausreichende Léschwasserversorgung sicher zu stellen. i
Der Bedarf ist auf der Grundlage der vorgesehenen planerischen Festsetzungen nach den /
Richtlilrl\ien der DVGW - Arbeitsblatt 405 zu ermitteln und die bendtigte Léschwassermenge bereit |
zu stellen. |
Die Satzung enthlt keine Aussage zum notwendigen Léschwasserbedarf.
Bei der Ermittlung der notwendigen Léschwassermenge ist insbesondere die iberwiegende ‘
Bauart der durch die Aufstellung der Satzung méglichen Bebauung zu betrachten. Die Satzung
enthélt dazu keine Festsetzungen, so dass ich bei der Léschwasserermittiung von einer mittleren |
Brandausbreitungsgefahr in einem allgemeinen Wohngebiet ausgehen muss. Danach betrégt die |
bené;igte Loschwassermenge fur den Grundschutz nach DVGW Arbeitsblatt W405 96m®/h tiber 2
Stunden. -
Vorrangig sollte die Loschwasserversorgung fiir das geplante Baugebiet tiber das
Trinkwassernetzt des ZVG erfolgen. Dazu ist der Einbau eines Hydranten erforderiich. [
Die notwendige Léschwassermenge ist noch vor Erlangen der Rechtskraft der Satzung bereit zu
stellen. 7

Hillifech /
11l Bau-und Ordnungswesen |

Postanschrift: Am Mark! 15, 23923 Schénberg, Telefon: 038828/330-0 (Zentrale), Fax: 038628/330-175,  Internet: www.schoenberger-land.de
Sprechzelten: Montag-Donnerstag 08.00-12.00 Uhr, Dienstag+Donnerstag 14.00-18.00 Uhr, Freitag geschiossen, sonst nach Vereinbarung

Gemeinden des Amtes Schénberger Land: Grieben, Grof Siemz, Lockwisch, LOdersdorf, Menzendorf, Niendorf, Roduchelstorf, Selmsdori, Stadt Dassow,
Stadt Schénberg Gldubiger-ID Amt

Bankverb.: Sparkasse Mecklenburg-Nordwest BLZ 140 590 00 Kto.Nr.: 1000 036 196 SwIfUBIC: NOLADE21WIS IBAN: DE47 1405 1000 1000 0384 86
DKB Schwerin BLZ 120 300 00 Kto-Nr.: 100 578 Swift/BIC; BYLADEM1001 IBAN: DEOS 1203 0000 0000 1005 78

11.36

Zu l.
Die Rechtsgrundlagen zur Léschwasserversorgung werden zur Kenntnis genommen.

Zu 2.

Im neuen Wohngebiet sind maximal zweigeschossige Einzelhduser in offener Bauweise
geplant. Im Geltungsbereich der Erganzungssatzung richtet sich die planungsrechtliche
Zulssigkeit nach § 34 BauGB. Demnach ist ein Vorhaben zul&ssig, wenn es sich nach
Art und MaR der baulichen Nutzung, der Bauweise und der Grundstiicksflache, die
iberbaut werden soll, in die Eigenart der ndheren Umgebung einfiigt und die
ErschlieSung gesichert ist. Die bendtigte Léschwassermenge von 96 mé/h wird zur
Kenntnis genommen und im weiteren Verfahren beachtet. Die Begriindung wird
entsprechend ergénzt.

Der Ldschwasserbedarf wird mit 96 m3/h tber 2 Stunden angegeben. Der erforderliche
Bedarf an Loschwasser ist bereitzustellen.

Zu 3.
Die Errichtung eines neuen Hydranten erfolgt unter Abstimmung der Stadt Schénberg mit
dem Zweckverband Grevesmiihlen. Die Begrundung wird entsprechend erganzt.

Der Einbau von Hydranten erfolgt in Abstimmung mit dem ZVG. Der Einbau des
Hydranten ist abzustimmen. Da der Hydrant Nr. 911, der vom Zweckverband betrieben
wird, das Flurstiick 315 im Geltungsbereich der Satzung nicht erfasst, ist ein neuer
Hydrant zu errichten. Da der Léschwasserbedarf mit 96m3/h tiber 2 Stunden vom Amt
Schonberger Land vorgegeben wurde, ist zusatzlich die Bereitstellung von Léschwasser
aus dem Regenwasserriickhaltebecken abzusichern. Der Lageplan mit dem Hydranten
wird den Verfahrensunterlagen beigefiigt.

Zur Kenntnis zu nehmen

Zu berlicksichtigen

Zu beriicksichtigen
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Msmotel & Dimossien Trinkwasserve norpung fekumg

£ VG 8°: V6.
Mosovid 8 Bimesuien Trlvkowarsersmichfussleitung
e e Va8 P0G
|| Matedsts Omention  Rotrcrusarivitamy
——ml e
ki Bedhwassedaitong
— L IVGB%: VG

Wexseadleitomg
TSI 62 nieh VG 87 IVG

1| Jtassertal 8 omansion Wanerlatang
T v M IVE B ik TG

der

“igung
Mstortal & Bimenion
©: VG VG
Mischwasserkaral
~ £ IVGB°: VG
Mol & Dlvesnion  Abacrsserdrockleitemy.
B VG AT VG
Msteron & fue e e —
2 VG BT IVG
T LT e SCAmutTwasserieRung
—_— & micIVOR: Vo
Maerist & Dimenvon _ Schmatrwatserleitumg
——— Y2 AWM ZVG B: nicht VG

] [ resstins dar Metarehisgruscsertesamigng (hegen

Mtectal & Damalon faml
£ VG VG
Matenad & Eee o Regemerrssarkanal
€2 aleht VG B%: TVG
| Vetovial 8 Dimemten Regemazmerianal
|| === o: nichizve 8°: sichtzvG
Darstelfung von Gewlissern

Gewisser
E’z nkMt IVG BY: nicht VG

Darstellung von Kabeln

Motertal £ Dimenuen
Matcrist & Dinenion [rens——
SEsaRean  Uchtwellenteiterkabel
e
sonstige Kartendarsteilungen

Gablude mx Haussummer

Zweckverhand
Grevesmiihlen

Bearbeiter: AS22

T Schinberg Marienstrafie

Auszug aus dem
Ergdnzungssatzung Bereich westl. der DVun:::t:::-‘::ﬂ
Marienstrate Kolastorbohbrden MV

Seite 64 von 115

62



Anlage

1 zum Beschluss 2016- - Satzung der Stadt Schonberg tber die Ergédnzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrale

Ifd. Nr._ |

Stellungnahme von/vom

Behandlung der Stellungnahmen

Entscheidung/Beschluss

AMT SCHONBERGER LAND
Der Amtsvorsteher

Amt Leand < Am Markt 15 + 23923 Dassower StraRe 4, 23923 Schonberg
Auskunft ertelit: Frau Kortas-Holzerland
= Durchwahl: 038828/330-157
Amt Schénberg Land £-Mail; g korlas-holzerland@schoenberger-
Fur die Stadt Dassow land.de
Aktenzeichen: 61.27
Fachbereich IV Datum: 26.01.2016
-im Haus-
-
T 77
b~
-
S g der Stadt Schonberg iiber die Ergénzung des im zusammenhang bebauten Ortsteils

fiir den Bereich westlich der MarienstraBe gem. § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 BauGB
Hier: Stellungnahme als Nachbargemeinde gem. § 2 Abs. 2 BauGB zum Entwurf

Sehr geehrte Damen und Herren,

die Gemeinde Selmsdorf hat keine Anregungen zu den genannten Planungsabsichten der Stadit ‘ q
|

Schonberg. Nachbarschaftliche Belange werden nicht beriihrt.

Mit freundlichen GriiRen |
Im Auftrag ,

0 ko tho

Kortas-Holzerland (

Postanschrift: Am Mark! 15, 23823 Schénberg, Telefon: 038828/330-0 (Zentrale), Fax: 038828/330-175, Internet: www.schoenberger-land.de

Sprechzeiten: Montag-Donnerstag 09,00-12.00 Uhr, Dienstag+Donnerstag 14.00-18.00 Uhr, Freitag sonst nach

Gemeinden des Amtes Schénberger Land: Grieben, Grof Siemz, Lockwisch, Lodersdorf, Menzendorf, Niendorf, Roduchelstorf, Selmsdorf, Stadl Dassow,

Stadt Schonberg Gléubiger-ID Amt Land

Bankverb.: Sparkasse Mecklenburg-Nordwest BLZ 140 510 00 Kto.Nr.: 1 000 038 186 SwifU/BIC: NOLADE21WIS IBAN: DE47 1405 1000 1000 0381 95
DKE Schwerin BLZ 120 300 00 Kto-Nr.: 100 578 Swift/BIC: BYLADEM1001 IBAN: DEOB 1203 0000 0000 1005 78

1.2

Zu 1. - .
Die Stadt Schénberg nimmt zur Kenntnis, dass nachbarschaftliche Belange nicht beriihrt

sind.

Zur Kenntnis zu nehmen
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Ifd. Nr. | Stellungnahme von/vom

Behandlung der Stellungnahmen

Entscheidung/Beschluss

Stadt Grevesmiihlen

Der Biirgermeister

far das Amt Land mit den

Zugleich
Bemstorl, Gagelow, Plischow, Roggenstor, Ruting,
Stepenitztal, Testort-Steinfort, Upahl, Warnow

FUr die Gemeinde Stepenitztal

Stadt 0 1.

Amt Schonberger Land
Am Markt 15
23921 Schoénberg

BauGB
(Stand: 22.09.2015)

Sehr geehrte Damen und Herren,

Planungsabsichten in der Stadt Schénberg.
nicht bertihrt werden.

Mit freundlichen GriiRen
Im Auftrag

|
)
L. Prahler

Leiter Bauamt

Satzung der Stadt Schénberg iiber die Ergénzung des im Z I
Ortsteils fiir den Bereich westlich der MarienstraBe gemiR § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3

Geschafisbereich:

Zimmer:

e{\zalchen:

»

Daturm:

Bauamt

21.10

. Frau Matschke
: 03881-723165

g:matschke@grevesmuenien.de
info@grevesmuehlen.de
6004./mat

18.12.2015

hal

hier:  Stellungnahme als Nachbargemeinde gemaR § 2 Abs. 2 BauGB zum Entwurf

f— von Seiten der Gemeinde Stepenitztal bestehen keine Anregungen zu den o.g.

Wahrzunehmende nachbarschaftiiche Belange werden durch die Planung der Stadt Klutz

g

Telefon: o

(03881)723-0 Di.~.Do.  09:00 - 12:00 Unr
. 13:00 - 15:00 U

13:00 - 18:00 Unr

Sparkasse MNW

elefax:
(03e81)723-111 Do, Deutsche Kreditbank AG

Kto.-Nr. / BLZ
1000030208 (14051000) NOLADE21WIS
GENODEF1GUE  DEBS 1405 1308 0002 5191 27
BYLADEM1001

Volks- und Raiffeisenbank 2619127 (14061308)
100289 (12030000)

** Sie finden uns im Interet unter www.grevesmuehlen.de **

BIC

IBAN
DES65 1405 1000 1000 0302 09

DES51 1203 0000 0000 1002 89

1.3

Zu 1. - .
Die Stadt Schénberg nimmt zur Kenntnis, dass nachbarschaftliche Belange nicht beriihrt

sind.

Zur Kenntnis zu nehmen
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Behandlung der Stellungnahmen

Entscheidung/Beschluss

Ifd. Nr. | Stellungnahme von/vom

Stadt Grevesmiihlen

Der Biirgermeister

2Zugleich for das Amt Land mit den
Bernstort, Gagelow, Plischow, Roggenstorf, Rating,
Stepenitztal, Testort-Steinfort, Upahl, Warnow

For die Gemeinde Roggenstorf

7Y

Geschaftsbereich:  Bauamt

Stact 1423

Amt Schénberger Land
fur die Stadt Dassow
Am Markt 1

23923 Schonberg

e . e ZIN@F; 21.10
5 7 | Bsischfeivt Inen:  Frau Matschke
Durchwahi; 03881-723165

E-Mgl-Adresse: g malschke@grevesmuehlen.de

info@grevesmuehien de
W
A : 6004mat

Datum: 18.12.2015

Satzung der Stadt Schénberg iiber die Erga des im Zus 1ang

Ortsteils fiir den Bereich westlich der Marienstrae gemaR § 34 Abs. 4 Satz1 Nr. 3

BauGB

hier:  Stellungnahme als Nachbargemeinde gemaR § 2 Abs. 2 BauGB zum Entwurf
(Stand: 22.09.2015)

Sehr geehrte Damen und Herren,

von Seiten der Gemeinde Roggenstorf bestehen keine Anregungen zu den o.g.
Planungsabsichten in der Stadt Schénberg.

Wahrzunehmende nachbarschaftiiche Belange werden durch die Planung der Stadt Kliitz
nicht ber(ihrt werden.

Mit freundlichen GriRen
Im Auftrag

Leiter Bauamt

N~

Telefon: o

Kto.-Nr./BLZ B IBAN

(03881)’

elefax:
(03881)723-111 Do,

Di.-.Do. 0800 - 12:00 Uhr
Di. 13:00-15:00 Uhr  voiks- und Raiffeisenbank 2519127 (14061308)
13:00-18:00Uhr  Deutsche Kreditbank AG 100288 (12030000)

** Sie finden uns im Intemet unter www.grevesmuehlen de **

Sparkasse MNW

IC
1000030209 (14051000) NOLADE21WIS  DESS 1405 1000 1000 0302 09
GENODEF1GUE  DE8S 1406 1308 0002 5181 27
BYLADEM1001 DE51 1203 0000 0000 1002 89

1.4

Zu 1. - .
Die Stadt Schénberg nimmt zur Kenntnis, dass nachbarschaftliche Belange nicht beriihrt

sind.

Zur Kenntnis zu nehmen
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ZUSAMMENHANG BEBAUTEN ORTSTEILS
FUR DEN BEREICH
WESTLICH DER MARIENSTRARE

nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 BauGB

!
. ¥
Q A

Geltungsbereich der
Erganzungssatzung
der Stadt Schénberg

Ubersichtsplan
M1:7.500

Planungsbijro Mahne] Planungsstand:. 22. September 2015

Rudolf Breitscheid-StraBe 11 Tel. 03881/7106- 0 E N TWU R F
23936 Grevesmiilen Fax 03881/7106-60

Seite 68 von 115



Seite 69 von 115

SATZUNG DER STADT SCHONBERG
UBER DIE ERGANZUNG DES IM
ZUSAMMENHANG BEBAUTEN ORTSTEILS
FUR DEN BEREICH
WESTLICH DER MARIENSTRARE

Darstellung des Bestandes

22. September 2015

ENTWURF




296

« ® © 0 @ e o

M1:1.000

¢ © 6 & & o o & & o o

® © O & & & O0L> O o o O ° o

°

® 6 06 0 0 06 06 0> 0 0 0 o o
e\® ©¢ o ¢ ¢ ¢ ¢ o ¢ ¢ ¢ o o0 ¢

313

o o

@ © & o & & & o o o

o o

® & & & ¢ o o o

o & ¢ ¢ o o

299

GF-R zug.
Landwirt

e o/ o

" 208

& Zufahrt fiir die
¢ Landwirtschaft
N
/%
?
o
&
;@‘ Waldabsta o
s
® /7

W i @;?:f@
9 92
X
&)
W

316

341

|
SD /WD / KWD
TH,., 4,50m
FH.._ 10,00m

max

I
FD / fWD

DN 5:15°
OK__ 6,50m

336
2
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Vermutlicher Verlauf von Leitungen

der HanseWerke AG (Gas)

335
6

Gemarkung Schénberg (13028 o,
Flur 1

Vermesser: | Vermessungsbiro Griinhagen
Dipl.-Ing. Kai Griinhagen .
Libecker StraBe 26, "23923 Schonberg
Tel.: 038828 / 21117
mail@vermessung-gruenhagen.de

Datum: 2015-05-28

Auftrag-Nr. G658

Datei: G658LAG_TOP_Jérke.dwg

Lagebezug: | UTM33

Hohenbezug: | DHHN92_NH

Hinweise:
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PLANZEICHENERKLARUNG

Festsetzungen

-

Grenze des rdumlichen Geltungsbereiches der Satzung
nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 BauGB

Baugrundsttick - zur Bebauung vorgesehene Erganzungsflachen
Baugrenze - Umgrenzung der Flachen mit Hauptnutzungen
Zahl der Vollgeschosse, als Hochstmal

Traufhéhe, als Hochstmald (iber Bezugspunkt

Firsthdhe, als Hochstmal (iber Bezugspunkt

Oberkante, als Hochstmal Gber Bezugspunkt
Hohenbezugspunkt, z.B. 6,70m (ber NHN

Verkehrsflache (Zufahrt flr die Landwirtschaft)

Zufahrt / Ein- und Ausfahrt

Geh- und Fahrrechten zu belastende Flachen

Flachen flr MalRnahmen zum Schutz, zur Pflege und

zur Entwicklung von Natur und Landschaft
Erhaltungsgebot fiir geschiitzte Baume

§18= geschiitzt nach § 18 NatSchAG M-V

§19= geschiitzt nach § 19 NatSchAG M-V

Ifd. Nr. (z.B. 1) der vorhandenen Bdume

Darstellungen ohne Normcharakter

315

vorhandene Flurstlicksgrenze und Flursticksnummer
vorhandener Zaun/Mauer/Gehdlze

vorhandene Hohen in Meter liber DHHN92_NH
vorhandener Graben/Bdschung

in Aussicht genommene Grundstiicksteilung
Bemafung in Metern

Vermutlicher Verlauf von Leitungen,
- unterirdisch (TW=Trinkwasser, AW=Abwasser, Gas-Leitung)

Dachform, SD = Satteldach, FD = Flachdach, KWD = Kriippelwalmdach
fWD = flachgeneigtes Walmdach

Dachneigung (DN) maximal 15°

kiinftig entfallende Darstellung, z.B. Baum
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Nachrichtliche Ubernahme

.®::T@-- Waldabstand 30m-Linie gemaf § 20 LWaldG M-V
(9p]

: : : : : Flache fir Wald gemé&R Vorgabe der Forstbehérde
e o e o o vom 10.04.2015
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VERFAHRENSVERMERKE

Aufgestellt aufgrund des Aufstellungsbeschlusses der Stadtvertretung der Stadt Schdénberg vom
Die ortsibliche Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses ist durch
Verdéffentlichung im Amtsblatt am ................ool erfolgt.

Schonberg, den ..o
(Siegel) Birgermeister

. Die Stadtvertretung der Stadt Schonberg hat am .................... den Beschluss Uber den Entwurf der
Ergadnzungssatzung fir den Bereich MarienstraBe gefasst, die Begriundung gebilligt und den Entwurf der
Ergédnzungssatzung, bestehend aus Lageplan und textlichen Festsetzungen sowie die Begrundung zur
O6ffentlichen Auslegung gemanR § 34 Abs. 6i.V.m.§ 13 und § 3 Abs. 2 BauGB bestimmt.

Schonberg, den ..o
(Siegel) Burgerm eister

. Die von der Planung berihrten Behdrden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange sind mit Schreiben
VOM .....coceevvvneneeennn.... ZUTr Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert worden.

Schonberg, den ....c.coovinanes
(Siegel) Birgermeister

. Die Abstimmungen mit den Nachbargemeinden gemaR § 2 Abs. 2 BauGB ist mit Schreiben vom
.......................... . erfolgt.

(Siegel) Birgermeister

. Der Entwurf der Ergdnzungssatzung fiir den Bereich Marienstrale der Stadt Schénberg, bestehend aus
Lageplan und textlichen Festsetzungen sowie die Begrindung haben in der Zeit vom ...,
bis zum ... wahrend der Dienststunden o6ffentlich ausgelegen. Die 6ffentliche Auslegung
ist mit den Hinweisen, dass Stellungnahmen wahrend der Auslegungsfrist von jedermann schriftlich oder
zur Niederschrift vorgebracht werden kénnen, dass gemaR § 4a Abs. 6 BauGB nicht fristgeman
abgegebene Stellungnahmen bei der Beschlussfassung Uber die Satzung unbericksichtigt bleiben
kédnnen sowie dass ein Antrag nach § 47 der Verwaltungsgerichtsordnung unzuldssig ist, wenn mit ihm
Einwendungen geltend gemacht werden, die vom Antragsteller im Rahmen der Auslegung nicht oder
verspatet geltend gemacht wurden, aber hatten geltend gemacht werden kédnnen, durch Verdffentlichung
im Amtsblatt am ............................. ortslblich bekanntgemacht worden.

Schonberg, den ..o e
(Siegel) Bilrgermeister

Die Stadtvertretung der Stadt Schonberg hat die fristgemall abgegebenen Stellungnahmen der
Offentlichkeitsbeteiligung sowie die Stellungnahmen der Behérden und sonstigen Trager &ffentlicher
Belange am ........cooiiiiinnn. geprift. Das Ergebnisist mitgeteilt worden.

Schonberg, den ...ocoiinainas
(Siegel) Birgermeister
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7.Die Ergdnzungssatzung fiir den Bereich MarienstraRe der Stadt Schénberg, bestehend aus Lageplan und

textlichen Festsetzungen, wurde am .......cccocoiiiiiiiinnns von der Stadtvertretung der Stadt Schdnberg als
Satzung beschlossen.

Die Begriindung der Ergédnzungssatzung fur den Bereich MarienstraRe der Stadt Schénberg, wurde von
der Stadtvertretung der Stadt Schénberg am ............c.oeeene. gebilligt.

Schoénberg, den ......cccooevnen.

(Siegel) Birgermeister

8. Die Ergéanzungssatzung fiir den Bereich MarienstraBe der Stadt Schonberg, bestehend aus Lageplan und

9.

textlichen Festsetzungen wird hiermitam ............cooiiiinins ausgefertigt.

Schdénberg, den .....covvevvennn.

(Siegel) Birgermeister

Die Erganzungssatzung fir den Bereich MarienstralRe der Stadt Schénberg, sowie die Stelle, bei der der
Plan auf Dauer wahrend der Dienststunden von jedermann eingesehen werden kann und lber den Inhalt
Auskunft zu erhalten ist, ist durch Verdffentlichung im Amtsblatt am ... ortstiblich
bekanntgemacht worden. In der Bekanntmachung ist auf die Geltendmachung der Verletzung von
Verfahrens- und Formvorschriften und von Méangeln der Abwagung sowie die Rechtsfolgen (§ 215 Abs. 1

BauGB) und weiter auf Falligkeiten und Erléschen von Entschadigungsansprichen (§ 44 BauGB)
hingewiesen worden.

Die Erganzungssatzung fir den Bereich Marienstrale der Stadt Schénberg ist mit Ablauf des Tages der
Bekanntmachungam ............................ in Kraft getreten.

Schdénberg, den ..o

(Siegel) Burgermeister
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TEXT = INHALTLICHE FESTSETZUNGEN

SATZUNG

der Stadt Schonberg Uber die Ergdnzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils
far den Bereich westlich der Marienstral3e

Aufgrund des 8§ 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 des Baugesetzbuches in der Fassung der
Bekanntmachung vom 23. September 2004, BGBI. | S. 2414, zuletzt geandert durch
Artikel 1 des Gesetzes vom 20. November 2014 (BGBI. 1 S. 1748), wird nach
Beschlussfassung durch die  Stadtvertretung der Stadt Schonberg am
folgende Satzung der Stadt Schonberg Uber die Erganzung des im
Zusammenhang bebauten Ortsteils fir den Bereich westlich der Marienstral3e erlassen:

§1
Raumlicher Geltungsbereich

(1) Der Bereich der Satzung der Stadt Schénberg Uber die Ergdnzung des im
Zusammenhang bebauten Ortsteils fur den Bereich westlich der Marienstrale umfasst
das Gebiet, das innerhalb der in dem beigefugten Lageplan gekennzeichneten
Abgrenzungslinie liegt.

(2) Der beigeflugte Lageplan ist Bestandteil dieser Satzung.

§2
Zulassigkeit von Vorhaben

Innerhalb der in § 1 festgesetzten Grenzen der Erganzungssatzung richtet sich die
planungsrechtliche Zulassigkeit nach § 34 BauGB.

§3
Erganzungssatzung, Festsetzungen innerhalb der erganzten Gebiete

(1) Innerhalb der in 8§ 1 festgesetzten Grenzen der Erganzungssatzung gilt fir
zweigeschossige Gebdude mit Flachdach oder flachgeneigtem Walmdach mit einer
Dachneigung von maximal 15° die in der Planzeichnung festgesetzte maximal zulassige
Oberkante von 6,50 m Uber dem Bezugspunkt. Die Oberkante ist der héchste Punkt des
Gebéaudes (8 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB).

(2) Innerhalb der in 8 1 festgesetzten Grenzen der Erganzungssatzung gelten fir
eingeschossige Gebaude mit geneigtem Dach die in der Planzeichnung festgesetzte
maximal zuldssige Traufhohe von 4,50 m Uber dem Bezugspunkt und die maximal
zulassige Firsthéhe von 10,00 m Uber dem Bezugspunkt. Die Traufhdhe ist die
Schnittkante der verlangerten AuRenwand mit der DachauRenhaut der Dachflache. Die
Firsthohe (obere Dachbegrenzungskante) ist die Schnittkante der beiden Dachschenkel
des Gebaudes (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB).

(3) Innerhalb der in § 1 festgesetzten Grenzen der Ergdnzungssatzung gelten die fur die
einzelnen Grundstiicke in der Planzeichnung festgesetzten HOhenbezugspunkte in m
Uber NHN (8 9 Abs. 3 BauGB).

(4) Die  Grundstuckszufahrten  werden  grundsticksbezogen  neben  den
stral3enbegleitenden Baumen festgesetzt.

Planungsstand: Entwurf 22. September 2015 1
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§4
Festsetzungen und MalBhahmen zum Schutz, zur Pflege und
zur Entwicklung von Natur und Landschaft
(8 9 Abs. 1a BauGB)

(1) Die Flachen fiur MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur
und Landschaft sind als extensive Obstwiese zu entwickeln. Auf den Flachen ist eine ein-
bis zweimalige Mahd im Jahr unter Abtransport des Mahdgutes vorzunehmen. Der
Einsatz von Diinge- oder Pflanzenschutzmitteln ist unzuléssig.

Es ist je angefangener 100 m2 Wiesenflache ein einheimischer und standortgerechter
Obstbaum alter Sorten: Apfel (Malus), z.B. ,Gravensteiner®, ,Prinzenapfel®, Birne (Pyrus),
z.B. “Augustbirne®, ,Graf Moltke”, Kirsche (Prunus), z.B. ,Morellenfeuer®, ,Kassens Frihe
Herzkirsche®, in der Qualitat Hochstamm, 3xv, Stammumfang 10-12 cm, zu pflanzen. Die
Obstbaume und die vorhandenen geschitzten Einzelbaume sind dauerhaft zu erhalten
und bei Abgang durch Neuanpflanzungen zu ersetzen.

(2) Zufahrten - Zufahrten sind nur an den festgesetzten Grundstiickszufahrten zulassig.
Die Breite der Zufahrten darf maximal 5 m betragen. Die Zufahrten sind teilversiegelt
herzustellen. Abgrabungen im Wurzelschutzbereich (Wurzelschutzbereich = Kronentraufe
+ 1,5 m) von Baumen an der Landestral3e sind unzulassig.

(3) Innerhalb des Plangebietes auf dem Flurstiick 315 der Flur 1 in der Gemarkung
Schonberg sind zwei einheimische und standortgerechte Einzelbaume in der Qualitat
dreimal verpflanzte Hochstamme mit einem Stammumfang von 16-18 cm anzupflanzen.
Die Anpflanzungen erfolgen zur Kompensation der Rodung eines nach 818 NatSchAG M-
V geschitzten Einzelbaumes und sind dauerhaft zu erhalten und bei Abgang durch
Neuanpflanzungen zu ersetzen.

§5
Nachrichtliche Ubernahmen und Hinweise

(1) Denkmalpflege - Werden unvermutet Bodendenkmale entdeckt, ist dies gemal
DSchG M-V § 11 unverziglich der unteren Denkmalschutzbehdrde anzuzeigen. Fund und
Fundstelle sind bis zum Eintreffen eines Vertreters des Landesamtes fur Kultur und
Denkmalpflege bzw. der unteren Denkmalschutzbehorde in unverdndertem Zustand zu
erhalten. Verantwortlich hierfir sind der Entdecker, der Leiter der Arbeiten, der
Grundeigentimer sowie zuféllige Zeugen, die den Wert des Fundes erkennen. Diese
Erhaltungsverpflichtung erlischt 5 Werktage nach Zugang der Anzeige, kann jedoch durch
die untere Denkmalschutzbehérde zur Sicherstellung einer fachgerechten Untersuchung
und Bergung im Rahmen des Zumutbaren verlangert werden (§ 11 Abs. 3 DSchG M-V).
Ordnungswidrig handelt, wer nicht unverziglich Anzeige bei der unteren
Denkmalschutzbehoérde erstattet oder das Bodendenkmal bzw. seine Entdeckungsstatte
nicht in unverandertem Zustand erhdlt (§ 29 Abs. 1 DSchG M-V).

(2) Altlasten — Erkenntnisse Uber Altlasten oder altlastverdéachtige Flachen liegen nicht
vor. Sollten bei Erdarbeiten Auffalligkeiten, wie unnattrliche Verfarbungen bzw. Geriiche
des Bodens auftreten, ist das Umweltamt des Landkreises Nordwestmecklenburg,
Sachgebiet Altlasten / Immissionsschutz, unverzuglich zu informieren. Werden schadliche
Bodenverfarbungen oder Altlasten im Sinne des Bundesbodenschutzgesetzes
(BBodSchG) festgestellt, sind die notwendigen MalRhahmen (Sanierungsuntersuchung,
Sanierungsplanung, Sanierung bzw. Sicherung) mit der zustandigen Behorde
abzustimmen. Bei Erfullung dieser Pflichten missen die planungsrechtlich zuléassige
Nutzung der Grundstiicke und das sich daraus ergebende Schutzbedirfnis beachtet
werden, soweit dieses mit den Bodenfunktionen nach § 2 Abs. 2 BBodSchG zu

Planungsstand: Entwurf 22. September 2015 2
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vereinbaren ist. Fir jede Malinahme, die auf den Boden einwirkt, ist entsprechend
Vorsorge zu treffen, dass schadliche Bodenverdnderungen nicht hervorgerufen werden.
Bodeneinwirkungen sind zu vermeiden bzw. zu vermindern, soweit dies im Rahmen von
Baumaflnahmen verhaltnismalig ist. Bei der Sicherung von schéadlichen
Bodenveranderungen ist zu gewahrleisten, dass durch die verbleibenden Schadstoffe
langfristig keine Gefahr oder erhebliche, nachteilige Belastung fir den Einzelnen oder die
Allgemeinheit entstehen. Im Falle einer Sanierung muss dafiir Sorge getragen werden,
dass die Vorbelastungen des Bodens bzw. die Altlast soweit entfernt wird, dass die fur
den jeweiligen Standort zulassige Nutzungsmdglichkeit wieder hergestellt wird.

(3) Leitungsbestand - Innerhalb des Satzungsgebietes sind moglicherweise Leitungen von
Ver- und Entsorgungstragern, z.B. Zweckverband Grevesmihlen, E.ON edis AG und
E.ON Hanse AG, vorhanden. Die Leitungen der Ver- und Entsorgungstrager dirfen durch
BaumafRnahmen nicht beeintrachtigt werden. Im Baugenehmigungsverfahren sind die
Ver- und Entsorgungstrager zu beteiligen. Durch den Bauantragsteller ist sicherzustellen,
dass mit Errichtung seines Vorhabens keine vorhandenen Leitungen beeintrachtigt
werden. Gegebenenfalls sind die Leitungen durch Suchschachtung festzustellen.

(4) Katastrophenschutz — Das Satzungsgebiet ist nicht als kampfmittelbelasteter Bereich
bekannt. Nach bisherigen Erfahrungen ist nicht auszuschlieRen, dass auch in den fir den
Munitionsbergungsdienst als nicht kampfmittelbelastet bekannten Bereich Einzelfunde
auftreten kénnen. Daher sind Tiefbauarbeiten mit entsprechender Vorsicht durchzufihren.
Sollten bei diesen Arbeiten kampfmittelverdachtige Gegenstdnde oder Munition
aufgefunden werden, ist aus Sicherheitsgrinden die Arbeit an der Fundstelle und der
unmittelbaren Umgebung sofort einzustellen und der Munitionsbergungsdienst ist zu
benachrichtigen. Notigenfalls ist die Polizei und ggf. die ortliche Ordnungsbehérde
hinzuzuziehen.

(5) Schutzmafnahmen fir die nach 818 und nach § 19 NatSchAG M-V gesetzlich
geschitzten Baume - Alle Handlungen, die zur Zerstérung Beschadigung oder
nachhaltigen Veranderung der nach § 18 und § 19 NatSchAG M-V gesetzlich geschiitzten
Baume fihren kodnnen, sind verboten. Versiegelungen im Wurzelschutzbereich
(Wurzelschutzbereich = Kronentraufe + 1,5 m) sind unzulassig. Die gesetzlichen
Vorschriften und die allgemeingultigen Forderungen des Gehdlzschutzes sind zu
beachten.

(6) Zufahrten - Zufahrten zur L 01 durfen nur im Einvernehmen mit dem StraRenbauamt
Schwerin hergestellt werden. Stral3enbauliche Detailunterlagen sind von einem
fachkompetenten Blro erarbeiten zu lassen und beim Stralenbauamt zur Genehmigung
vorzulegen.

(7) Die Anforderungen an den Schallschutz vor Larm von der L 01 sind im Zuge des
Baugenehmigungsverfahrens entsprechend zu beachten.

(8) Extern erforderliche Ausgleichs- und Ersatzmaflinahmen werden im Zuge des weiteren
Aufstellungsverfahrens erganzt und den Eingriffsbereichen zugeordnet.
§6

Inkrafttreten

(1) Die Satzung tritt mit Ablauf des Tages der Bekanntmachung in Kraft.

Planungsstand: Entwurf 22. September 2015 3
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Begriindung zur Satzung der Stadt Schonberg Uiber die Ergdnzung des im Zusammenhang bebauten
Ortsteils fiir den Bereich westlich der MarienstralRe

Teil 1

Stadtebaulicher Teil

Bedeutung und langfristiges Planungskonzept

Die rund 38,07 km2 groRe Stadt Schonberg liegt nordwestlich der
Landeshauptstadt Schwerin im Landkreis Nordwestmecklenburg. Zur Stadt
Schonberg gehdren die Ortsteile Grol3 Binsdorf, Klein Blnsdorf, Kleinfeld,
Malzow, Retelsdorf, Rupensdorf und Sabow. Das Stadtgebiet Schonberg wird
vom Amt Schonberger Land mit Sitz in Schonberg verwaltet.

Die Stadt Schonberg ist durch die Anbindung an die Bundesautobahn A 20 gut
erreichbar und ein attraktiver Gewerbe- und Wohnstandort. Die Erreichbarkeit
der Stadt Schénberg wird durch den guten Ausbauzustand der regionalen
StralBenverkehrswege unterstitzt. Durch die Errichtung der
Ortsumgehungsstrafle (B 104) konnten Beeintrachtigungen durch Verkehr/
Verkehrslarm innerhalb der Stadt Schonberg reduziert werden. Die B 104
verbindet die Stadt Schonberg mit Schleswig-Holstein bzw. dem Grof3raum
Libeck sowie in stdostlicher Richtung mit der Landeshauptstadt Schwerin. Die
Anbindung der Stadt Schénberg an das Bahnnetz mit ihrer Lage an der DB AG
Strecke 150 Lubeck-Schwerin ist als gut zu bezeichnen. Langfristig sollte die
Anbindung in Richtung LUbeck noch intensiver genutzt werden.

Die Stadt Schonberg soll als Standort fur die Versorgung der Bevélkerung ihres
Nahbereiches mit Gutern und Dienstleistungen des qualifizierten
wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Grundbedarfes gesichert und
weiterentwickelt werden. Aufgrund der Lage im Stadt-Umland-Raum Libeck
soll Schonberg in besonderem Mal3e Entwicklungsimpulse fir Wohnfunktionen
und fur Gewerbe aufnehmen (vgl. RREP WM 2011: 3.2.2 Grundzentren).
Demnach verfolgt die Stadt Schonberg auch durch die vorliegende Satzung das
Ziel, die ihr zugeschriebenen Funktionen als Grundzentrum wahrzunehmen und
durch die planungsrechtliche Vorbereitung von Flachen entsprechend
Wohnraum fir die Bevdlkerung bereitstellen zu kénnen.

2. Allgemeines
2.1  Abgrenzung des Satzungsbereiches
Der Geltungsbereich der Satzung befindet sich im sudostlichen Ortseingang der
Stadt Schonberg siidwestlich der Marienstral3e. Der Geltungsbereich wird
= im Nordosten durch die Marienstral3e,
» im Sudosten durch vorhandene Bebauung bzw. die Grundstiicksgrenze
und landwirtschaftlich genutzte Flachen,
= im Siudwesten durch landwirtschaftlich genutzte Flachen und
Waldflachen und
= im Nordwesten durch vorhandene Bebauung auf dem benachbarten
Grundsttick
begrenzt.
2.2 Kartengrundlage
Als Kartengrundlage fur die Satzung der Stadt Schonberg tber die Ergdnzung
des im Zusammenhang bebauten Ortsteils flir den Bereich westlich der
Marienstrale dient der Lage- und Hohenplan vom 28.05.2015 des
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Vermessungsbiros Grinhagen, Libecker Stral3e 66, 23923 Schonberg, mit
Lagebezug: UTM33 und mit Héhenbezug: DHHN92_ NH.

2.3 Bestandteile der Satzung
Die vorliegende Satzung der Stadt Schonberg besteht aus:
= Satzung, Plan im Maf3stab 1: 1000 mit der Zeichenerklarung und
= textlichen Festsetzung sowie
= der Verfahrensubersicht.
Der Satzung wird diese Begriindung, in der Ziele, Zweck und wesentliche
Auswirkungen dargelegt werden, beigeflgt.
2.4 Rechtsgrundlagen
Der Aufstellung der Satzung der Stadt Schonberg Uber die Ergdnzung des im
Zusammenhang bebauten Ortsteils fur den Bereich westlich der MarienstralRe
liegen folgende Rechtsgrundlagen zugrunde:
= Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.
September 2004 (BGBI. | S. 2414), zuletzt gedndert durch Artikel 1 des
Gesetzes vom 20. November 2014 (BGBI. | S. 1748),
= Verordnung Uber die bauliche Nutzung der Grundsticke
(Baunutzungsverordnung — BauNVO) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 23. Januar 1990 (BGBI. | 1990 S. 132), zuletzt
geandert am 11. Juni 2013 durch Artikel 2 des Gesetzes zur Starkung
der Innenentwicklung in des Stadten und Gemeinden und weiteren
Fortentwicklung des Stadtebaurechts (BGBI. | Nr. 29 vom 20.06.2013 S.
1548),
= Verordnung Uber die Ausarbeitung der Bauleitpldne und die Darstellung
des Planinhaltes (Planzeichenverordnung 1990 - PlanzV 1990) vom 18.
Dezember 1990 (BGBI. | Nr. 3 vom 22.01.1991 S. 58), zuletzt gedndert
am 22. Juli 2011 durch Artikel 2 des Gesetzes zur Forderung des
Klimaschutzes in den Stadten und Gemeinden (BGBI. | Nr. 39 vom 22.
Juli 2011 S. 1509),
» Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern (LBauO M-V) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 18. April 2006 (GVOBI. M-V S. 102),
zuletzt geéndert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 20. Mai 2011
(GVOBI. M-V S. 323),
= Kommunalverfassung fur das Land Mecklenburg-Vorpommern (KV M-V)
vom 13. Juli 2011, verkindet als Artikel 1 des Gesetzes uber die
Kommunalverfassung und zur Anderung weiterer kommunalrechtlicher
Vorschriften vom 13. Juli 2011 (GVOBI. M-V S. 777).
2.5 Grinde fur die Aufstellung der Ergédnzungssatzung
Die Stadt Schonberg stellt die Ergdnzungssatzung nach 8§ 34 Abs. 4 Satz 1 Nr.
3 BauGB auf, um die vorhandene Bebauung siidwestlich der Marienstral3e im
sudostlichen  Ortseingangsbereich  zu ergdnzen. Um  entsprechende
Voraussetzungen in Form von Baurecht zu schaffen, ist die Aufstellung eines
Bebauungsplanes bzw. einer anderen stadtebaulichen Satzung sowie die
Durchfiihrung eines entsprechenden Verfahrens erforderlich. Aufgrund der
vorliegenden Voraussetzungen nach 8§ 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 und Abs. 5
BauGB hat sich die Stadt Schonberg fur die Aufstellung einer
Erganzungssatzung entschieden. Mit dieser Satzung wird der sog. im
Planungsstand: Entwurf - 22. September 2015 4
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Zusammenhang bebaute Ortsteil um die mit der Satzung erfassten Flachen
erganzt. Hinsichtlich der planungsrechtlichen Zulassigkeiten sind mit
Rechtskraft der Satzung Vorhaben zulassig, welche den Festsetzungen dieser
Satzung entsprechen. Daruber hinaus gelten die Anforderungen des § 34
BauGB.

3. Einordnung in tbergeordnete und drtliche Planungen
3.1 Landesraumentwicklungsprogramm
Das LREP MV formuliert Ziele und Grundséatze der Raumordnung und
Landesplanung. Das  Stadtgebiet  Schonberg liegt  entsprechend
Landesentwicklungsprogramm Mecklenburg-Vorpommern (vom 30.05.2005)
= im Vorbehaltsgebiet Landwirtschatft,
* im Vorranggebiet Naturschutz und Landschaftspflege,
* im Vorbehaltsgebiet Naturschutz und Landschafspflege auf Gewdassern,
fur Bereiche westlich von Schonberg.
Durch die Stadt Schonberg verlaufen eine Trasse des (berregionalen
Stral3ennetzes sowie eine Trasse des groRraumigen Schienennetzes.
3.2 Regionales Raumentwicklungsprogramm MW
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Abbildung 1: Ausschnitt aus dem RREP fir den Bereich der Stadt Schénberg
Das Regionale Raumentwicklungsprogramm Westmecklenburg (RREP WM
Stand: August 2011) untersetzt und konkretisiert die raumordnerischen und
landesplanerischen Ziele und Grundsatze des LREP M-V.
Im Regionalen Raumentwicklungsprogramm Westmecklenburg wird die Stadt
Schonberg im System der zentralen Orte als Grundzentrum eingestuft. Die
Stadt Schonberg befindet sich sowohl auf der (berregionalen Achse Kiel -
Schwerin bzw. Rostock als auch Hamburg - Rostock bzw. Schwerin. Die Stadt
Schonberg und ihr Umfeld sind an Trassen des groRrdumigen, Uberregionalen,
regionalen sowie an das bedeutsame flachenerschlieRende Stra3ennetz
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3.3

angebunden. Weiterhin verlauft eine Trasse des grof3raumigen Schienennetzes
sowie Wege des regional bedeutsamen Radroutennetzes durch Schénberg.

Die Stadt befindet sich innerhalb eines Tourismusentwicklungsraumes und
eines Vorbehaltsgebietes Landwirtschaft. Teile des Stadtgebietes sind als
Vorrang- bzw. als Vorbehaltsgebiet Naturschutz und Landschaftspflege
dargestellt.

Im Norden wird Schénberg von einer Ferngas-Hochdruckleitung sowie im Osten
von einer 110 kV- Leitung tangiert. Sudostlich des Stadtgebietes ist ein
Eignungsraum fur Windenergieanlagen ausgewiesen.

In unmittelbarer Nahe des Satzungsgebietes befindet sich ein bedeutsamer
Entwicklungsstandort Gewerbe und Industrie sowie ein Umspannwerk.

Die einzelnen Inhalte des RREP WM fiur den Bereich der Stadt Schdnberg sind
in der Abbildung 1, einem Auszug aus dem RREP WM 2011, dargestellt.

Gutachtliches Landschaftsprogramm Mecklenburg-Vorpommern

Im Gutachtlichen Landschaftsprogramm Mecklenburg-Vorpommern werden
folgende Darstellungen in den Planungskarten fiir den Geltungsbereich der
Satzung und dessen Umfeld getroffen:

= Analyse und Bewertung der Lebensraumfunktion fir rastende und
Uberwinternde Wat- und Wasservogel (Karte la; GLP):
- keine Darstellung fur den Geltungsbereich
= Analyse und Bewertung des Lebensraumpotentials auf der Grundlage
von Strukturmerkmalen der Landschaft (Karte Ib; GLP):
- strukturelle Merkmale der Bewertung des
Lebensraumpotentiales: Grinland/ Réhricht
- Bewertung der Landflachen und Binnengewasser: sehr hoch
(Bewertungsstufe 4)
= Bodenpotential (Karte Il; GLP):
- Funktionsbereiche: sandunterlagerte Niedermoore
- komplexe Bewertung der Bodenpotentiale (Bewertungsstufen):
sehr hoch (4)
. Wasserpotentlal (Karte IlI; GLP):
Grundwasserneublldung Klasse 2: mittlere Bedeutung
- Versickerung des Niederschlages: durchschnittlich 10-15%
- nutzbares Grundwasserdargebot: sehr hohe Bedeutung [>
10.000m?/d]
Gewassernetz: Vernassungs- und Uberflutungsgebiet
. Landschaftsblldpotentlal (Karte IV; GLP):
- wertvolle Landschaftsbildelemente: Grinland/Rohricht, markante
Allee
- storende Landschaftsbildelemente: Bundesstralle
- hohe bis sehr hohe Bewertung
= Schwerpunktbereiche zur Sicherung und Entwicklung o6kologischer
Funktionen (Karte V; GLP):
- Freiraumstruktur: Sicherung und Entwicklung des
Biotopverbundes
- Moore: Regeneration entwéasserter Moore
= Ziele und Mafinahmen zur Erholungsvorsorge (Karte VI; GLP):
- Sicherung 0kologischer Funktionen vor Auswirkungen der
Erholungsnutzung: Raum  mit  vorrangiger  Bedeutung
Okologischer Funktionen; ErschlieBung fur Erholungszwecke auf
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ausgewiesenen Wegen; Teilgebiete ohne menschliche
Storeinwirkung
= Ziele der Raumentwicklung, Anforderungen an die Raumordnung (Karte

VII; GLP):
- Bereich mit herausragender Bedeutung (Vorschlag fir
Vorranggebiet)

- Bereiche zur Sicherung und Entwicklung des Biotopverbundes:
Biotopverbund landesweiter Bedeutung
- Natura-2000-Gebiete (EU-Vogelschutzgebiete und FFH-Gebiete,
Stand 1999) mit besonderen Prif- und Schutzerfordernissen
= Naturrdumliche Gliederung (Karte VIII; GLP):
- Charakteristik der Naturraume: holozane Vermoorung

Da das Landschaftsrahmenprogramm M-V das komplette Bundesland darstellt,
ist die parzellenscharfe Bewertung einzelner Teilflachen nur bedingt mdglich.
Demnach gelten die oben genannten Darstellungen der Planungskarten des
GLP M-V auch fiur das Umfeld der Satzung.

Im Wesentlichen zeichnet sich der Bereich der Erganzungssatzung und dessen
Umfeld durch seine 0Okologische Funktion sowie durch seine Bedeutung im
Biotopverbund aus.

Eine Beeintrachtigung der 0.g. Merkmale/Eigenschaften ist nicht begriindet, da
sich das Vorhaben auf einen bereits baulich vorgepragten Bereich bezieht. Fur
die Uberbauung sind Flachen unmittelbar an der Marienstra3e vorgesehen, die
durch den flieBenden Verkehr vorbelastet sind. Der sidwestliche Teil der
Satzung ist fir Anpflanzungen (Kompensationsmaflinahmen) vorgesehen,
welche die Bebauung entlang der Marienstral3e zur offenen Landschaft hin
abgeschirmt. Die Grenzen der Erganzungssatzung gehen nicht Uber den
bebauten Bereich der Stadt Schonberg hinaus. MaRgeblich ist, dass das
sudlich begrenzende Grundstiick bereits mit einem Haus bebaut ist und dem
Wohnen dient. Die Flachen, welche fiir die Bebauung mafgeblich vorgesehen
sind, sind im Flachennutzungsplan als Wohnbauflachen dargestellt.

34 Gutachtlicher Landschaftsrahmenplan Westmecklenburg
Im  Gutachtlichen Landschaftsrahmenplan Westmecklenburg - Erste
Fortschreibung 2008 werden folgende Darstellungen in den Planungskarten fir
den Geltungsbereich der Satzung und dessen Umfeld getroffen:
= Analyse der Arten und Lebensrdume (Karte I; GLRP WM):
- stark entwasserte, degradierte Moore (unmittelbar westlich des
Satzungsgebietes)
= Biotopverbundplanung (Karte II; GLRP WM):
- Biotopverbundsystem
- Biotopverbund im weiteren Sinne
= Schwerpunktbereiche um MafRRnahmen zur Sicherung und Entwicklung
von 6kologischen Funktionen (Karte Ill; GLRP WM):

- Feuchtlebensraume des Binnenlandes: ungestorte
Naturentwicklung naturnaher Rohrichtbestande, Torfstiche,
Verlandungsbereiche und Moore (unmittelbar westlich des
Satzungsgebietes)

- Moore: Regeneration entwasserter Moore (unmittelbar
sudwestlich des Satzungsgebietes)

= Ziele der Raumentwicklung/Anforderungen an die Raumordnung (Karte
IV; GLRP WM):
Planungsstand: Entwurf - 22. September 2015 7
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- Bereiche mit herausragender Bedeutung fir die Sicherung
Okologischer Funktionen (unmittelbar westlich des
Satzungsgebietes)

- Bereiche mit besonderer Bedeutung fir die Sicherung
Okologischer Funktionen
Biotopverbundsystem

= Anforderungen an die Landwirtschaft (Karte V; GLRP WM):

- Standorte mit spezifischen Erfordernissen im Sinne der Guten
fachlichen Praxis nach 8§ 5 Abs. 4 BNatSchG: Moorstandorte
(unmittelbar westlich des Satzungsgebietes)

= Bewertung der potentiellen Wassererosionsgefahrdung (Karte VI; GLRP
WM):
- keine Darstellung

Auch der GLRP WM beschreibt die Bedeutung 6kologischer Funktionen des
Satzungsbereiches. Dass eine negative Beeintrachtigung dieser tkologischen
Funktionen durch die Erganzungssatzung nicht begrindet wird, wurde bereits
erlautert. Die Satzung liegt innerhalb der bebauten und vorgepragten Grenzen
der Stadt Schonberg. Die von der Satzung einbezogenen Grundstiicke werden
im Rahmen der zum  Ausgleich und Ersatz  erforderlichen
KompensationsmafRnahmen zur offenen Landschaft abgeschirmt. Somit sind im
Rahmen der Ergénzungssatzung keine Unzulassigkeiten/Unvereinbarkeiten mit
den oben aufgeflihrten Zielen begriindet.

3.5 Flachennutzungsplan
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Abbildung 2: Auszug aus dem Flachennutzungsplan der Stadt Schénberg

Fur den Bereich der Satzung der Stadt Schonberg tUber die Erganzung des im
Zusammenhang bebauten Ortsteils fur den Bereich westlich der Marienstral3e
werden im wirksamen Flachennutzungsplan der Stadt Schénberg
weitestgehend Wohnbauflaichen dargestellt. Diesbeziglich entspricht das
Planungsziel, eine kunftige Bebauung auf den vorderen Grundsticksteilen
zuzulassen, den Darstellungen des Flachennutzungsplanes.

Far rickwartige Grundstiicksteile sind sind im Flachennutzungsplan Flachen fur
die Landwirtschaft dargestellt. In diese Bereichen sind die erforderlichen
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4.1

4.2

internen Ausgleichsmaflnahmen, die sich aus den Eingriffen in Natur und
Landschaft ergeben, vorgesehen. Fir die Stadt Schénberg ist die Entwicklung
aus dem Flachennutzungsplan gegeben. Die Realisierung der vorgegebenen
Ausgleichs- und Ersatzflachen kann unter Bertcksichtigung der vorhandenen
ortlichen Struktur mit den Darstellungen des Flachennutzungsplanes in
Vereinbarung gebracht werden. Die Streuobstwiese wird als vereinbar mit den
Darstellungen des Flachennutzungsplanes gesehen. Die Stadt Schénberg sieht
die Entwicklung nach 8§ 8 Abs. 2 BauGB als gesichert an. Die nachrichtliche
Ubernahme der Ausgleichs- und Ersatzflachen kann zu einem spateren
Zeitpunkt in den Flachennutzungsplan erfolgen.

Stadtebauliche Bestandsaufnahme

Planungsrechtliche Ausgangssituation

Fur den Bereich der Satzung existiert kein Bebauungsplan oder eine andere
stadtebauliche Satzung. Da sich der Bereich weiterhin nicht innerhalb des im
Zusammenhang bebauten Ortsteils sondern im sog. AuRRenbereich befindet,
richtet sich die Zulassigkeit von Vorhaben nach § 35 BauGB. Im
Flachennutzungsplan sind die  vorderen  Grundstiicksbereiche  als
Wohnbauflache und rickwartige Grundstiicksteile als Flachen fir die
Landwirtschaft dargestellt.

Naturrdumlicher Bestand; Schutzgebiete und Schutzobjekte

Das Untersuchungsgebiet umfasst in der Flur 1 in der Gemarkung Schonberg
die zwei Flurstlicke 315 und 298 sowie anteilig das Wegflurstiick 314 zwischen
ihnen, die an der MarienstraRe im Sludosten der Stadt Schénberg gelegen sind.
Gegenwartig werden die Flachen als Grunland (GIO) landwirtschaftlich genutzt.
Aufgrund der erfassten Vegetationshohe handelt es sich um Bestéande mit eher
intensivem Nutzungsregime. Die Einzaunung der Grundstlicke deutet auf eine
Weidenutzung hin. Da im Gebiet Niedermoorbdden vorherrschen, sind die
Bestdnde dem Biotoptyp Intensivgriinland auf Niedermoorbéden (GIO)
zuzuordnen.

Zur Entwasserung sind zwei Graben (FGB) vorhanden, die standig
wasserfihrend sind und Wasservegetation aufweisen. Die Breite der Graben
betragt 30 bis 50 cm, die Tiefe betragt ca. 80 cm und die Bdschungen sind
relativ steil ausgebildet - das Profil zahlt zu den V-Formen. Am Graben an der
sudwestlichen Grundstiicksgrenze stehen 3 é&ltere Weiden (BBA), die unter
gesetzlichen Schutz stehen (vgl. 8§ 18 NatSchAG M-V). Der Graben orthogonal
zur Marienstraf3e auf dem Flurstiick 315 besitzt zumindest einem marginalen
Uferrand mit Sauergrasern (z.B. Juncus effusus) auf. Die Morphologie und
Vegetationsentwicklung lasst auf eine intensive Instandhaltung schlieRen. Die
Entwéasserungsmalinahmen und die intensive Nutzung fihrten
hdchstwahrscheinlich zur Degradierung (Vermullung) der Boden.

Zwischen den Grundstiicken verlauft ein unbefestigter Pfad/ Wirtschaftsweg
(OVU), bei dem die zwei Fahrspuren vegetationslos sind und der Mittelstreifen
sowie die Randbereiche (Wegebankette) mit kurzrasigen Trittfluren (RTT)
bestanden sind. Durch die regelmalRige, mechanischen Belastung
insbesondere auf dem Mittelstreifen sowie direkt angrenzend zur Fahrrinne,
haben nur trittfeste Arten Entwicklungsmdoglichkeiten. Es ist weiterhin
anzunehmen, dass die Randbereiche mehrmals pro Jahr gemé&ht werden.
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Im Westen an das Plangebiet anschlieRend ist ein gréReres Feldgehdlz mit
Baumen aus Uberwiegend einheimischen und standortgerechten Arten (BFX)
sowie einzelnen nicht standortgerechten Nadelgehoélzen vorhanden. Dieses ist
nach § 20 NatSchAG M-V geschiitzt.

Auf den Grundstiicken befinden sich einige Einzelbdume (BBJ und BBA)
darunter Obstgehdlze und andere Laubgehdlze. Acht Baume besitzen
Stammumféange Udber 100 cm und sind demnach nach § 18
Naturschutzausfihrungsgesetz Mecklenburg-Vorpommern (NatSchAG M-V)
geschitzt. Einige Baume weisen mittlere bis mittelstarke Schaden
insbesondere am Stamm bzw. den Stdmmlingen auf.

Die Linden an der MarienstraBe, angrenzend zu den betreffenden
Grundstiicken, sind als Bestandteil einer Allee (BAA) gesetzlich nach § 19
NatSchAG M-V geschitzt.

Zwischen den Linden im Strallenbankett haben sich  Trittfluren/
Trittgesellschaften (RTT), dominiert von Grasern, sowie einige Straucher
(Verjingung Linden, Schlehe u.a.) etabliert.

In der unmittelbaren Umgebung der Satzung befindet sich das FFH-Gebiet
~Stepenitz-, Radegast- und Maurinetal mit Zufliissen®. Negative Auswirkungen
auf dieses Schutzgebiet sind nicht begriindet. Die geplante Bebauung ist
mafgeblich innerhalb der im Flachennutzungsplan als Wohnbauflachen
dargestellten Bereiche vorgesehen. Zusatzlich soll die Bebauung durch
Ausgleichs-/ Kompensationsmafihahmen zur offenen Landschaft abgeschirmt
werden. Eine unzuldssige Beeintrachtigung der Schutzziele des FFH-Gebietes
ist somit nicht anzunehmen. Weitere internationale oder nationale
Schutzgebiete sind im Umfeld der Ergdnzungssatzung nicht vorhanden.
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Abbildung 3: Schutzgebiete und Schutzobjekte, Darstellung auf Luftbild (Quelle:

https://www.umweltkarten.mv-regierung.de/atlas/script/index.php)

Sudostlich des Geltungsbereiches befindet sich eine Baumgruppe die
gesetzlich geschutzt ist. Auch die Beeintréachtigung dieses Biotopes wird nicht
begriindet. Die Bebauung ist maRgeblich in Stral3ennéhe vorgesehen. Der zum
Biotop gehdrige Baum befindet sich auf3erhalb des Geltungsbereiches der
Satzung.
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5.1

5.2

Planungsziele

Planungsziel

Das Planungsziel besteht in der planungsrechtlichen Vorbereitung von Flachen
fur eine stralRenbegleitende Wohnbebauung. Unter Berlcksichtigung des
vorhandenen Bestandes und der Satzung der Stadt Schoénberg Uber die
Erganzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fur den Bereich Griner
Weg / Marienstral3e in Schonberg - Satzung — Teil 2 soll sich die kunftige
Bebauung westlich der Marienstrale an den Ortlichen Gegebenheiten
orientieren. Um Klarheit hinsichtlich der Zulassigkeit von Vorhaben zu schaffen,
werden einzelne Festsetzungen hinsichtlich der Art und des Males der
baulichen Nutzung getroffen. Demnach wird geregelt, dass eine Bebauung mit
Wohngebauden zulassig ist. Weiterhin werden fir eingeschossige Gebaude mit
geneigtem Dach die maximal zulassige Trauf- und Firsthbhe sowie bei
zweigeschossigen Gebauden mit Flachdach die maximal zulassige Oberkante
festgesetzt. Zusatzlich wird festgesetzt, dass zweigeschossige Gebaude mit
Walmdach bei einer Dachneigung von maximal 15° zuldssig sind. Auf weitere
umfassende Festsetzungen wird verzichtet. Malgeblich wird auf das
Einflgeerfordernis nach § 34 Abs. 1 BauGB abgestellt.

Stadtebauliches Konzept

Die vorhandene stral3enbegleitende Bebauung wird fortgefihrt. Unter
Berticksichtigung des vorhandenen Bestandes soll sich die Zulédssigkeit von
Vorhaben nach den Festsetzungen dieser Satzung und im Ubrigen nach § 34
BauGB ergeben.

Planerische Zielsetzungen

8 1 - Raumlicher Geltungsbereich

Der Bereich der Satzung der Stadt Schonberg Uber die Ergdnzung des im
Zusammenhang bebauten Ortsteils fir den Bereich westlich der Marienstral3e
umfasst das Gebiet, das innerhalb der in dem beigefigten Lageplan
gekennzeichneten Abgrenzungslinie liegt.

Der beigefligte Lageplan ist Bestandteil dieser Satzung.

§ 2 Zulassigkeit von Vorhaben

Innerhalb der in § 1 festgesetzten Grenzen der Ergénzungssatzung richtet sich
die planungsrechtliche Zulassigkeit nach § 34 BauGB. Demnach ist ein
Vorhaben zuldssig, wenn es sich nach Art und Mal3 der baulichen Nutzung, der
Bauweise und der Grundstiicksflache, die Uberbaut werden soll, in die Eigenart
der ndaheren Umgebung einfligt und die Erschlielung gesichert ist.

§ 3 Ergadnzungssatzung, Festsetzungen innerhalb der ergdnzten Gebiete

Innerhalb der in 8 1 festgesetzten Grenzen der Ergdnzungssatzung gilt fur
zweigeschossige Gebaude mit Flachdach oder flachgeneigtem Walmdach mit
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einer Dachneigung von maximal 15° die in der Planzeichnung festgesetzte
maximal zuldssige Oberkante von 6,50m (ber dem Bezugspunkt. Die
Oberkante ist der héchste Punkt des Gebaudes (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB).

Die Festsetzung berlcksichtigt den in der Umgebung vorhandenen
Gebaudebestand. Wie auch auf der gegeniberliegenden StraRenseite sollen im
Geltungsbereich der Ergdnzungssatzung zweigeschossige Gebdude mit
Flachdach bzw. flachgeneigtem Dach zulassig sein, um der Eigenart der
naheren Umgebung zu entsprechen.

Innerhalb der in § 1 festgesetzten Grenzen der Ergéanzungssatzung gelten fir
eingeschossige Gebaude mit geneigtem Dach die in der Planzeichnung
festgesetzte maximal zulassige Traufh6he von 4,50 m Uber dem Bezugspunkt
und die maximal zuléssige Firsthohe von 10,00 m tber dem Bezugspunkt. Die
Traufhdhe ist die Schnittkante der verlangerten AuRBenwand mit der
DachaulRenhaut der Dachflache. Die Firsthtéhe (obere Dachbegrenzungskante)
ist die Schnittkante der beiden Dachschenkel des Gebaudes (8 9 Abs. 1 Nr. 1
BauGB).

Die Festsetzung orientiert sich ebenfalls an dem in der Umgebung vorhandenen
Bestand. Die Trauf- und Firsthbhen wurden so gewahlt, dass sich neue
Vorhaben in die Eigenart der ndheren Umgebung hinsichtlich der Hohe der
baulichen Anlagen einfigen kénnen.

Innerhalb der in § 1 festgesetzten Grenzen der Erganzungssatzung gelten die
fur die einzelnen Grundsticke in der Planzeichnung festgesetzten
Hohenbezugspunkte in m Uber NHN (8 9 Abs. 3 BauGB).

Aufgrund der Topografie wurde unter Berlicksichtigung des erstellten Lage- und
Hohenplanes grundstiicksbezogene Hohenbezugspunkte festgesetzt, um einen
eindeutigen Héhenbezug gewahrleisten zu kénnen.

Die Grundstickszufahrten werden grundsticksbezogen neben den
straRenbegleitenden Baumen festgesetzt.

Somit werden die Schutzanspriche der Baumreihe beriicksichtigt und
gesichert, dass eine Beeintrachtigung vermieden wird. Gemal dem Entwurfs-
und Auslegungs-Beschluss der Stadtvertretersitzung vom 22. September 2015
ist auch bei der Zufahrt zum mittleren Grundstiick (sudlich der Uberfahrt zur
landwirtschaftlichen Flache) der Baumschutz zu beachten. Die Zufahrt wurde
mit dem vorliegenden Entwurf nunmehr so festgesetzt, dass die auf dem
Grundstiick befindliche Kirsche zu erhalten ist. Die Zufahrt wurde entsprechend
umverlegt; infolge ebenso die Zufahrt fir das stdlich angrenzende Grundstiick.

8§ 4 - Festsetzungen und MalBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur
Entwicklung von Natur und Landschaft (8§ 9 Abs. 1a BauGB)

Die Flachen fur MalRBnhahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von
Natur und Landschaft sind als extensive Obstwiese zu entwickeln. Auf den
Flachen ist eine ein- bis zweimalige Mahd im Jahr unter Abtransport des
Mahdgutes vorzunehmen. Der Einsatz von Diinge- oder Pflanzenschutzmitteln
ist unzuldssig.

Es ist je angefangener 100 m2 Wiesenflache ein einheimischer und
standortgerechter Obstbaum alter Sorten: Apfel (Malus), z.B. ,Gravensteiner®,
.Prinzenapfel’, Birne (Pyrus), z.B. “Augustbirne”, ,Graf Moltke”, Kirsche
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(Prunus), z.B. ,Morellenfeuer®, ,Kassens Frihe Herzkirsche®, in der Qualitat
Hochstamm, 3xv, Stammumfang 10-12 cm, zu pflanzen. Die Obstbaume und
die vorhandenen geschitzten Einzelbaume sind dauerhaft zu erhalten und bei
Abgang durch Neuanpflanzungen zu ersetzen.

Zufahrten - Zufahrten sind nur an den festgesetzten Grundstiickszufahrten
zulassig. Die Breite der Zufahrten darf maximal 5 m betragen. Die Zufahrten
sind wasserdurchlassig herzustellen. Abgrabungen im Wurzelschutzbereich
(Wurzelschutzbereich = Kronentraufe + 1,5 m) von Baumen an der Landestralle
sind unzuléssig.

Zufahrt far die Landwirtschaft

Um auch weiterhin die Zufahrt zu den landwirtschaftlichen Flachen zu
gewahrleisten, wurde auf dem Flurstick Nr. 314 eine Verkehrsflache
festgesetzt. Auf dem Flurstiick befindet sich eine nach § 18 NatSchAG M-V
geschitzte Weide. Gemal dem Entwurfs- und Auslegungs-Beschluss der
Stadtvertretung vom 22. September 2015 ist der Weg zur landwirtschaftlichen
Flache fur landwirtschaftliche Fahrzeuge unter Erhalt des Baumes zu sichern.
Der Entwurf wurde dahingehend angepasst, dass auf den benachbarten
Grundstiicken Geh- und Fahrrechte festgesetzt werden. Die Festsetzung des
Geh- und Fahrrechtes auf dem nordwestlich befindlichen Grundstiick wiirde die
Erreichbarkeit der landwirtschaftlichen Flache in bislang gewohnter Weise
ermdglichen; die vorhandene Wegeflhrung und der Zaun werden als Grenze
fur das Geh- und Fahrrecht zu Grunde gelegt. Alternativ wird auf dem
sudwestlich der Wegeparzelle befindlichen Flurstiick ein Geh- und Fahrrecht
festgesetzt, welches die Umfahrung des Baumes in einer Breite von 5m
ermoglicht. Bei dem geschitzten Baum handelt es sich um eine Weide. Obwohl
Schaden am Stamm der Weide ersichtlich sind, ist einzuschéatzen, dass aus
Griunden der Vitalitat und Standsicherheit keine Rodung erforderlich ist. Zum
Schragwuchs wird aufgefiihrt, dass der natirliche Astwuchs entsprechend
ausgleichend in die andere Richtung wirkt.

In Bezug auf das Geh- und Fahrrecht wird aufgefiihrt, dass Uber die vorliegende
Satzung hinaus mit den jeweiligen Eigentimern eine rechtliche Sicherung
vorzunehmen ist.
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Abbildung 4: Zufahrt zur landwirtschaftlichen Flache mit geschitzter Weide

7. Immissions- und Klimaschutz

Hinsichtlich des Immissionsschutzes sind derzeit keine der Planung
entgegenstehenden Belange bekannt. Die Zuldssigkeit von Maflinahmen,
welche sich besonders negativ auf das Klima auswirken, wird durch die
vorliegende Planung nicht begriindet. MaRnahmen zum Klimaschutz und -
anpassung werden nicht festgesetzt. Dartiber hinaus ist es jedem Bauherrn frei
Uberlassen, im Rahmen der planungsrechtlich zuldssigen Vorhaben,
Malnahmen zum Klimaschutz und -anpassung umzusetzen.

8. Verkehrliche Erschlielung

Der Geltungsbereich der vorliegenden Satzung ist durch die Marienstralle
verkehrlich erschlossen. Hauptgebdude sollen nur einreihig entlang der
Marienstral3e errichtet werden. Eine weitere planungsrechtliche Vorbereitung im
Zusammenhang mit der verkehrlichen Erschlielung ist nicht erforderlich; die
verkehrliche ErschlieBung ist gesichert. Zusétzlich ist beachtlich, dass die
Zufahrt fir den Landwirt Giber die vorhandene Wegeparzelle gesichert werden
soll. Um den Baum zu erhalten (Baum Nr. 16) werden Flachen mit Geh-, Fahr-
und Leitungsrechten zugunsten der Landwirtschaft vorgesehen. Im Vorfeld des
Satzungsbeschlusses ware eine Abklarung des Sachverhaltes dahingehend zu
fuhren, dass die Flachen auch fiir die Zufahrt gesichert sind.

Planungsstand: Entwurf - 22. September 2015 14

Seite 92 von 115



Begriindung zur Satzung der Stadt Schonberg Uiber die Ergdnzung des im Zusammenhang bebauten
Ortsteils fiir den Bereich westlich der MarienstralRe

9.1

9.2

9.3

Ver- und Entsorgung

Aufgrund des vorhandenen Gebdudebestandes entlang der Marienstral3e ist
davon auszugehen, dass die Ver- und Entsorgung grundsatzlich auch fur den
Geltungsbereich der vorliegenden Satzung sichergestellt ist.

Die einzelnen Ver- und Entsorger werden im Aufstellungsverfahren gemafi3 § 4
Abs. 2 BauGB beteiligt und aufgefordert, eine Stellungnahme abzugeben.

Trinkwasserversorgung

Die Versorgungspflicht mit Trink- und Brauchwasser fiir die Bevdlkerung, die
gewerblichen und sonstigen Einrichtungen besteht fur den Zweckverband
Grevesmuhlen (ZVG). Die Trinkwasserversorgung der Stadt Schonberg erfolgt
Uber die zentralen Versorgungsanlagen aus dem Wasserwerk Dassow Uber
den Hochbehélter bei Schoénberg. Entsprechende Leitungen zur
Trinkwasserversorgung sind im StralRenraum der Marienstral3e vorhanden.

Im Bauantragsverfahren sind die Anforderungen an die geordnete
Wasserversorgung mit dem ZVG abzustimmen. Die Hausanschlussleitungen
sind durch die zuklnftigen Bauherren entsprechend herzustellen. Alle Kosten,
die mit der Erschlieung der Grundstiicke entstehen, sind durch den jeweiligen
Grundstuckeigentiimer zu tragen. Dem ZVG durfen keine Kosten entstehen.

Abwasserentsorgung - Schmutzwasser

Gemall § 40 Abs. 1 LWaG obliegt die Abwasserbeseitigungspflicht den
Gemeinden. Die Stadt Schonberg hat diese Pflicht gemal3 8§ 40 Abs. 4 Satz 1
LWaG auf den Zweckverband Grevesmihlen Ubertragen.

Das Stadtgebiet von Schoénberg ist an die zentrale Klaranlage in Dassow
angeschlossen. Das Hauptpumpwerk fir die Abwasserdruckleitung zum
Klarwerk Dassow befindet sich am Blinsdorfer Weg.

Die Schmutzwasserentsorgung hat gemaf gultiger Gesetze und Verordnungen
des Zweckverbandes zu erfolgen. Die Schmutzwasserentsorgung des
Satzungsgebietes erfolgt durch die Anbindung an vorhandene Leitungen im
StraRenraum der Marienstral3e.

Mit der Umsetzung von Vorhaben innerhalb des Satzungsgebietes kdnnten
Umverlegungen von Leitungen bzw. Anlagen bzw. Tieferlegungen erforderlich
werden. Die anfallenden Kosten sind durch den jeweiligen Verursacher zu
finanzieren. Hierzu sind Abstimmungen mit ZVG zu fihren.

Alle Kosten, die mit der ErschlieBung der Grundstiicke entstehen, sind durch
den jeweiligen Grundstiickeigentimer zu tragen. Dem ZVG durfen keine Kosten
entstehen.

Der Bau, die wesentliche Anderung wund Stilllegung samtlicher
Abwasseranlagen (Schmutz- und Niederschlagswasser) bedirfen ebenfalls der
wasserrechtlichen Genehmigung nach § 38 LWaG durch das Staatliche Amt fur
Umwelt und Natur.

Abwasserentsorgung - Oberflachenwasser

Die Grundsticke innerhalb des Satzungsgebietes sind nicht an die Anlagen
der zentralen Regenwasserableitung angeschlossen. Hinsichtlich der
Entsorgung von Oberflachenwasser ist bei entsprechendem Planungsstand
ein Nachweis Uber die Versickerungsfahigkeit des Bodens vorgesehen. Hierzu
soll zu gegebener Zeit eine Baugrund-/Bodenuntersuchung durchgefihrt
werden. In Abhangigkeit der Ergebnisse des Gutachtens werden die
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9.4

9.5

9.6

9.7

Anforderungen zur Entsorgung von Oberflachenwasser erganzt. Sofern der
Boden geeignet ist, Niederschlagswasser zu versickern, soll diese Mdglichkeit
bevorzugt betrachtet werden. Anderenfalls ist die Ableitung des
Oberflachenwassers in einen vorhandenen Graben vorgesehen. Ein
entsprechendes Bodengutachten ist Bedingung, um die Entsorgung des
Oberflachenwassers abschliel3end regeln zu kénnen.

Brandschutz/ Loschwasser

Aus dem Aufstellungsverfahren zur Satzung der Stadt Schonberg Uber die
Erganzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils fir den Bereich Griiner
Weg / Marienstral3e in Schonberg - Satzung — Teil 2 ist bekannt, dass sich ein
Hydrant im Kreuzungsbereich der MarienstraBe und des Grinen Weges
befindet. Das Satzungsgebiet befindet sich innerhalb des 300m Radius dieses
Hydranten. Der Hydranten ist bereits Bestandteil des Vertrages zwischen dem
ZVG und der Stadt Schonberg. Der 2zZVG wird im Rahmen des
Beteiligungsverfahrens nach 8§ 4 Abs. 2 BauGB beteiligt und um eine
Stellungnahme als Trager oOffentlicher Belange gebeten.

Energieversorgung

Schonberg ist Uber 110 kV-Freileitungen der E.ON edis AG und der
Westmecklenburgischen Energieversorgung AG Schwerin (WEMAG) an das
Verbundnetz der Elektrizitdtsversorgungsunternehmen (EVU) angeschlossen.
In der Stadt besteht ein Umspannwerk an der LO1, unmittelbar sudoéstlich des
Satzungsgebietes. Alle Haushalte der Stadt sind an die Elektrizitatsversorgung
angeschlossen.

Im Rahmen der Vorbereitung von konkreten Vorhaben sind Abstimmungen
durch den jeweiligen Bauherrn mit dem Unternehmen zur Versorgung der
Grundstucke zu fuhren.

Gasversorgung

Die Versorgung der Stadt Schénberg mit Erdgas wird von der E.ON Hanse AG
sichergestellt. Die Gesellschaft betreibt im  Stadtgebiet mehrere
Hochdruckleitungen. Auf der vom Satzungsgebiet gegenuberliegenden
StralBenseite der Marienstralle befinden sich Niederdruckgasleitungen.
Demnach wird davon ausgegangen, dass der Anschluss an die Anlagen der
E.ON Hanse AG mdglich ist.

Die konkreten Anforderungen sind jeweils vor Beginn von Mal3nahmen bei dem
Versorger zu befragen und mit dem Versorger sind die entsprechenden
Malnahmen abzustimmen.

Telekommunikation

Die Telefonversorgung fur das Gebiet der Stadt Schonberg ist durch die
Deutsche Telekom AG gesichert. Die Telekom AG soll rechtzeitig vor Beginn
der ErschlieBungsarbeiten und vor der Errichtung baulicher Anlagen unterrichtet
werden, um die Fernmeldeversorgung sicherstellen zu kodnnen. Bei der
Bauausfihrung von Bauarbeiten, Tiefbau- und StraRenbaumal3nahmen
(einschlieB3lich Anpflanzungen) ist nach den anerkannten Regeln der Technik zu
arbeiten. Insbesondere ist auch die Anweisung zum Schutz unterirdischer
Anlagen der Deutschen Telekom AG bei  Arbeiten  anderer
(Kabelschutzanweisung) zu beachten. Deshalb ist es erforderlich, dass die
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9.8

Bauausfiihrenden vor Baubeginn bei der Deutschen Telekom AG eine
Aufgrabeanzeige vorlegen und sich Uber die Lage der Leitungen einweisen
lassen. Eine Einweisung mit Ortung der Telekommunikationslinien vor Ort ist
kostenpflichtig. Die Einweisung bezieht sich auf auch auf Flachen, die nur fir
die Durchfihrung von AusgleichsmalRnahmen, fur die Lagerung von
Baumaterial wie auch zum Abstellen der Bautechnik bendétigt werden, um
maogliche Montage- und Wartungsarbeiten an den Anlagen der Telekom nicht
zu behindern.

Fur den rechtzeitigen Ausbau des Telekommunikationsnetzes sowie eine
eventuelle Koordinierung mit dem Stralenbau und den Baumaflnahmen der
anderen Leitungstrager ist es notwendig, dass der Beginn und der Ablauf der
ErschlieBungsmalRnahmen im Satzungsbereich der Deutschen Telekom AG so
frih wie mdglich schriftich angezeigt werden, damit alle erforderlichen
MalRnahmen (Bauvorbereitung, Kabelbestellung, Kabelverlegung usw.)
rechtzeitig eingeleitet werden kénnen.

Abfallentsorgung

Die Abfallbeseitigung erfolgt durch den Landkreis Nordwestmecklenburg. Die
Abfallentsorgung muss entsprechend der Abfallsatzung des Landkreises
Nordwestmecklenburg erfolgen. Die Abfallbehalter sind am Entsorgungstag an
der offentlichen Stral3e bereitzustellen.

Alle Baumafinahmen sind so vorzubereiten und durchzufiihren, dass sowohl
von den Baustellen als auch von den fertiggestellten Objekten eine vollstandige
und geordnete Abfallentsorgung entsprechend der Abfallsatzung des
Landkreises Nordwestmecklenburg erfolgen kann. Beim Rickbau vorhandener
Anlagen ist darauf zu achten, dass weder der Boden noch der Bauschutt von
rickzubauenden Gebduden und Anlagen kontaminiert sind. Unbelastete
Bauabfalle durfen gemaR § 18 ADbfAIG M-V nicht auf Deponien abgelagert
werden. Sie sind wieder zu verwerten.
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10.

10.1

10.2

Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung

Gesetzliche Grundlagen

Gemal 8§ 14 BNatSchG sind Eingriffe im Sinne des Gesetzes Verédnderungen
der Gestalt und Nutzung von Grundflachen oder Verénderungen des mit der
belebten Bodenschicht in Verbindung stehenden Grundwasserspiegels, die die
Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes oder das Landschaftshild erheblich
beeintrachtigen kénnen. Gemal § 15 BNatSchG hat der Verursacher die Pflicht
vermeidbare Beeintrachtigungen Zu unterlassen. Unvermeidbare
Beeintrachtigungen sind durch MalRnahmen des Naturschutzes und der
Landschaftspflege auszugleichen oder zu ersetzen.

Mit den ,Hinweisen zur Eingriffsregelung” aus der Schriftenreihe des
Landesamtes fur Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern
1999 / Heft 3 (Hinweise zur Eingriffsregelung) werden Empfehlungen zur
Ermittlung des Kompensationsbedarfs bei Eingriffen in den Naturhaushalt
gegeben. Mit den Hinweisen soll dem Planer eine Grundlage fir eine moglichst
einheitliche Handhabung der naturschutzrechtlichen Eingriffsbeurteilung
gegeben werden. Die Hinweise sind sehr umfangreich und bestehen aus einem
Textteil A - Grundsatze zum Vollzug der Eingriffsregelung und einem Teil B —
Fachliche Grundlagen und Anleitungen ( Anlage 1 — 17 ). Wéhrend im
Anlageteil die Anleitung zur Eingriffsermittlung schrittweise erlautert wird und
zahlreiche Tabellen als Bewertungs- und Bemessungsgrundlage zur Verfligung
gestellt werden, werden im Textteil allgemeine Grundséatze zur Handhabung der
Eingriffsregelung in Mecklenburg-Vorpommern erlautert.

Bestandsbeschreibung und Bilanzierungsgrundlagen

Lage und Naturraum

Schonberg liegt in der Landschaftszone ,Hohenrticken und Mecklenburgische
Seenplatte”. Kleinrdumig lasst sich das Gebiet der Grof3landschaft
+~Westmecklenburgische Seenlandschaft® und der Landschaftseinheit
~Westmecklenburgisches Hlgelland mit Stepenitz und Radegast” zuordnen
(Quelle: http://www.gaia-mv.de/gaia/gaia.php, Zugriff: 10.09.2015).

Boden und Relief

Im untersuchten Gebiet herrschen urspriinglich Niedermoorbdden vor (vgl.
Kartenportal des LUNG M-V https://www.umweltkarten.mv-
regierung.de/atlas/script/index.php, 2015).

Wasser

Das Untersuchungsgebiet liegt in einem Bereich, in dem es zu einem
artesischem Austritt von Grundwasser kommen kann, d.h. das Grundwasser
kann infolge von Uberdruck an der Erdoberfliche austreten, weil die
Grundwasserdruckfliche hoher liegt als die Gelandeoberflache. Die
Grundwasserneubildungsrate liegt bei >200 - 250 mm/ pro Jahr. Es wird eine
mittlere Geschitztheit des Grundwassers durch die tGberdeckenden Schichten
dargestellt. (vgl. Kartenportal des LUNG M-V https://www.umweltkarten.mv-
regierung.de/atlas/script/index.php, 2015;
http://www.geothermie.de/wissenswelt/glossar-lexikon/a/artesisch.html, 2015 ).
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An der sudwestlichen Plangebietsgrenze verlauft ein lokaler Graben, der in den
Fluss Liebeck flie3t, welcher wiederum in die Maurine mindet. Zentral im
Plangebiet ist ein kurzer Graben orthogonal zur Stral3e angelegt worden, der
augenscheinlich isoliert ist ohne Zufluss zum sonstigen Grabensystem (keine
Rohrabfllsse erfasst).

Klima/ Luft

Im Naturraum herrscht ein maritim gepragtes Binnenplanarklima mit jahrlichen
Niederschlagen deutlich Gber 600 mm (niederschlagsbeginstigter Bereich) vor.
Im Westen der Landschaftszone, im Bereich in dem Schoénberg gelegen ist,
sind die Niederschlagsmengen sowie die mittleren Temperaturen unter
grolBeren maritimen Einfluss héher als Richtung Osten. (vgl. Gutachtlicher
Landschaftsrahmenplan Westmecklenburg GLRP WM in der Ersten
Fortschreibung von 2008: 11-115)

Landschaftsbild

Das Vorhabengebiet befindet sich zum Teil (maf3geblich Flurstiick 315, Flur 1,
Gemarkung Schonberg) im Landschaftsbildraum ,Niederung der Maurine
sudlich von Schonberg” (Nr. IV 1 — 7) mit hohem bis sehr hohem
Landschaftsbildpotential (Wertstufe 3). Der Landschaftsbildraum wird als
kleines Niederungstal mit weitverzweigten Nebengraben der Maurine und
groBen Wiesenflachen unterbrochen von Ackerflachen und Waldgebieten
(Mischwaldcharakter) beschrieben. Abschnittsweise ist gut ausgepréagte
Ufervegetation vorhanden. Die Siedlungen sind harmonisch in die
Landschaft  eingepasst. (vgl. Kartenportal des LUNG M-V
https://www.umweltkarten.mv-regierung.de/atlas/script/index.php, 2015).

Beschreibung der Biotop- und Nutzungstypen

Das Untersuchungsgebiet umfasst in der Flur 1 in der Gemarkung Schonberg
die zwei Flursticke 315 und 298 sowie anteilig das Wegflurstick 314 zwischen
ihnen, die an der MarienstraRe im Sludosten der Stadt Schénberg gelegen sind.
Gegenwartig werden diese als Grinland (GIO) landwirtschaftlich genutzt.
Aufgrund der erfassten Vegetationshohe handelt es sich um Bestédnde mit eher
intensivem Nutzungsregime. Die Einzdunung der Grundstiicke deutet auf
Weidenutzung hin. Da im Gebiet Niedermoorbdden vorherrschen, sind die
Bestdnde dem Biotoptyp Intensivgriinland auf Niedermoorbéden (GIO)
zuzuordnen.

Zur Entwasserung sind zwei Grdben (FGB) vorhanden, die standig
wasserfihrend sind und Wasservegetation (Wasserlinse, Hahnenful3 spec.)
aufweisen. Die Breite der Graben betragt 30 bis 50 cm, die Tiefe betragt ca. 80
cm und die Béschungen sind relativ steil ausgebildet - das Profil zahlt zu den V-
Formen. Am Graben an der siudwestlichen Grundstiicksgrenze stehen 3 éltere
Weiden (BBA), die unter gesetzlichen Schutz stehen (vgl. § 18 NatSchAG M-V).
Der Graben orthogonal zur Marienstrale auf dem Flurstick 315 besitzt
zumindest einem marginalen Uferrand mit Sauergrasern (z.B. Juncus effusus)
auf. Die Morphologie und mé&Rig ausgepréagte Vegetationsentwicklung lassen
auf eine eher intensivere Instandhaltung schliel3en. Die
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Entwéasserungsmalnahmen und die intensive Nutzung im Plangebiet fiihrten
hdchstwahrscheinlich zur Degradierung (Vermullung) der Boden.

Zwischen den Grundstiicken verlauft ein unbefestigter Pfad/ Wirtschaftsweg
(OVU), bei dem die zwei Fahrspuren vegetationslos sind und der Mittelstreifen
sowie die Randbereiche (Wegebankette) mit kurzrasigen Trittfluren (RTT)
bestanden sind. Durch die regelmafige, mechanische Belastung, insbesondere
auf dem Mittelstreifen sowie direkt angrenzend zur Fahrrinne, haben nur
trittfeste Arten Entwicklungsmdéglichkeiten. Es ist weiterhin anzunehmen, dass
die Randbereiche (Wegebankette) mehrmals pro Jahr geméht werden.

Im Westen an das Plangebiet anschlieend ist ein gréReres Feldgehodlz mit
Baumen aus Uberwiegend einheimischen und standortgerechten Arten (BFX)
sowie einzelnen nicht standortgerechten Nadelgehé6lzen vorhanden. Dieses ist
nach 8§ 20 NatSchAG M-V geschiitzt.

Auf den Grundsticken befinden sich einige Einzelbaume (BBJ und BBA)
darunter Obstgeholze und andere Laubgeholze (siehe Tabelle 1). Die Baume
wurden mit Stammumfang in 1,30 m Ho6he (ber Erdboden und ihrem
Kronendurchmesser aufgenommen (vgl. Tabelle 1). Acht Baume besitzen
Stammumfange Uber 100 cm und sind demnach nach § 18
Naturschutzausfiihrungsgesetz Mecklenburg-Vorpommern (NatSchAG M-V)
geschitzt (vgl. Bestandsplan). Die Bewertung bzw. die Ermittlung des
Kompensationsbedarfs  fir  entfallende Baume richtet sich  nach
Baumschutzkompensationserlass M-V vom 15.10. 2007. Einige Baume weisen
mittlere bis mittelstarke Schaden insbesondere am Stamm bzw. den
Stammlingen auf (siehe Tabelle 1). Die Angabe der Schadstufe erfolgt geman
Skala FLL 1993.

Die Linden an der MarienstralBe, angrenzend zu den betreffenden
Grundsticken, sind als Bestandteil einer Allee (BAA) gesetzlich nach § 19
NatSchAG M-V geschitzt (siehe Tabelle 1). Beeintrachtigungen in den
potenziellen Wurzelbereich sind grundsatzlich untersagt und muissen bei
unvermeidbaren Eingriffen ausgeglichen werden.

Zwischen den Linden im StralRenbankett haben sich Trittfluren/
Trittgesellschaften (RTT), dominiert von Grasern, sowie einige Straucher
(Verjungung Linden, Schlehe u.a.) etabliert.
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Tabelle 1: Baume an der Marienstra3e und auf Flurstiick 315 Flur 1 in der Gemarkung

Schdnberg
z £ 3 =
I = c o= x~
£ Ee |28 | &
3 |t S 2 SPElG
o | < n-= ¥ ES| m
1 (Winter)-Linde 20 1,30 8§19 NatSchAG M-V,
(Tilia cordata) Neuanpflanzung
2 (Winter)-Linde 277 15-16 | 819 NatSchAG M-V
(Tilia cordata)
3 (Winter)-Linde 259 13,5 8§19 NatSchAG M-V
(Tilia cordata)
4 (Winter)-Linde 265 15,5 819 NatSchAG M-V
(Tilia cordata)
5 (Winter)-Linde 270 15 819 NatSchAG M-V
(Tilia cordata)
6 (Winter)-Linde 290 9 819 NatSchAG M-V
(Tilia cordata)
7 Schlehe 73/72 3,5 starker Pilzbewuchs
(Prunus Vitalitdt eingeschrankt (Stufe 1-2)
spinosa) deshalb kein § 18 NatSchAG M-V
8 Obstgehdlz 150 8
Kirsche
(Prunus spec.)
9 Obstgeholz - 140 4
Kirsche
(Prunus spec.)
10 - 130 6 mittelstark  bis  stark  geschadigt
(Schadstufe 3)
sehr geschwacht (Vitalitatsstufe 3)
deshalb kein § 18 NatSchAG M-V
11 Linde 78/75/ | 5,5 3-stdmmig
(Tilia spec.) 61 § 18 NatSchAG M-V
12 | Weide 80/170 | 8 2-stdmmig
(Salix) mittelstarke Schaden an Stammling,
aber \Vitalitit insgesamt mit gut
eingestuft
§ 18 NatSchAG M-V
13 | Weide 80/120 | 10 3-stdmmig
(Salix) /180 mittelstarke Schaden an Stammling,
aber Vitalitat mit gut eingestuft
§ 18 NatSchAG M-V
14 | Weide 190/18 | 9 2-stammig
(Salix) 0 § 18 NatSchAG M-V
15 | Ulme 190/13 | 22 3-stammig
(Ulmus) 5/230 § 18 NatSchAG M-V
16 | Weide 190 9,5
(Salix) § 18 NatSchAG M-V
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10.3

Bewertung der Biotop- und Nutzungstypen

Die naturschutzfachliche Einstufung der im Untersuchungsgebiet vorhandenen
Biotope erfolgt hinsichtlich ihrer Qualitat (Auspragung der Merkmale am
konkreten Standort) und ihrer Funktion fir den lokalen Naturhaushalt. Sie
orientiert sich an den ,Hinweisen zur Eingriffsregelung” (Heft 3/ Schriftenreihe
des Landesamts fur Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-
Vorpommern -LUNG M-V) von 1999 Die Bewertung der zugeordneten
Biotoptypen ist auf Grundlage der Kriterien Regenerationsfahigkeit und der
regionalen Gefahrdung (,Roten Listen gefahrdeter Biotoptypen der BRD”)
erfolgt. Der jeweils hohere Wert fur die Biotoptypen wird herangezogen. Die
Biotopwertstufen gehen in das weitere Berechnungsverfahren fur die Ermittlung
der Kompensationserfordernisse bei zu erwartenden Eingriffen durch
Bauvorhaben ein.

Die Grundlage fur die Kompensationswertzahl bildet die unten stehende
Tabelle 2, welche aus den ,Hinweisen zur Eingriffsermittlung® Gbernommen
wurde. Entsprechend der Auspragung der einzelnen Biotope variiert die
Kompensationswertzahl zwischen den vorgegebenen Werten. Ein mittlerer Wert
wurde bei normaler Ausprdgung des Biotoptyps gewahlt. Bei besonders
schlecht/gut ausgepragten Biotopen erfolgte eine Abwertung/Aufwertung.

Tabelle 2: Zuordnung der Kompensationswertzahl
Wert- Kompensations- |Bemerkung
ein- erfordernis
stufung | (Kompensations-
wertzahl)

0 0 — 0,9fach Bei der Werteinstufung »0° sind
Kompensationserfordernisse je nach dem Grad
der Vorbelastung (z.B. Versiegelung) bzw. der
verbliebenen  6kologischen  Funktion in
Dezimalstellen zu ermitteln

1-1,5fach Angabe in halben oder ganzen Zahlen

2 —3,5fach Bei Vollversiegelung von Flachen erhdht sich
4—7,5fach das Kompensationserfordernis um einen Betrag
> 8 fach von 0,5 (bei Teilversiegelung um 0,2).

AIWIN|F

Es wurden nur die im Untersuchungsraum (Plangeltungsbereich) liegenden
Biotope bewertet (Tabelle 3, Karte 1 im Anhang). Die Festlegung des
Kompensationswertes fiir diese Biotoptypen wird im Anschluss begrindet.
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Tabelle 3: naturschutzfachliche Einstufung der Bestandsbiotope

(@)] = +
5 o -
N c
(%) m — [ ]
Q [J) . c = o© € =
> o Beschreibung 2 S 3 = &0
g— S 2 | Biotoptyp < 22 % @ o§§
IS =3 c Ja | g 2399
o N 2 o v 2 < £=m-x
o 5 9 %% o .2 Q oV = g
z ¥ m x < X o 2 X3 <
2.2.1 | BFX | Feldgeholz aus § 20
Uberwiegend Nat
einheimischen 3 2 SchA 4-5
Baumarten G
2.5 BAA | Allee geschutzt nach § 19 NatSchAG M-V

Bewertung gemall  Erlass  zur
Neupflanzung von  Alleen und
einseitigen Baumreihen in M-V von
2002

2.7.1 | BBA | Alterer Einzelbaum | STU >= 100 cm, geschiitzt nach § 18
NatSchAG M-V,

Bewertung nach
Baumschutzkompensationserlass M-V
2007
2.7.2 | BBJ | Jungerer Einstufung/ Bewertung nach
Einzelbaum Baumschutzkompensationserlass M-V
2007
45.2 | FGB | Graben mit eher
intensiver
In;tanglhaltung _ 1 _ _ 15
(teilweise mit
Uferrand-
vegetation
9.3.2 | GIO | Intensivgrinland
auf - 1 - 1
Moorstandorten
10.2.1 | RTT | Ruderale Trittflur - 1 - 1
14.7.3 | OVU | Wirtschaftsweg, B B B 0
nicht versiegelt

Feldgehdlz aus tGberwiegend einheimischen Baumarten (BFX)

Der Gehdlzbestand ist strukturreich ausgestattet und bis auf wenige
Nadelgehdlze (berwiegen heimische Laubbdume und Strducher. Das
Pufferungsvermdgen gegeniber Emissionen wie Larm oder Schadstoffen wird
als sehr gut eingeschéatzt. Insgesamt wird ein Kompensationswert von 4,5
festgelegt.

Allee (BAA)

Westlich der MarienstralRe sind die Alleebdume in regelm&Rigem Abstand
(geschlossen) vorhanden, wéhrend 0Ostlich der Stralle mehrere Licken im
Bestand auszumachen sind. Die Verluste sind demnach beziglich der
StralRenseiten sehr unterschiedlich, liegen aber insgesamt in einem Bereich
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10.4

Uber 20 bis 40 %. Fur die Allee gilt ein gesetzlicher Schutz nach § 19
NatSchAG M-V mit gesonderter Betrachtung hinsichtlich des Wertes gemaRi
Erlass ,Neupflanzung von Alleen und einseitigen Baumreihen in Mecklenburg-
Vorpommern” vom 19. April 2002. Der Umfang an Ausgleich richtet sich nach
dem Stammumfang (STU) des betroffenen Baumes: bei STU bis 150cm ist 1
Baum, bei STU bis 250 cm sind 2 Baume und bei STU bis 350 cm sind 3
Baume auszugleichen (dartuber hinaus erhoht sich der Ausgleichsumfang fir
jeden weiteren angefangenen Meter STU um einen Baum).

Altere und jiingere Einzelbaume (BBA und BBJ)

Altere Baume mit einem Stammumfang (STU) >= 100 cm sind nach § 18
NatSchAG M-V geschitzt. Die Ermittlung des Kompensationsbedarfs bei
Eingriffen ist gemall Baumschutzkompensationserlass vom 15.10.2007
durchzufihren.

Gréaben mit intensiver Instandhaltung (FGB)

Die vorhandenen Graben weisen zumindest Wasservegetation und eine
marginale Uferrandvegetation auf (einzelne Baumweiden, Sauergraser/
Seggen). Deshalb wird ein oberer Kompensationswert von 1,5 angesetzt.

Intensivgrinland auf Moorstandorten (GIO)

Das Dauergriinland im Plangebiet wird relativ stark entwéssert und intensiv
bewirtschaftet (sehr wahrscheinlich Beweidung oder Méah-/Weidenutzung). Der
Kompensationswert wird mit 1 eingestuft.

Ruderale Trittflur (RTT)

Die Ruderalen Trittfluren im Gebiet sind durch einen hohen Graseranteil
gepragt. Eine artenreichere Auspragung ist nicht zu erwarten. Als
Kompensationswert ist 1 anzusetzen.

Wirtschaftsweg, nicht versiegelt (OVU)
Der Biotoptyp ist bezlglich Regenerationsfahigkeit oder Gefahrdung nicht
eingestuft. Auf den Fahrspuren ist eine deutliche Bodenverdichtung zu
verzeichnen, dagegen ist der Mittelstreifen bewachsen. Naturrdumliche
Funktionen wie Bodenversickerung sind eingeschréankt mdoglich. Es wird ein
Kompensationswert von 0,3 angenommen.

Ausgangsdaten flr die Eingriffsbilanzierung

Durch die Einbeziehung von Aul3enbereichsflachen innerhalb des
Satzungsbereiches ist die Bebauung bisher unbebauter Flachen geplant. Dies
stellt nach § 14 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) einen Eingriff dar. Die
Bebauung soll einzeilig entlang der Marienstral3e erfolgen. Der Geltungsbereich
hat eine GroRe von rund 10.286 m? und umfasst die Flurstiicke 298 und 315
sowie anteilig das Wegflurstiick 314 der Flur 1 in der Gemarkung Schonberg
zwischen diesen. Die FlachengréfZe von Flurstiick 298 betragt rund 2.575,3 m2,
die Flachengrol3e von Flurstiick 315 betragt ca. 7.478 m2 und die Flachengrol3e
des Anteils des Weges (Flurstiick 314) betragt ca. 232,4 m2.

Die Biotoptypen und Nutzungsformen im Untersuchungsgebiet werden in
Tabelle 4 dargestellt.
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Tabelle 4: Biotoptypen im Untersuchungsgebiet

Biotopptypen Flache [m?]
Flurstiick 298 2.575,30
Intensivgrunland auf Moorstandorten (GIO) 2.575,30
Flurstick 315 7.478,03
Intensivgrinland auf Moorstandorten (GIO) 7.347,08
Graben mit intensiver Instandhaltung (FGB) 130,95
Alterer Einzelbaum (BBA) 9 Stiick
Flurstick 314 (anteilig) 232,43
Wirtschaftsweg, nicht oder teilweise versiegelt (OVU) 232,43
Alterer Einzelbaum (BBA) 1 Stiick

Baubedingte Wirkungen

Bei den baubedingten Auswirkungen handelt es sich i.d.R. um zeitlich
begrenzte Beeintrachtigungen. Die im Rahmen der Bauarbeiten entstehenden
Beeintrachtigungen werden auf ein Minimum reduziert. Die in Anspruch
genommenen Nebenflachen werden entsprechend des Ursprungszustandes
wiederhergestellt. Es wird deshalb davon ausgegangen, dass keine
eingriffsrelevanten Beeintrachtigungen verbleiben.

Anlagenbedingte Wirkungen

Anlagebedingte Wirkungen ergeben sich aus den Bauwerken selbst. Zu nennen
sind hier vor allem dauerhafte Flachenverluste durch Versiegelung und
Uberbauung bzw. die Vernichtung von Biotopbereichen. Fur die geplante
Versiegelung wird ein Versiegelungsgrad von kleiner 20% angenommen. Das
entspricht einer maximalen Versiegelung von 300 m? pro Grundsttick.

Fur den Bau der Wohnhauser auf dem Baugrundstiick des Flurstticks 315 sind
4 Baume zu fallen. Darunter ist eine Linde (Baum-Nr. 11), die gemal § 18
NatSchAG M-V geschiitzt ist. Der Eingriff wird tber Kompensationspflanzungen
ausgeglichen.

Um Beeintrachtigungen der Wurzelbereiche der nach § 19 NatSchAG M-V
geschuitzten Alleebaume an der MarienstralRe zu vermeiden, sind die Zufahrten
teilbefestigt/  wasserdurchldssig  herzustellen und  Abgrabungen im
Wurzelschutzbereich (= Kronentraufe + 1,5 m) unzulédssig. Die gesetzlichen
Vorschriften und allgemeinen Anforderungen des Geholzschutzes sind zu
beachten.

Betriebsbedingte Wirkungen

Die betriebsbedingten Wirkungen resultieren aus der Nutzung der Baugebiete
nach der vollstandigen Herstellung. MaRgeblich sind die Emissionen (L&rm,
Licht, Abgase) und die Biotopveréanderungen.
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Landschaftsbild / Natlrliche Erholungseignung

Hinsichtlich des Landschaftsbildes wird nicht von einer zusétzlichen
Beeintrachtigung ausgegangen. Die Herstellung der Bebauung ist unter
Bertcksichtigung der straBennahen Bebauung zwischen bereits bebauten
Bereichen als angemessen anzusehen.

Abgrenzung der Wirkzonen

Auf die Ausweisung von Wirkzonen aufRerhalb des Plangeltungsbereiches wird
aufgrund des Umfangs und der zu erwarteten Wirkungen von 5 Grundstiicken
verzichtet. Durch die Vorpragung des Gebietes und die Lage im bebauten
Bereich werden sich keine zusatzlichen Auswirkungen auf die hochwertigen
Biotopstrukturen im Anschluss ergeben. Zudem wird durch die Beanspruchung
von Bauflachen, die im weiteren Sinne grofl3ere Liicken zwischen vorhandener
Bebauung darstellen, eine Inanspruchnahme anderer  wertvollerer
AulBenbereichsflachen verhindert.

Ermittlung des Freiraumbeeintrdchtigungsgrades (FBG)

Der uberplante Bereich grenzt an vorhandene Bebauung, an die Marienstral3e
und an intensiv, landwirtschaftlich genutzte Flachen an und unterliegt selbst
einer intensiven landwirtschaftlichen Grinlandnutzung. Bereiche, die einen
Abstand von maximal 50 m zu diesen angrenzenden Flachen aufweisen,
erhalten einen Freiraum-Beeintrachtigungsgrad von 1. Dies entspricht einem
Korrekturfaktor (KF) von 0,75 fur die ermittelten Kompensationserfordernisse
der Biotoptypen.

Fur Bereiche mit einem Abstand von maximal 200 m wird ein Freiraum-
Beeintrachtigungsgrad von 2 zugewiesen. Dies entspricht einem Korrekturfaktor
(KF) von 1,0 fir die ermittelten Kompensationserfordernisse der Biotoptypen
(vgl. Anlage 10 Hinweise zur Eingriffsregelung 1999).

Eingriffsbewertung und Ermittlung des Kompensationsbedarfs

Biotopverlust mit Flachenversiegelung, Biotopverlust und
Biotopbeeintrachtigung

Die Bestimmung des Kompensationserfordernisses wird aufgrund der
betroffenen Biotoptypen ermittelt. In den nachfolgenden Tabellen werden die
erforderlichen Flachenaquivalente fur die Kompensation (KFA) fir die
Versiegelung und die Nutzungsanderungen ermittelt. Die Werte werden dabei
differenziert fur die beiden Flurstiicke berechnet.

In der Tabelle 5 sind die von Flachenverlust und Funktionsverlust betroffenen
Biotoptypen erfasst. Die Darstellung beschrénkt sich auf die eingriffserheblichen
Konflikte. Sind das Bestandsbiotop und das Zielbiotop (nach der vollstandigen
Herstellung des Vorhabens) gleichwertig, z.B. vorhandene Versieglung und
geplante Versiegelung oder Rasenflachen und Anlage von Rasenbereichen
oder ist das Zielbiotop voraussichtlich hoherwertiger, ist kein Eingriffstatbestand
gegeben und es wird auf eine Darstellung verzichtet.
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Tabelle 5: Biotopbeseitigung durch Versiegelung

c§ 5 T c
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LEC | XS N>|XLE | LEXYX
Intensivgrunland auf 500 1 0,5 0,75 562,5

Moorstandorten (GIO),
Flurstick 298, Flur 1,
Gemarkung Schénberg zu
Bauflachen (vollversiegelt)
Intensivgrunland auf 100 1 0,2 0,75 90
Moorstandorten (GIO),
Flurstiick 298, Flur 1,
Gemarkung Schoénberg zu
teilbefestigten Zufahrten
Intensivgrunland auf 750 1 0,5 0,75 843,8
Moorstandorten (GIO),
Flurstiuck 315, Flur 1,
Gemarkung Schénberg zu
Bauflachen (vollversiegelt)
Intensivgrunland auf 150 1 0,2 0,75 135
Moorstandorten (GIO),
Flurstiick 315, Flur 1,
Gemarkung Schoénberg zu
teilbefestigten Zufahrten

Summe Flache 1500 Summe Eingriff 1.631
Versiegelung in m? Versiegelung in m?
KFA

Fir die Vollversiegelung bisher unversiegelter Flachen erfolgt ein Zuschlag (2)
von 0,5 auf den Kompensationswert der Biotoptypen und fir eine
Teilversiegelung der Zufahrten mit wasserdurchlassiger Wegedecke gemaf
textlicher Festsetzungen ein Zuschlag von 0,2 (vgl. Anlage 10 Hinweise zur
Eingriffsregelung 1999). Es wird eine maximale Versiegelung von 300 m?
(davon 250 m? Vollversiegelung und 50 m? fir teilbefestigte Zufahrten) pro
Grundsttick, d.h. insgesamt 1500 m? im gesamten Geltungsbereich, zu Grunde
gelegt.

Die unversiegelten Grundstiicksbereiche werden sich zukinftig als Garten
entwickeln. Diese werden weiterhin naturrGumliche Funktionen und mit
Einschrankungen Biotopfunktionen tbernehmen kénnen, deshalb wird eine
Eingriffsminimierung um 0,5 auf den Kompensationswert bertcksichtigt
(Tabelle 6).
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Tabelle 6: Biotopbeseitigung durch Funktionsverlust

= é T Cc x
S % s |t.oT|28<c
@© g = O C v <'>G T E.
Biotoptyp ) ssJS | €32 T x
> (7] — 3 = S E =] M o
c o S g o = o| € €< —
(] c © 9 = X (':U = (O] ol N
= QN g £ 8= <o 1S
,OC E‘:*—‘E ’:-—o 'O <L —
= o o9 = 9@ | ® =1L
L < ¥ 2m S | XUS|LEXXY
Intensivgrunland auf 1950,59 105 0,75 731
Moorstandorten (GIO),
Flursttick 298, Flur 1,
Gemarkung Schénberg zu
Garten
Intensivgrunland auf 2842,99 1105 0,75 1.066

Moorstandorten (GIO),
Flurstiick 315, Flur 1,
Gemarkung Schoénberg
Graben mit intensiver 67,51 15| 0,5 0,75 51
Instandhaltung (FGB) auf
Flurstiuck 315, Flur 1,
Gemarkung Schoénberg

Intensivgrunland auf 24,72 1105 1 12
Moorstandorten (GIO),
Flurstiick 298, Flur 1,

Gemarkung Schoénberg

Intensivgrunland auf 97 105 1 48
Moorstandorten (GIO),
Flurstiick 315, Flur 1,

Gemarkung Schonberg

Summe Flache inm? | 4982,81 Summe Eingriffe 1.909
Funktionsverlust in m?
KFA

10.5 Gesamthilanzierung Funktionsverlust

Bertcksichtigung von qualifizierten landschaftlichen Freirdumen (Vorkommen
von landschaftlichen Freirdumen mit der Wertstufe 4)

Im Bereich des Vorhabens sind keine qualifizierten landschaftlichen Freiraume
betroffen.

Berticksichtigung von faunistischen Sonderfunktionen
Faunistische Sonderfunktionen sind vom Vorhaben nicht betroffen.
Berticksichtigung von abiotischen Sonderfunktionen

Die betroffenen abiotischen Funktions- und Wertelemente werden im Rahmen
der durchgefihrten Eingriffs-/ Ausgleichsermittlung ausreichend bericksichtigt.
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10.6

Berlicksichtigung von Sonderfunktionen des Landschaftsbildes

Das Plangebiet berthrt den/ liegt teilweise im Landschaftsbildraum ,Niederung
der Maurine sudlich von Schénberg” (Nr. IV 1 — 7) mit hohem bis sehr hohem
Landschaftsbildpotential (Wertstufe 3). Gemal3 Anlage 10 der ,Hinweise zur
Eingriffsregelung” sind Landschaftsbildraume mit einer Wertstufe >= 3
besonders zu bericksichtigen. Planungsziel der Erganzungsatzung ist die
Vorbereitung einer stralennahen Bebauung zwischen bereits bebauten
Bereichen. Bauformen und Baumaterialien sollen sich an Ortlichen
Gegebenheiten orientieren. Die vorgesehenen Kompensationsmafinahmen im
Plangebiet mit Gehdlzpflanzungen sind geeignet auch Beeintrachtigungen
landschaftsasthetischer Funktionen durch die Bebauung wiederherzustellen.
Die zukinftigen Baugrundsticke werden durch Bepflanzung abgegrenzt,
sodass ein optisch giinstiger Ubergang hin zur freien Landschaft erreicht
werden kann. Dariiber hinausgehender zusatzlicher Ausgleich fur die
Sonderfunktionen des Landschaftsbildes wird nicht als erforderlich erachtet.

Fur das Plangebiet ergibt sich ein multifunktionaler Gesamteingriff von 3.540 m?2
KFA (Tabelle 7).

Tabelle 7. Zusammenstellung des multifunktionalen Eingriffs

Flurstiick 298, Flurstiick 315,
Flur 1, Flur 1, R T2
MalRhahme Gemarkung Gemarkung K[:Qemt]
Schonberg KFA | Schonberg KFA 9
[m?] [m?]

Versiegelung 653 979 1.631
Biotopverlust durch
Funktionsverlust 744 1.165 1.909
Summe Multifunktionaler
Gesamteingriff in m? KFA 1.396 2.144 3.540

Kompensationsbedarf gemal Baumschutzkompensationserlass

Die Stadt Schonberg plant durch die Aufstellung der Satzung Uber die
Erganzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils flir den Bereich westlich
der Marienstral3e die vorhandene stral3enbegleitende Bebauung sudwestlich
der Marienstralle im siddstlichen Ortseingangsbereich zu erganzen. Hierzu
werden schon anthropogen gepragte, intensiv landwirtschaftlich genutzte
Grunlandflachen verwendet

Hinsichtlich des Baumschutzes sind hier die Bestimmungen des 818 NatSchAG
M-V fir Einzelbaume zu beachten.

Im Nordosten des Plangebiets ist bei Verwirklichung der stadtebaulichen
Planziele ein Einzelbaum (Linde, Baum-Nr. 11) von einer Rodung betroffen. Die
Linde ist ein dreistammiger Baum, dessen Stamm sich unterhalb von 1,3 m
Uber dem Erdboden in drei kraftige Stdmme aufgliedert. Die Stammumfange
betragen 61, 75 und 78 cm (Abbildungen 5 bis 7).
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Abbildungen 5, 6 und 7: Linde, Baum-Nr. 11

Ein Ausgleich der Eingriffe in gesetzlich geschitzte Einzelbdume nach § 18
NatSchAG M-V wird nach dem ,Baumschutzkompensationserlasses des
Ministeriums fur Landwirtschaft, Umwelt und Verbraucherschutz* vom 15.
Oktober 2007 (Baumschutzkompensationserlass) geregelt. Gemafl Punkt 2.1
Baumschutzkompensationserlass sind Einzelbdume mit einem Stammumfang
von 50 bis 150 cm im Verhdltnis 1:1 und Einzelb&ume mit einem Stammumfang
von groBer 150 cm bis 250 cm im Verhaltnis 1:2 auszugleichen. ,Bei
mehrstdmmigen Baumen muissen mindestens zwei Stdmme [...] zusammen
einen Stammumfang von 50 Zentimetern, gemessen in einer Hohe von 130
Zentimetern Uber dem Erdboden, aufweisen. Wenn der Kronenansatz unter
einer Hohe von 130 Zentimetern Uber dem Erdboden liegt, ist der
Stammumfang beider Stdmme unter dem Kronenansatz maf3geblich® (Punkt 2.1
Baumschutzkompensationserlass). Demnach wird fur die Linde ein
Stammumfang > 150 cm angesetzt. Der Ausgleich fiir die geplante Rodung ist
in nachfolgender Tabelle dargestellt.

Tabelle 8: Gesamtbilanzierung fur Eingriff in geschitzten Baum

2 — —
(] (]
()] o

2 5 Se ® g ") g

e e © o © £ o®
Z| g 2 £ 7S L | 5.9 85
é = 3 € ac) o E o E e > N &
S S = € E < 9 =) ET 3 og =2
3 T o 8 © oo c 08 5=
oM m m = ¥ £ i v @0 g0

. 3-stdmmig 78/75/61 | 5,5
11 | Linde § 18 NatSchAG M-V Rodung 2 2

Zum Ausgleich fiur die Rodung der Linde, die nach 818 NatSchAG M-V
geschutzt ist, mussen zwei einheimische und standortgerechte Laubb&ume in
der Qualitat dreimal verpflanzte Hochstdmme mit einem Stammumfang,
gemessen in 1 m Hoéhe Uber dem Erdboden, von mindestens 16 -18 cm
gepflanzt werden.

Soweit Ausgleichs- und Ersatzpflanzungen rechtlich und tatsachlich mdglich
und zweckmalig sind, besteht die Pflicht zur Pflanzung im Verhaltnis 1:2.

Ein Antrag nach § 18 NatSchAG M-V ist zu stellen.
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Die Ausgleichspflanzungen sind auf dem Flurstick 315 der Flur 1 in der
Gemarkung Schénberg vorzunehmen.

Mit der Pflanzung von zwei einheimischen und standortgerechten Laubbaumen
ist der Eingriff in den geschutzten Baumbestand durch das Vorhaben Satzung
der Stadt Schonberg Uber die Ergdnzung des im Zusammenhang bebauten
Ortsteils fur den Bereich westlich der Marienstraf3e vollstandig kompensiert.

10.7 Geplante Mainahmen zur Vermeidung und zum Ausgleich des Eingriffs
auf die Umwelt

Auf den fir MalRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur
und Landschaft festgesetzten Flachen des Flurstiicks 315, der Flur 1 in der
Gemarkung Schonberg ist eine extensiv genutzte bzw. gepflegte Obstwiese
anzulegen. Auf den Flachen ist eine ein- bis zweimalige Mahd im Jahr unter
Abtransport des Mahdgutes vorzunehmen. Der Einsatz von Dinge- oder
Pflanzenschutzmitteln ist unzulassig. Es ist je angefangener 100 m?2
Wiesenflache ein einheimischer und standortgerechter Obstbaum alter Sorten:
Apfel (Malus), z.B. ,Gravensteiner, ,Prinzenapfel“, Birne (Pyrus), z.B.
“Augustbirne®, ,Graf Moltke”, Kirsche (Prunus), z.B. ,Morellenfeuer®, ,Kassens
Frihe Herzkirsche®, in der Qualitdt Hochstamm, 3xv, Stammumfang 10-12 cm,
zu pflanzen. Die Obstbaume und die vorhandenen geschitzten Einzelbdume
sind dauerhaft zu erhalten und bei Abgang durch Neuanpflanzungen zu
ersetzen.

Fur die MaRBnahme werden entsprechend Punkt 1.5 und 1.6 der Anlage 11 in den
Hinweisen zur Eingriffsregelung je eine Wertstufe von 2 wund ein
Kompensationswert von 2 angenommen. Aufgrund der Lage der
KompensationsmaBhahme am Ortsrand wird ein leicht verminderter
Leistungsfaktor von 0,8 angesetzt. Weiterhin wird ein Flachenéquivalent von 25
m? je Baumpflanzung verwendet.

Mit der Extensivierung und der Neupflanzung von Gehdlzen am Rand des
Plangebietes zur freien Landschaft sind auch positive Auswirkungen auf das
Landschaftsbild verbunden. Insgesamt kénnen mit der MaRnahme im
Plangebiet rund 3.552 m? KFA erreicht werden (Tabelle 9).

Die Realisierung der AusgleichsmafRnahme wird rechtsverbindlich gesichert.

Tabelle 9: KompensationsmalBhahmen im Plangebiet

c , c
~ ° % L2
£ T — - > ®a
. c 0w c ) @5 2 e
KompensationsmalRnahmen = S g = c2g
O g9 " O O E:<C
S c 3 T 5 T O L
Anlage einer extensiv genutzten
Streuobstwiese auf Flurstick 315, | 1.770 2 0,8 2.832
Flur 1, Gemarkung Schénberg
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c , c
~ = 4 L
KompensationsmalRnahmen £ s g =2 = S S
s | 25| 2 g o=
g | EZ) E,. | 88Ex
T | va| Y2 | TSey
Anpflanzung von einheimischen
Obstgehdlzen (Hochstamme) auf
Flurstiick 315, Flur 1, Gemarkung 450 2 0.8 720
Schonberg
Summe FlachengréiRe :
Ausgleichsflachen im Plangebiet| 2.220 S_ummg Auszglelt_:_h 3.552
I S intern in m“KFA
in m*=KFA
10.8 Zusammenfassung der Auswirkungen der Malinahmen
Durch das Vorhaben ergeben sich aufgrund der intensiven landwirtschaftlichen
Nutzung des Gebietes und der vorhandenen Wohnbebauung angrenzend an
das Gebiet geringe Auswirkungen auf vorhandene Biotopstrukturen.
Nach Durchfihrung der erforderlichen Kompensationsmalihahmen und
erforderlichen  Ausgleichspflanzungen von zwei einheimischen  und
standortgerechten Laubbaumen ist der Eingriff vollstandig kompensiert (Tabelle
10). Mit der internen KompensationsmaRnahme wird ein Uberschuss von 12 m2
KFA erreicht, der auf andere Konten angerechnet werden kann.
Tabelle 10: Gesamtbilanzierung
Bedarf Planung
Kompensationsflachenaquivalent der
Kompensationsflachenaquivalent geplanten internen
bestehend aus: KompensationsmaRhahmen bestehend
aus:
- Sockelbetrag fur die - Anlage einer extensiv genutzten
multifunktionale Kompensation Streuobstwiese
- Fallung eines Einzelbaumes - Anpflanzung von Einzelbdumen
Gesamtbilanz
Flurstick 298, Flur 1, Gemar_kung
Schonberg: 1.396 m”KFA ) )
Flurstiick 315, Flur 1, Gemarkung Flurstiick. 3312,5;I.m12,K(|3:ASchonberg.
Schonberg: 2.144 m*KFA B
+ . .
2 Einzelbaume (filr Rodung eines Anpflanzung von 2 Einzelb&dumen
geschitzten Einzelbaumes)
Kompensationsbedarf: Kompensation gemal Planung:
3.540 m2 3.552 m2
T 2 Elnz.(lalbaum(? (fur Rodung + Anpflanzung von 2 Einzelbaumen
eines geschitzten Einzelbaumes)
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10.9 Anhang

A

Legende

296 *‘,‘

" Galtungsbersich Erganzungssatzung Stadt Schinber

L1 Bavgruncstick

=l Froraumbecintrachtigungsgrad 2

E8  Freiraumbesintrachiigungsgrad 1

//s  Ausgleichsmafinahme, Fiur 315

Biotop- und Nutzungstypen
Griinland und Griinlandbrachan
R —
Graben
B
Verkehrsfliche

2utenn

299

Instandraliing

Nr. 11§18
Gemarkung Schoénberg TT

(130285)\Flur 1 Nr. 16, § 18 FEIC]

1 B 0V mehtserogerse siastaacg

Einzelbaum

[ -

Nr.12,§ 18
31 (T

Lagebezug: ETRS 89 UTM Zone 33
Nr.13,§ 18

Stadt Schonberg

Ergédnzungssatzung
313 Nr. 15,§ 18 fiir den Bereich
westlich der Marienstralie
Nr.14,§ 18

Karte: Naturraumlicher Bestand
und Beeintrdchtigung durch
Vorhaben in den Wirkzonen

0 5 10 20 3 40 ﬁﬁyﬂ:i Plenungsbiro Mahnel | paum | 4
L= Meter . st sy | 11.09.2018

Karte Naturraumlicher Bestand

Abbildung 8:

Planungsstand: Entwurf - 22. September 2015 33

Seite 111 von 115



Begriindung zur Satzung der Stadt Schonberg Uiber die Ergdnzung des im Zusammenhang bebauten
Ortsteils fiir den Bereich westlich der MarienstralRe

11.

12.

13.

Flachenbilanz

Geltungsbereich 10.277m?2

davon Flachen innerhalb  von | 965,6m2
Baugrenzen 1585,5m?

und Flachen mit Bindungen fir | 1780,7m?
Bepflanzungen und fir die Erhaltung
von Baumen, Strauchern und
sonstigen Bepflanzungen

Auswirkungen der Satzung

Durch die vorliegende Planung wird die Zulassigkeit von Vorhaben
entsprechend den getroffenen Festsetzungen und weiterhin nach 8 34 BauGB
unter Bericksichtigung der Entwicklungsabsichten der Stadt Schonberg
planungsrechtlich vorbereitet.

Die Erschlielung ist aufgrund des vorhandenen Bestandes durch die
Marienstral3e gesichert.

Interne Ausgleichsmalinahmen, die aufgrund von Eingriffen in Natur und
Landschaft erforderlich werden, sind entsprechend bilanziert und in der
vorliegenden Satzung festgesetzt worden. Neben den internen MaRRnahmen
sind zur Kompensation der Eingriffe in Natur und Landschaft auch externe
Malnahmen erforderlich. Die zu erbringenden externen Mal3Bhahmen sowie die
Flache, auf der diese Ausgleichsmallinahmen umgesetzt werden, werden bis
zum Satzungsbeschluss geregelt und gesichert.

Nachrichtliche Ubernahmen und Hinweise

Denkmalpflege - Werden unvermutet Bodendenkmale entdeckt, ist dies geman
DSchG M-V § 11 unverziglich der unteren Denkmalschutzbehdrde anzuzeigen.
Fund und Fundstelle sind bis zum Eintreffen eines Vertreters des Landesamtes
fur Kultur und Denkmalpflege bzw. der unteren Denkmalschutzbehétrde in
unverandertem Zustand zu erhalten. Verantwortlich hierfur sind der Entdecker,
der Leiter der Arbeiten, der Grundeigentiimer sowie zufallige Zeugen, die den
Wert des Fundes erkennen. Diese Erhaltungsverpflichtung erlischt 5 Werktage
nach Zugang der Anzeige, kann jedoch durch die untere
Denkmalschutzbehérde zur Sicherstellung einer fachgerechten Untersuchung
und Bergung im Rahmen des Zumutbaren verlangert werden (8 11 Abs. 3
DSchG M-V). Ordnungswidrig handelt, wer nicht unverziglich Anzeige bei der
unteren Denkmalschutzbehorde erstattet oder das Bodendenkmal bzw. seine
Entdeckungsstatte nicht in unverandertem Zustand erhélt (8 29 Abs. 1 DSchG
M-V).

Altlasten — Erkenntnisse Uber Altlasten oder altlastverdachtige Flachen liegen
nicht vor. Sollten bei Erdarbeiten Auffélligkeiten, wie unnatirliche Verfarbungen
bzw. Gerlche des Bodens auftreten, ist das Umweltamt des Landkreises
Nordwestmecklenburg, Sachgebiet Altlasten / Immissionsschutz, unverziglich
zu informieren. Werden schéadliche Bodenverfarbungen oder Altlasten im Sinne
des Bundesbodenschutzgesetzes (BBodSchG) festgestellt, sind die
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notwendigen Maflinahmen (Sanierungsuntersuchung, Sanierungsplanung,
Sanierung bzw. Sicherung) mit der zustandigen Behdrde abzustimmen. Bei
Erflllung dieser Pflichten missen die planungsrechtlich zulassige Nutzung der
Grundstiicke und das sich daraus ergebende Schutzbediirfnis beachtet werden,
soweit dieses mit den Bodenfunktionen nach § 2 Abs. 2 BBodSchG zu
vereinbaren ist. Fur jede MalRhahme, die auf den Boden einwirkt, ist
entsprechend Vorsorge zu treffen, dass schadliche Bodenveranderungen nicht
hervorgerufen werden. Bodeneinwirkungen sind zu vermeiden bzw. zu
vermindern, soweit dies im Rahmen von BaumaRnahmen verhaltnismaiig ist.
Bei der Sicherung von schédlichen Bodenveranderungen ist zu gewahrleisten,
dass durch die verbleibenden Schadstoffe langfristig keine Gefahr oder
erhebliche, nachteilige Belastung fir den Einzelnen oder die Allgemeinheit
entstehen. Im Falle einer Sanierung muss daflr Sorge getragen werden, dass
die Vorbelastungen des Bodens bzw. die Altlast soweit entfernt wird, dass die
fur den jeweiligen Standort zuldssige Nutzungsmoglichkeit wieder hergestellt
wird.

Leitungsbestand - Innerhalb des Satzungsgebietes sind maoglicherweise
Leitungen von Ver- und Entsorgungstragern, z.B. Zweckverband
Grevesmuhlen, E.ON edis AG und E.ON Hanse AG, vorhanden. Die Leitungen
der Ver- und Entsorgungstrager dirfen durch Baumafinahmen nicht
beeintrachtigt werden. Im Baugenehmigungsverfahren sind die Ver- und
Entsorgungstrager zu beteiligen. Durch den Bauantragsteller ist sicherzustellen,
dass mit Errichtung seines Vorhabens keine vorhandenen Leitungen
beeintrachtigt werden. Gegebenenfalls sind die Leitungen durch
Suchschachtung festzustellen.

Katastrophenschutz — Das Satzungsgebiet ist nicht als kampfmittelbelasteter
Bereich bekannt. Nach bisherigen Erfahrungen ist nicht auszuschliel3en, dass
auch in den fir den Munitionsbergungsdienst als nicht kampfmittelbelastet
bekannten Bereich Einzelfunde auftreten kénnen. Daher sind Tiefbauarbeiten
mit entsprechender Vorsicht durchzuflihren. Sollten bei diesen Arbeiten
kampfmittelverdachtige Gegenstéande oder Munition aufgefunden werden, ist
aus Sicherheitsgriinden die Arbeit an der Fundstelle und der unmittelbaren
Umgebung sofort einzustellen und der Munitionsbergungsdienst ist zu
benachrichtigen. Notigenfalls ist die Polizei und ggf. die Ortliche
Ordnungsbehorde hinzuzuziehen.

SchutzmaBnahmen fiir die nach 818 und nach 8§ 19 NatSchAG M-V gesetzlich
geschitzten Baume — Alle Handlungen, die zur Zerstérung Beschadigung oder
nachhaltigen Veréanderung der nach 8§ 18 und § 19 NatSchAG M-V gesetzlich
geschitzten Béaume fuhren konnen, sind verboten. Versiegelungen im
Wurzelschutzbereich (Wurzelschutzbereich = Kronentraufe + 1,5 m) sind
unzuldssig. Die gesetzlichen Vorschriften und die allgemeingultigen
Forderungen des Gehdlzschutzes sind zu beachten.

Zufahrten - Zufahrten zur L 01 ddrfen nur im Einvernehmen mit dem
StralRenbauamt Schwerin hergestellt werden. StralRenbauliche Detailunterlagen
sind von einem fachkompetenten Buro erarbeiten zu lassen und beim
StralRenbauamt zur Genehmigung vorzulegen.

Die Anforderungen an den Schallschutz vor Larm von der L 01 sind im Zuge
des Baugenehmigungsverfahrens entsprechend zu beachten.
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Extern erforderliche Ausgleichs- und Ersatzmal3Bnahmen werden im Zuge des
weiteren  Aufstellungsverfahrens erganzt und den Eingriffsbereichen
zugeordnet.
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TEIL 2 Ausfertigung

14. Billigung der Begriindung

Die Begriindung zur Satzung der Stadt Schonberg tber die Erganzung des im
Zusammenhang bebauten Ortsteils fir den Bereich westlich der Marienstral3e
wurde gebilligt auf der Sitzung der Stadtvertretung am

Schonberg, den (Siegel)

Lutz Gotze
Blrgermeister
der Stadt Schénberg

15. Arbeitsvermerke

Aufgestellt in Zusammenarbeit mit der Stadt Schonberg
durch das:

Planungsbiiro Mahnel
Rudolf-Breitscheid-StralRe 11
23936 Grevesmihlen

Telefon 03881 /71 05-0
Telefax 03881 / 71 05 — 50
pbm.mahnel.gvm@t-online.de

Planungsstand: Entwurf - 22. September 2015 37

Seite 115 von 115



	Vorlage
	Anlage  1 Abwägungstabelle
	Anlage  2 ENTWURF A3A4
	Anlage  3 TeilB-Entwurf
	Anlage  4 Begründung

